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Miniftertrise in Italien .
Folgen der Ermordung Matteottis .

Rom , 16. 3unL ( EP . ) Mussolini hat aus heule abend einen

Ministerrat zusammenbecufen , nachdem sechs der wichtig -
sten Mini st er ihm ihre porteseuilles zur Ver -

f ii g u n g g e st e l l l h a b e n. Die Abendblätter berichten , er könne

sowohl für die zu treffenden energischen Mahnahmen als für eine

Erneuerung des Kabinetts auf die völlige Solidarität aller Mitglieder
zählen . Als neuer Unterstaatssekretär des Innern wird der

faschistische Abgeordnete G r a n d i genannt . Die Opposiiionsgruppe
hat beschlossen , heute abend 6 Uhr eine Versammlung abzuhalten .

Rom , 16. Juni . ( MTV . ) Der König ernannte aus Dorschlag
Mussolinis den Kolonialminister Federzori zum Minister des

Innern . Mussolini übernimmt interimistisch das Kolonialministerium .
Mailand . 16. Juni . ( EP . ) Nach dem „ Corriere della Sera " spricht

man im Monte Citorio von derMöglichkeiteinerKammer »
Umbildung infolg « der politischen und parlamentarischen Rück -

Wirkung des Verbrechens an Matteotti . Auf die Vorstellung des

Mehrheiteausschussee und einiger Minister hat Mussolini ein «

lleberprüfung der ollgemeinen Lag « in Aussicht ge -
stellt . Die heikle Frage ist die Neubesetzung des M i n i st e r i u m s

des Innern , für das von der Mehrheit heute ein Kandidat ge -
wünscht wird , der zur Ve r s ö h n u n g der Lage beitrage . Es ging

auch das Gerücht vom Rücktritt des Schatzministcrs und des Volks -

wirtschaftsminifters . aber « s stellte sich heraus , dah dies « beiden

Minister nur dem Ministerpräsidenten ihr « Portefeuilles zur Ver -

fügung gestellt haben und die Kabinettsumbildung auf jeden Fall
nicht vor Ende des Monats erfolgen soll .

Mailand . 16. Juni . ( EP . ) Der „ Corriere della Sero " meldet aus
Rom , man versichert , der Ministerpräsident Hobe die Entlassung
des Polizeidirettors in Rom verfügt . Nach den in po -
littschen Kreisen verbreiteten Gerüchten soll Senator de Bona eben »

falls als Generaldirektor der Polizei durch den General Graziani
ersetzt werden , der das Oberkommando übernehmen werde .

Wie der „ Mcsiaggero " meldet , hat der mtt der Untersuchung der

Ermordung beauftragt « Untersuchungsrichter R o s s i , nach einem

vierstündigen Verhör des Verhasteten D u m i n i gegen den Advo -
katen F i l i p e l l i und den Kabinettschef des Ministeriums des

Innern , R ossi , den Hastbefehl erlassen . Die beiden Haftbefehle
wurden zur Vollstreckung der Polizei zugestellt , jedoch ist die Ver »

Haftung noch nicht erfolgt . Filipelli hat die Hauptstadt verlassen und
als ihm die Polizei auf die Fährt « kam , hat er den Zug , den er

benutzt «, in Piacenza verlasien und ist seither verschwunden .
Di « Festnahm « Rossis wurde noch nicht durchgeführt , dagegen wird

fein « Wohnung bewacht . Die Blätter behaupten , er befinde sich nicht
mehr im Haufe .

vor üer franzoststben Negierunflserklärung .
Paris , 16. Juni . ( Eig . Drohtber . ) Dos Kabinett H e r r i o t hat

seinen ersten Kabinettsrat abgehalten , der dem Entwurf der Regie »

rungserklärung galt . Dieser ist am Montagnochm ' ttag in einem M i-

n i st e r r a t dem Präsidenten der Republik vorgelegt und von diesem

gebilligt worden . Er entspricht im wesemlichen den Grundlinien , die

Hcrriot bereits am 1. Juni in seinem an Leon Blum gerichteten
Brief niedergelegt hatte . Herriot wird am Montagabend den »nd »

gültigen Wortlaut festlegen . Nach Mitteilungen , die er selbst der

Presie machte , wird die Erklärung sehr lang sein , und ein ein »

gehendes Programm der künftigen Politik des neuen Mini »

steriums enthalten . Wir wünschen , sügte Herriot hinzu , daß das

Parlament in allen Einzelheiten wisse , was wir zu tun ge »
denken und danach entscheide , ob es uns sein Vertrauen zu gewähren
vermag . Die bereits eingebrachten Interpellationen werden der

Kammer Gelegenheit zu einer Diskussion der Regierungserklärung

geben . Sie sind eingebracht von Paul F a u r e. der die Absicht bat ,
die Haltung der Sozialistischen Partei gegenüber der neuen Regie »

rnng zu präzisieren , von G u i l h a u m o n für die Radikalen Sozia -

listen , C a ch i n für die Kommunisten und R o l l i n für die Minder -

heit . Man glaubt , daß die Jnterpellationsdebatte höchstens zwei
bis drei Tag « in Anspruch nehmen und Herriot die Möglichkeit
- eben wird , am Sonnabend die geplante Reise nach Chequers anzu »
- eten .

Paris , 16. Juni . ( WTB . ) H a v a s veröffentlicht die Haupt »

punkte der Regierungserklärung , die morgen im Parlament ver¬

lesen werden soll , wie folgt :

Innenpolitisch : Allgemeine Amnestie , ausgenommen
Fakmenflüchtige und Verräter , Wiedereinstellung der entlassenen

Eisenbahner , Aufhebung der Botschaft beim Vatikan , strenge Durch -

führung des Gesetzes betreffend die geistlichen Orden , Herabsetzung
der militärischen Lasten in einem mit der Sicherheit des Landes zu
vereinbamnden Maß « : finanzpolitisch : Aufhebung des Ermächti -

gungsgesetzes und Wiederherstellung des Zündholzmonopols , Auf -

stellung einer strengen Gesamttibersicht über die Finanzlage zwecks

Durchführung des Budgetausgleichs , Verfolgung der

Steuerhinterziehungen , restlos « Durchführung des Einkommensteuer -

gesetzes , Neuordnung der direkten Steuern , Ermäßigung der durch

die Verbrauchssteuer , besonders durch die Umsatzsteuer geschaffenen

Lasten : auf dem Gebiet des öffentlichten Unterrichts : Aufhebung i - r

Verordnung betreffend die Borherrschaft des Lateinischen : innere und

Sozialpolitik : Respektierung des A ch t st u n de ng e s « tz e s

und der gewerkschaftlichen Rechte , Durchführung der Sozialoersiche -

rung , Anerkennung des Gewerkschaftsrechtes der Beamten , Ver »

waltungsreform . „ . � � .
Außenpolitisch : Befestigung des Friedens durch

Verständigung zwischen den Regierungen . Ausdehnung der Aufgaben

des Völkerbundes , des Internationalen Arbeitsamts und des

Haager Schiedsgerichts , Wiederherstellung der normalen Beziehungen

zu Rußland . Annahme des Sachoerständigenberichts

ohneHintergedanken ,

Aufrechlerhallung der Ruhrbesetzung bis zur Konstituierung und

lieber gab « der im vowes - vericht vorgesehenen Pfänder an die

zu ihrer Verwaltung bestimmten internationalen Organe ,

Wiederaufnahme der Kontrolle der deutschen Abrüstung ,

Lösung der Sicherheitssrage durch Verwirklichung von Garantie -

paklen , die der Autorität des Völkerbundes unterstellt werden sollen .

herriot besucht öen öeutschen öotjchaster .

Paris , 16. Zum . ( TU. ) Herriot hatte sich heule gegen S Uhr

zu dem deutschen Botschafter von Hoesch begeben . Cr hat

Srantmgs Optimismus .
Senf , 16. Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) Die Konferenz des In -

ternotionalen Arbeitsamtes wählte den Genossen B r a n t i n g -

Schweden unter großem Beifall zu ihrem Präsidenten . Bronting
dankte für die Ovation und sagte , daß oll « Ursache für neue Hoff -

nungen auf eine besiere Zukunft bestehe . Die Optimisten seien allzu

oft kritisiert und verspottet worden . Heute zeige sich, daß sie recht be -

halten haben . In den letzten Monaten haben sich die A u s s i ch -

tqj , für einen soliden all gemeinen Frieden sehr ver -

bejjert . Sodann sprach Branting dem Teil des Friedensvertrages
von Versailles , der den Arbeiterschutz behandelt , ein warmes Lob .

Dieser Teil enthalte wesentliche Punkte für die Arbeiterschutzgesetz -

gebung , welche seit langer Zeit die Arbeiter aller Länder vereint er -

streben . Es könnte sein , daß der Friedensvertrag selbst über kurz
oder lang Aenderungen erfahren müsse , aber der die Arbeiterstage

betreffende Teil des Friedensvertrages werde von keiner Nation an -

gefochten , weil er im einmütigon Glauben der Völker den Grund

für das Gebäude des Rechts auf den Frieden darstellt .

Keine Neuwahlen in England . .

London . 16. 3uni . ( WTB . ) Im Unterhaus « erklärte Rlac -

donald In Erwiderung aus eine Anfrage : Ich bin vollkommen sicher .

daß vor der Herbsttagung keine allgemeinen Wahlen statt -

sinden werden .
_ _

Die Nurseisesperre aufgehoben .
Aufhebung der Ausreisegebühr .

Das Reichskabinett hat gestern , Montag , beschlossen , den , Reichs -

Präsidenten die Aufhebung der Ausreisegebühr von

S00 Mark zu empfehlen . Der Reichspräsident hat sich damit ein -

verstanden erklärt . Der Erlaß einer entsprechenden Verordnung

steht bevor .

Das Reichskabinett ging bei seinem Beschluß davon aus , dah
die bekannten Gründe , die seinerzeit zur Einführung der Verordnung

geführt haben , näinlich die besonders bedrohliche Loge der Währung ,
zurzeit in gleichem Ausmaß nicht mehr bestehen . Die Verordnung

hat ober als unvermeidliche Rotmaßnahme ihre Schuldigkeit

getan , sie hat besonders bewirkt , daß der Osteroerkehr nach dem

Süden , der sonst unerträgsich und nach der Art der im Frühjahr

Reisenden besonders kostspielig gewesen wäre , abgestoppt worden

ist . Zahllose Soldmillionen . die im wesentlichen zu vergnügungs -
zwecken ausgegeben worden wären , sind dadurch im Inland zurück -

gehalten worden und der Gesamtwirtschafi erhalten geblieben .

Nachdem die Loge der Währung die Austechterhaltung einer so

einschneidenden Maßnahme nicht mehr zwingend erfordert , kann

nunmehr die Aufhebung der Verordnung erfolgen . Diese entspricht
der bei Erlaß der Verordnung sofort erklärten Abstcht , sie nicht länger

austechtzuerholken . als dies zum Schuhe der Währung unumgäng -

lich notwendig fei .

mit diesem eine einslündige Besprechung gehabt . Räch
dem Besuch bei Herrn von hoesch hatte sich Herriot wieder ins Mini -

sterium de » Aeußeren begeben . E » verlautet nichts über den Inhalt
der Besprechungen . Die deutsche Botschaft erklärte selbstverständlich ,
sich über die Fragen der Besprechnnqen nicht äußern zu könlwn . E s

ist das erstemal , dah ein französischer Ministerpräsident seit den ,

Kriege der deutschen Bolschaft in Paris einen Besuch abgestattet hat .

Die Stunde der Demokratie .
Von R u d. B r « i t s ch e i d. v

Die neue französische Regierung stellt sich heute der
Kammer vor , und der Ministerpräsident Herriot wird in dieser
Sitzung ihr Programm entwickeln . Daß diese Kundgebung ,
die eine neueEpocheder französischen Politik einleiten soll .
allenthalben mit großer Spannung erwartet wird , ist selbst -
verständlich , und nicht zuletzt wird man auch in Deutschland
aufhorchen , um zu erfahren , wessen wir uns von dem durch
die Sozialisten unterstützten Kabinett der bürgerlichen Linken
zu versehen haben . Die Worte Herriots werden zweifellos
anders klingen als die , die wir gewohnt waren , aus dem
Munde Poincarös zu hören . Aber wir tun auf jeden Fall
gut daran , unsere Erwartungen nicht zu überspannen und uns
nicht der Illusion hinzugeben , daß diese Rede uns nun mit
einem Schlage alles das bringen werde , was uns der Um -
schwung , der sich am 11 . Mai in Frankreich vollzogen hat , er -
hoffen ließ. Wahrscheinlich werden wir uns damit abfinden
müssen , daß Herriot sich , was die deutsch - sranzösischen Be¬
ziehungen angeht , auf einige allgemeine Wendungen be -
schränkt , die den guten Willen zur . Verständigung betonen .
aber gleichzeitig auch auf gewisse Hindernisse auf -
merksam machen , die der vollständigen Bereinigung aller
Streitfragen und der Schaffung normaler Verhältnisse in den
Beziehungen der beiden Nationen noch im Wege stehen .

Wir werden wohl ungefähr dasselbe hären , ivas der
jetzige Ministerpräsident nach den Wahlen in verschiedenen
Interviews und in den letzten Tagen noch einem Vertreter des
„ M a t i n " gegenüber geäußert hat . Seine Regierung , so
sagte er ungefähr , werde alles tun , um der jungen deutschen
Demokratie zu helfen , der Reaktion aber und den Nationa -
listen , die offen und versteckt an der Vorbereitung eines
Revanchekrieges arbeiteten , werde sie mit aller Schärfe ent -
gegentreten . Von . der Amnestie der R u h r g e s a n g e -
n e n und von der Rückkehr der Vertriebenen wird
wohl ebensowenig geredet werden wie von dem Termin oder
den Terminen der Räumung des Ruhrreviers , und
das französische Ministerium mag sich dabei darauf berufen ,
daß Deutschland bisher nur grundsätzlich dem Bericht der

Sachverständigen zugestimmt hat , die entscheidenden Ausfüh -
rungsgesetze aber bisher noch nicht verabschiedet worden sind .
Sie wird Endgültiges erst sagen wollen , wenn in diesem
Punkte und auch in der Frage der Militärkontrolle
volle Klarheit geschaffen ist .

Das müssen wir begreifen , und wenn wir trotzdem die
Erwartung hegen und den Wunsch äußern , daß das Kabinelt
Herriot auch schon vor diesem Zeitpunkt deutlich erkennbare
Schritte tut . die seinen Willen zeigen , soviel an ihm liegt , den
Ruhrkampf mit all seinen Folgeerscheinungen zu liquidieren .
so deshalb , well uns diese Forderung in der Richtung der Ge -
dankengänge des französischen Ministerpräsidenten selbst zu
liegen scheint . Er will die Versöhnung mit der deut -
schen Demokratie und der deutschen Republik . Aber eine der
wichtigsten Voraussetzungen für das Leben der deutschen
Demokratie ist eben , daß ein Druck , den auch sie als Unrecht

empfindet , sobald als möglich aus der Welt geschafft wird .
Man wird auch drüben nicht um die Tatsache herumkommen
können , daß die große Mehrzahl derer , die in den Gefängnissen
sitzen oder in der Verbamwng leben , ihr Schicksal erlitten

haben wegen Handlungen , zu denen sie sich als Angehörige des

deutschen Staates verpflichtet glaubten . Sie haben im Ab -

Mehrkampf gegen ein Unternehmen gestanden , daß nach ihrer
Ueberzeugung weder durch den Friedensvertrag gestützt wurde ,
noch eine sittliche Berechtigung besaß , und außerdem weiß
jeder vernünftige Mensch , daß eine militärische Besetzung wie
die des Ruhrgebietes zu Konslikten führen muß , deren Opfer
nicht einfach als Verbrecher anzusprechen find .

Würde sich Frankreich dieser Erkenntnis verschließen , so
würde es die Stellung der deutschen Demokratie erschweren ,
ohne dadurch seiner eigenen Sicherheit einen Dienst zu er -

weisen . Die Gefangenen und die Ausgewiesenen sind heute
ein starkes Propagandamittel des Nationalis -
mus . Wenn Frankreichs Sicherheit überhaupt in abseh -
barer Zeit durch Deutschlaich bedroht werden könnte , so wäre
die Gesahr um so größer , je länger es mit jenen Gesten säumte ,
die ihre günstige Wirkung nur ausüben können , wenn sie
bald geschehen .

Wir haben eine Regierung , an der die Nationalisten nicht

beteiligt sind und die , wie die Abstimmung über das Ver -

trauensvotum bewiesen hat . in ihrer auswärtigen Politik auf

die Stimmen der Sozialdemokratie angewiesen ist . Daß ihr

Fundament einstweilen nicht allzu fest ist , weiß alle Welt . Sie

kann nur gestärkt werden , wenn sie auch auf gewisse außen -

politische Erfolge zu verweisen vermag und damit den Natio -

nalisten den Mund stopft , die dem Volke versichern , daß das

Kabinett Marx sich durch Mangel an Energie die Vorteile ver -

scherze , die einem deutschnationalen Ministerium ohne weiteres

zugefallen wären . Daß solche Behauptungen unsinnig sind ,

weiß jeder , der zu denken gelernt hat , aber leider befindet sich

das deutsche Volt in einem Zustand , der es für vernünftige



Argumente nicht immer leicht Zugänglich macht , und auch
diesem Umstand sollte in Paris Rechnung getragen werden .

Gerade weil wir Sozialdemokraten die Versöhnung mit

Frankreich ehrlich wollen , weisen wir auf diese Dinge hin .
Wir werden es in dem Kampf gegen den deutschen Nationalis -

mus an Entschlossenheit nicht fehlen lassen . Wir werden in

diesem Kampfe tun , was in unseren Kräften steht , aber man
wird vns in Frankreich verstehen , wenn wir sagen , daß , nach -
dem der Nationalismus der beiden Länder sich solange gegen -
seitig gefördert hat , jetzt die Stunde gekommen ist , wo d i e
Demokratien einander in die Hand arbeiten

müssen .

Mehr Ehrlichkeit�
Die Taktik des Operierens mit falschen Zahlen hat

Deutschland bei der Entente und beim neutralen Ausland

schwer geschadet . Seit den Beratungen der Sachverständigen
hat man manche falsche Propagandazahl fallen lassen müssen .
Trotzdem setzt die Presse der Rechten diese Methode , die den

deutschen Interessen nur schädlich ist , in gewohnter Weise fort .
Die Methode wird in einem Aufsatz von Dr . K u c z i n s k i

beleuchtet , der die Irreführung der deutschen Oeffentlichkeit
über die Kosten der interalliierten Militärkontrollkommission

durch die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " durch folgende

schlagende Zusammenstellung aufdeckt :
„ Die sächlichen Kosten der Interalliierten Militärkontroll -

kommission betrugen im Dezember 1923 1 215 600 G o l d m a r k

( „Deutsche Allgemeine Zeitung " Nr . 96 vom 26. Februar 1924 ) .
Die sächliches und persönlichen Kosten der Jnter -

alliierten Militärkontrollkommission betrugen im Dezember 1923
1 215 600 ( B o l d m a r k ( „ Deutsche Allgemeine Zeitung " Nr . 152

vom 29 . März 1924 ) .
Die Kosten der Interalliierten Militärkontrollkommisstoer be -

tragen allmonatlich 1,2 Millionen Goldmark ( ebenda ) .
Die Kosten der Interalliierten Militärkontrollkommission be -

tragen jährlich 7,5 Millionen Goldmark ( „ Deutsche All -

gemeine Zeitung " Nr . 262 vom 5. Juni 1924 ) .
Dr . Kuczynski fährt fort : Natürlich sagt die „ DAZ . "

ihren Lesern nicht , daß sie sie bisher irregeführt hat . Ein guter

Journalist schreibt keine Selbstverständlichkeiten . Aber die

„ DAZ . " weiß auch aus den 7,5 Millionen noch Honig zu
saugen :

„ Die Kopfstärke des Kontrollpersonals beträgt zurzeit etwa
600 Köpfe . Das heißt , jeder Kontrcllmann oerschlingt im Jahre
12500 M. , das Gehalt eines deutschen Ministerialdirektors , oder
anders : mit den gleichen Ausgaben könnte die deutsch « Regierung
etwa 5000 untere deutsch « Beamte besolden . Das Problem des

Beamtenabbaues wäre gelöst . "
Das Problem des Beamtenobbaues wäre mit 7,5 Mil -

lionen Goldmark , es wäre mit den Mitteln für die Besoldung
von etwa 5( 100 unteren deutschen deutschen Beamten gelöst ?

Dabei berichtete die „ DAZ . " 24 Stunden zuvor ( Nr . 260 ) :
„ Bom 1. Oktober 1923 bis zum 1. April 1924 sind insgesamt

134 5S7 Beamte , darunter 7207 der allgemeinen Reichsverwaltung ,
30 197 Angestellte , darunter 24 350 der allgemeinen Reichsoerwaltung
und 232 134 Arbeiter , darunter 13 401 aus dem Gebiet der allge -
meinen Reichsoerwaltung , insgesamt 396 836 Köpfe oder 24,0 Proz .
abgebaut . Die erzielte Ersparnis beträgt 421 Millionen Mark . "

Die Behandlung der Kosten der Interalliierten Militär -

kontrollkommission durch die „ DAZ . " ist nur ein Beispiel für
viele . Wenn es hier eingehend beleuchtet wurde , so nur des -

halb , weil es die beiden charakteristischen Merkmale aufweist ,
die sich in Tausenden von deutschen Hetzartikeln gegen
Frankreich wiederfinden : 1. Das Arbeiten mit Zahlen , die der

Gegyer ohne weiteres als falsch erkennt , die aber der deutsche
Leser kritiklos hinnimmt , weil er das , was sie beweisen sollen .

für richtig hält und die Tendenz des Artikels billigt : 2. das

Hervorkehren der geldlichen Nachteile bzw . Lorteile bei

Dingen , die von Nichtkapitalisten vorwiegend unter ideellen

Gesichtspunkten betrachtet werden .

die Zeit üer ( tpfet ist gekommen !
Wer wird sie tragen ?

Die bevorstehenden Auseinandersetzungen über die Neu -

gestaltung des deutschen Steuersystems werden sich unter

regerer Anteilnahme der Bevölkerung vollziehen , als die

Steuerkämpfe der letzten Jahre . Die Stabilität der Währung
gibt feste Vergleichsgrundlagen . Die Iongliermethoden der

Papiermarkrechenkünstler sind fortan unmöglich . Die Frage !
wer die Lasten trägt , wird im Vordergrund stehen .
Schon heute schreiben Organe der großen Industrie wieder
über die unerträgliche Belastung des Besitzes . Wir lesen in
der „ Kölnischen Bolkszeitung " :

„ Wir finden in der „ Deutschen Berwerkszeitung "
einen Leitaufsatz , in dem gegen die Steuerpolitik des

Reiches in einer Form losgezogen wird , die mit Demagogie
verschwägert erscheint . Es wird ein « Rechnung aufgemacht ,
nach der ein kaufmännisches Unternehmen «ine Belastung von
50 Prozent bei einem Einkommen von 300 Mark zu tragen habe .
Dieser Spezialfall mag gegeben sein , und es ist notwendig , daß er

ernstlich nachgeprüft wird . Aber auch die folgenden Sätze mästen

nachgeprüft werden : „ Ist das nicht vollendeter Irrsinn ? Der

Staat , bitte , der Volks st aat als Würger seiner

eigenen Bürgerl Soweit sind wir gekommen . Es ist höchste
Zeit , daß sich die maßgebenden Instanzen dessen bewußt werden .

Ihre erste Sorg « muß sein , die völlig untragbare Steucrbclastung
möglichst bald erheblich zu reduzieren und ein « durchsichtige und ein -

fache Besteuerung einzuführen , die jeden leb «n läßt und vor der

Substanz halt macht . Es ist gut , wenn man sich in Berlin darüber
klar wird , ehe man in den kommenden Verhandlungen dem Ausland

Versprechungen macht . Ein Volksstaat als Moloch ist eine psycho -
logische Unmöglichkeit , nicht lebensfähig und nicht existenzberechiigt . "

In dem Artikel ist vergessen zu bemerken , daß es Leute in

Deutschland gibt , die große Gewinne gemacht , aber s o g u t
wie keine Steuern bezahlt haben , und es ist auch nicht
berücksichtigt , daß der Zehnte der Gehalts - und Lohn -
empfänger mit einer von dem Grauen und von dem „ Glück "
der Inflation unberührten Unerbittlichkeit eingezogen wurde . Es ist
ferner vergessen , daß Deutschland einen Krieg verloren

hat und zur Zahlung einer riesenhaften Schuld gezwungen wird ,
einer Schuld , der Deutschland niemals entgehen
kann . In einer Zeit , in der von allen Einsichtigen die Annahm «
des Sachverständigengutachtens und die Erfüllung als der einzig
mögliche Weg zur Befreiung empfohlen wird , können Artikel von
dem Kaliber des oben erwähnten nur Unheil stiften , ver -
wirren und den sehr trügerischen Glauben stärken , wir könnten doch

' noch den Reparationszahlungen entschlüpfen . Es ist die Zeit der

Klarheit und Wahrheit , die Zeit der Opfer gekommen ! "
Soweit das Zentnimsorgan vom Rhein . Es ist aber auch

die Zeit des Kampfes um die Gerechtigkeit in der Ber -

teilung der Lasten gekommen , und mit unerbittlicher Klarheit
wird sich zeigen , wer die Sache der sozialen Gerechtigkeit ver -
tritt . Wenn die Reichstagsfraktionen des Zentrums ihre
Stellung in der Steuerpolitik so wählt wie in den letzten
Iahren , so wird sie denen , die trotz großer Gewinne keine
Steuern zahlten , die Verwirrung und Unheil stiften , als Helfer
zur Seit « stehen . Die Zeit der K l a r h e i t und Wahrheit
ist gekommen , da muß auch die Zentrumsfraktion Farbe be -

kennen .

Die Industrie will . . .

Die „Kölnische Volkszeitung " beschäftigt sich mit der

Frage der Neubesetzung des Postens des Regierungs -
Präsidenten von Düsseldorf . Sie nimmt als fest -
stehende Tatsache an . daß Genosse Grützner , der von den

Franzosen ausgewiesen und vom französischen Kriegsgericht
verfolgt wurde , für den Posten ' nicht mehr in Betracht kommt .
Ueber seine Nachfolge schreibt sie :

„ Die Entscheidung muß möglichst bald erfolgen , denn das Pro -

visorium für «inen so verantworllichen Posten ist auf die Dauer un >

erträglich . Bezüglich der Nachfolgerschaft hieß es kürzlich ,
daß Herr Severing gegen den Wunsch der Industrie den

Posten wieder mit einem Parteimann , also mit einem Sozial -
demokraten , besetzen will . Die Industrie will dagegen
einen erfahrenen Verwoltungsbeamten , der mehr als es bisher de ?
Fall gewesen ist , die Eigenart des Bezirkes kennt , vor allem als
fähiges Verbindungsglied zwischen dem Bezirk
und der Berliner Zentralstelle arbeiten kann . "

Die Industrie will also einen Regierungspräsidenten , dey
gehorsam ihre Aufträge gegenüber der Regierung ausführt .
Wir meinen , daß für die Besetzung gerade dieses Postens im

Industriegebiet vor allem die Erfordernisse des
Staates zu berücksichtigen sind . Für die Besetzung dieses
Postens kommt es nicht auf den Willen der Industrie an ,
sondern auf die Auswahl einer Persönlichkeit , die im Konflikt
der besonderen Interessen der Industrie mit den Interessen
des Staates mit starkem Wollen die Staatsinteressen im Jnz
duftriegebiet vertritt .

_

Berufsrevolutionäre und Moral .
Selbstkritik in der KPT .

Nach dem Parteitag der russischen Kommunisten ver -
öfsentlichte B e l a K h u n eine Statistik über die Zusammen -
setzung des Parteitages . Neben Arbeitern , Beamten , Intellek -
tuellen führte er 35 Berufsrevolutionäre auf . Revo -
lution und Beruf sind einander widersprechende Begriffe . Wen
aus der Vorbereitung und Durchführung der Revolution einen
Beruf macht , so daß diese Tätigkeit zur materiellen Grundlage
seines Lebens wird , der ist kein Revolutionär mehr . Das
Lerufsrevolutionärentum ist die schwere innere Krankheit der

Kommunistischen Partei . Es erniedrigt ideale Gesinnung zum
ZMismus , es stellt die Opferwilligkeit des Revolutionärs auf
eine Stufe mit dem gewohnheitsmäßigen Risika des Ber -

brechens .
Di « geistige und worasische Verderbnis , die das Berufs -

reoolutionärentum hervorgerufen hat , läßt manchen Kommu -
nisten schaudern . Zum Gedächtnis Rosa Luxemburgs ver -
öffentsicht Frau G. G. L. in der „ Roten Fahne " einen Auf ,
satz, der mit folgender Mahnung schließt :

„ Karl Liebknecht hat einmal jenes Wort des alten
griechischen Dichters zitiert : „ Und liebe die Sonne nicht zu sehr und
nicht zu sehr die Sterne " , womit er sagen wollte , daß der R- volu .
tionär sich nicht zu fest mit „irdischen Dingen " oerknüpfen , kurz , „ ani
Lcben hängen " soll . Aber es gibt heute Revolutionäre , und junge ,
die sich daraus ein « eigene „ Revolutionsmoral " machen
und sagen : „ Wir sind nicht die Männer , die Frau und Kinder
brauchen können ( wir , die wir die Revolution machen ) " und die sich
die Berechtigung zu Brutalitäten und Unmensch .
l i ch k « i t e n , zu einer ganz verdorbenen Literatur -
moral herleiten . Eine Moral der Feigheit und der
Schwäche . Es möge das Andenken an die menschlich « Persönlich -
keit Rosa Luxemburgs dieser jungem Generation sagen : Die
Revolution braucht volle lebendige Menschen und nicht intellektuell ,
Spintisierer und Diskutierer . "

Eine nur zu begründete und treffende Kritik der Moral
der Kommunistischen Parteil Bon dieser Moral der Feigheit
und der Schwäche sind die internationalen Berufsrevolutionäre
erfüllt , die in allen Ländern in Moskaus Auftrag wirken .
Die persönliche Moral dieser Personen mag an sich die Oeffent -
lichkeit nicht interessieren . Aber sie wirkt zurück auf die Be -

wegung , die sie dirigieren , wird zu einer Gefahr für die
Massenmorol . Aus dieser „ Revolutionsmoral " ergibt sich die

grandioseste Verachtung von Leben und Wohlfahrt der Massen ,
wie sie kaum von den wahnwitzigsten Theoretikern des Impe -
rialismus erreicht wird . Der echte Berufsrevolutionär sieht
auf die Masse verachtungsvoll herab . Sie ist ihm nicht Zweck .
sondern das Salz der Weltgeschichte . Das Ideal
des Sozialismus wird zum blutleeren Schemen , zu einem dog -
matischen Fetisch , dem das wirkliche Leben — weniger das
eigene als das Leben der Massen — hingeopfert wird . So ,

Eine vornehme Zeitschrift .
Bon Hans Bauer .

In einer großen Füll « von rechtsgerichteten Zeitungen kündet

. sich in Riesenlettern mit ganzseitigen Inseraten eine neue „ vor -

nehme Zeitschrift " an : „ Deutscher Adel " .

Es kann kein Zweifel sein , daß sie ein « Lücke ausfüllt . Sofern
wir den süßlichen Plunder unserer Familienblätter wie „ Daheim " ,

„Woche" , ' „ Gartenlaube " ausnehmen , die in aller reaktionären Ge -

sinnung doch immerhin zuerst Unterhaltung und dann erst politischen

Kitsch bringen , gab es bisher in Deutschland kaum eine einzige all -

gemeiner verbreitet « rechtsgerichtete Zeitschrift .

Das war kein Wunder . Es ist kein Geheimnis , daß im großen

und ganzen auf der rechten Seite die Volksgenossen mit dem man -

gelnden Intellekt stehen . Diese lesen ungern . Des ferneren hat

die Rechte zwar ein « Menge Schreibbeamte , aber nur wenig Schrift -

steller . Die deutschen Fedexn , die Schwung und Grazie , Nervosität

und Feingefühl für Sprachdinge haben , stehen im wesentlichen links .

Weil sich mit Witz und Eleganz nur schwer für Rechts plädieren

läßt , mit dem funkelnden Florett nicht für die freudlos - stumpfe Welt

hölzerner Deutschlinge .
Da kommt nun dies neue Blatt . Universttätsprofessoren arbeiten

an ihm mit , Pfarrer , Oberstleutnants a. D. , Kammerherren , Grä -

sinnen und Generäle , Wolf Bartels , jener Professor Roethe , Karl

Rosner , Dr . Kekule von Stradonitz ( fabelhafter Name sowas ! ) ,
Emma Stropp aus Leipzig , der General von Liebert .

Di « all « werden auch schreiben können . Im Rhythmus des

Paradeschrittes für König und Vaterland . Sie werden deklamieren

und appellieren und die Kolonien zurückfordern und für das alte

Heer eintreten . Sie werden die Vergangenheit hinpinseln , und nie

wird , zwischen zwei Punkte eingefangen , unterirdisches Donnern

grollen .
Noch im Gezeter gegen die Republik werden sie Spießbürger

der Rebellion fein .
Oberstleutnants , Kommerherren , Pfarrer und Generäle : was

will die Feder in eurer Hand ?

Der deutsch « Adel ist allenfalls in Einem groß : im Raufen und

Kriegeführen . Das Wort Deutsch hat er zu handhaben gewußt , das

deutsche Wort nicht . Nicht damals gehorcht « es ihm , als die

Menschen es noch taten . Es wird sich jetzt noch viel weniger dazu

herbeilassen .

v - e <hemie unS öie Kultur üer Fukunst .
vttif der . Hauptversammlung de» Verein » deutscher Chemiker ,

die in Nosiock tagte , sprach Pros . W - 1 d « » . Rostock Uber
»icses bedeutungsvolle Thema .

Nicht zum geringsten ist es das Verdienst Liebrgs und der von

ihm gegründeten Lehrmethode , daß Deutschland aus einer Zeit der

tiefsten Erniedrigung heraus zu einer ungewöhnlichen Blüte der

reinen und angewandten chemischen Forschung sich durchrang . Dank

dieser Durchgeistigung der chemischen Fälschung ist die Chemie von

heute «ine Veistesimacht und Wirtlichkeitswissenschaft , die an der Ge -

staltung der materiellen Kultur der Gegenwart den tatkräftigst »n
Anteil nimmt . Neben diesen zeitlichen Aufgaben kommen aber der

Chemie noch überzeitliche Aufgaben zu : sie muß m bewußter Weise
der drohenden Gefahr der Erschöpfung oder dem in nahet Zukunft

bevorstehenden Abbau der natürlichen Vorkommen lebenswichtiger
Rohstoff « entgegentreten . Seit Mitte des 19. Jahrhunderts haben

sich bis heute namentlich die Weltproduktion und der Weltbedarf
des Eisens , der Steinkohle und des Erdöls erhöht . Man weiß ,

welchen Betrog schätzungsweise die Weltoorräte an diesen Rohstoffen

aufweisen und wann daher ein « Erschöpfung eintreten muß . Dieser

Zeitpunkt wird im Abendland ? für das Eisen etwa nach einem halben

Jahrhundert eintreten , für die Stein kohl « in England nach einem

Mensthenalter , für das Erdöl in der ganzen Welt ebenfalls nach

einigen Jahrzehnten . Damit bereitet sich für das Abendland eine

Kulturkatastrophe vor , die in ihrer Auswirkung von unübersehbaren

Folgen sein wird . Ter Untergong des Abendlandes als der führen -
den Kulturmacht wird durch die Erschöpfung seiner Rohprodukte

bedingt werden . Die materielle Kultur des Abendlandes muß dem -

nach ihren eigenen Untergang herbeiführen , wenn nicht beide , die

rein « und die angewandte Forschung , insbesondere aber die Chemie ,

rechtzeitig und zielbewußt eine Umgestaltung dieser materiellen
Kultur vorbereiten .

Es gilt daher , Ersatzmittel für den Metallhunger und Brmiistofs -

Hunger zu schaffen , namentlich für das Essen und di « flüssigen Brenn -

swffe . Die Chemie niuß lchren , aus den Gesteinsarten unserer Erd -

rinde die häufig vorkommenden Elemente billig herzustellen und

unserer Kultur einzuverleiben . Aus dem Sande und den Silikaten

muß das Silizium , aus den Tonen das Aluminiuni , aus den Kalt -

steinen das Kalzium usw . in Form von Legierungen den technischen

Anwendungen in größtem Ausmaße zugeführt werden . Dem Zeil -
alter der Schwermetalle ( Eisen , Kupfer , Zink u. a. ) muß ein Zeitalter
der Leichtmetalle folgen . Tatsächlich ist die chemische Industrie , voran
die deutsch « Mttallindustrie , bereits am Werke , diese Umwandlung
erfolgreich zu gestalten und damit in die Motorenindustrie , in der

Automobii - und Luftfahrzeugindustri «, Feinmechanik , elektrischen In -

dustrie die Kultur auf neue Formen hinüberzuleiten . Die Frage
nach den flüssigen Brennstoffen und nach dem Ersatz de » Erdöl »

durch künstliche Produkt « ist ebenfalls ein intensiv bearbeitetes wissen -

schaftlich - techmsches Problem , das meist von der Kohle ausgeht und
bereits zu vielversprechenden Versahren geführt hat . Es sind bereits

erdölartige Produkts , vom Leichwl bis zum Schwerpetroleum
reichend , erhalten worden .

Die volle Sicherstellung der Weiierblldung dieser Kultur ver -

langt aber noch mehr : sie mündet letzten Endes in das große Pro -
blem der künstlichen Umwandlung der Elemente aus , damit die

Menschheit beliebig von einem elementaren Raturstofs zum anderen
übergehen , aus einem Urstosf alle gewünschten Stoffe künstlich be .
reiten kann . Diesem Problem schließt sich das andere große Problem
an , die in den Atomen aufgespeichert « riesige Energiemenge etwa
durch Zertrümmerung der Atome direkt und technisch den mensch -
lichen Kulturbedürfnissen zugänglich zu machen . Diese Problem «
werden durch die moderne Atomphysik und Relativitätstheorie l «

vielversprechender planvoller Weise erforscht . Ihre praktische Lösung
wird noch viel Zeit erfordern , sie muß aber erreicht werden . Doch
sollen wir des Mahnworts von Liebig eingedenk bleiben : . Di «
jetzig « Naturforschung legt auf die scharfsinnigsten Erfindungen des

Geistes kein Gewicht , sie betrachtet als ihre Aufgabe «in « Erkenntnis ,
welche nur erworben wird durch unermüdliche Arbeit und An -
strengung . " . « -- ■ . . . . . .

20 Jahre Serliner Voltschor .
Der gedruckte Bericht über eine Tätigkeit von 20 Iahren liegt -

vor . Alle Hochachtung vor dieser Leistung . Nimmt mon die Masscnmufit
aus ( »ach . Beethoven , Schubert . Brückner u. a. ) , so sind tatsächlich alle
großen Komponisten mit bezeichnenden Werten zu Wort gekommen .
SS ' t wir de, , Chop ksmiei . ist er auch innerlich , im Vollenden des
künstlersschen Willens gewachsen , ja , es sind Aufführungen zustande
gekommen , die sich an Schwung . Solidität , Können . Klanggewalt
mit den besten Berliner Chören messen tonnten , an Leidenschal » und
Hingab « an die gute Sache aber nicht zu überbieten waren ( Pro -
metheu » . Fousts Verdammung . Würden einig « kleine und künst -
lertsch belanglose Männerchöre geschlossen diesem gemischten Ar -
beiterchor beitreten und so dem großen Ganzen «in würdig
dienendes Glied werden , so hätte Ernst Zander , der rührige .
hochbegabte Leiter , kein « Mühe , aus der größeren Quantität an
Männerstimmen auch cine noch größere Qualität an Sangesleistung zu
entwickeln . � Aber das scheitert leider an der Engherzigkeit der
Männerchöre , die Nicht einlehen wollen , daß ihre Literatur gegenüber
der gemischtchorrzen geradezu minderwertig ist . Di « soliden Gold -
Verhältnisse werden es dem Berliner Volkschor , der ein Wahrzeichen
von Arbelterfleiß und Arbeitertalent ist , ermöglichen , sein « vor «
jährigen Programmwünsche wahr zu machen . Wir wünschen groß «
Erfolg « und wollen damir gleichzeitig die Anregung geben , daß viele
Männer und Frauen in diese Kunstgememschoft eintreten , zur Hebung
der Chorstärte und vor allem zu ihrer etgcnen Erbauung . Musik -
hören ist schön , schöner aber , befriedigender das Musikmach - n, dos
Helfen am Werk . ( Proben Freitag abends Aula Koppenstraß ? 76 )

Sauk - Feter der Sank - Sesellschast . Reichlich verspätet beging man
Sonnabend die Ortsgruppe Groß - Berlin der Kant -
gesellschaft die obligat « Erinnerung » f « ier aus Anlaß des
200 . Geburtstages Kants . Im Mittelpunkt : dar Veranstaltung stand
ei » Feswortrag des bekannten , zur Zeit in Hanibuig wirkenden
Philosophen und Kantianers Ernst C a s s i r e r. Der Redner goh
einen knappen Umriß der philosophischen Tot und Systematik Kants ,
in der die Philosophie als objettiosde , universellste und primär «
Wissenschast «scheint , charakterisierte die Kantische Logik als Fest «



wie die militärische Taktik der Massenstürme im zaristischen
Heer Millionen hinopferte .

Aus dieser grenzenlosen Verachtung des Lebens der

Massen ergeben sich die Ungeheuerlichkeiten der kommunisti -

schert Politik : die Benutzung der Lüge als Kampfmittel , die

Täuschung der eigenen Äichänger , die skrupellose Aufopferung
von Personen und Massen , die Untreue gegen die Mitarbeiter .
Bei denen aber , die nicht vom Wahnwitz einer dogmati -
schen Fetischanbetung erfaßt sind , führt das Berufsrevolutio -
närentum zur Korruption , zum Verbrechen , zu jenem Zustand
der absoluten Morallosigkeit — der rnoral insanity — die

zum Fluch und Verderben jeder Bewegung und Gesellschaft
werden muß .

Was wird aus den Massen , die sich solcher Führung him
geben ? Wie sollen sie Ideale behaupten ? Wie sollen sie zu
Trägern einer neuen und besseren Moral werden ? Die kom -
mende Moral besteht nicht in der Freiheit zur Unmoral !

Massen unter der Führung von Berussrevolutionären , ver -

giftet mit der Moral der Berufsrevolutionäre , sind kein

Faktor des kulturellen Fortschritts .
Frau G. G. L. hat den wundesten Punkt der Kommu -

nistischen Partei berührt . Wer denkt bei ihren Sätzen nicht
an die Männer und Frauen der neuen linken Führung , nicht
an die internationalen Berufsrevolutionäre in der Leitung der

kommunistischen Internationale , die nicht nur äußerlich , son -
dern auch innerlich entwurzelt sind . Sie haben vergessen , daß
das Ideal des Sozialismus tiefftem menschlichen Fühlen ent -

sprungen ist . An die Stelle des Mitgefühls für die Armen

und Elenden setzen sie die Fühllosigkeit und Kaltherzigkeit . Je

grausamer und unmenschlicher sie gegenüber den Massen sind ,
um so größere Zügellosigkeit fordern sie für sich .

Die Typen Rosa Luxemburg und Bela Khun — der
intellektuelle Mörder der gefallenen mitteldeutsä ? en Arbeiter
von 1921 — sind unvereinbare Gegensätze . Worum feiert
die Kommunistische Partei das Andenken Rosa Luxemburgs ,
da sie sich der Führung und der Moral der Berufsrevolutionäre
vom Schlage Bela Khuns ergeben hat ?

Die enttäuschten Zellenbauer .
Was die KPD » vom Parteitag erwartete .

Neben der wiedererschienenen „ Roten Fahne ' gibt die KPD .
in Berlin ein „parteiloses ' Organ heraus unter dem Titel „ Die
Welt am Abend ' . Es zeigt die Flagge nicht offen , sondern dient

nach Art der reaktionären „parteilosen ' Generalanzeiger der

Propaganda unter den Indifferenten , den „ Eympathiesierenden ' , den

„Parteilosen " . Dies Organ enthüllt in einer Schlußbehandlung zu
unserem Parteitag , worauf die KPD . gehofft hatte :

„ Die Opposition ist kaltgestellt , erledigt . Viele Arbeiter
habxn noch die Illusionen genährt , die Opposition in der SPD .
wäre revolutionär . Die Opposition , nicht einmal zum Korreferat
zugelassen , brachte ein « Resolution ein , die gor kein « bestimmten
Ziel « verriet . Und selbst diese Resolution wurde verworfen . . . .
Paul Leoi ist als Z « l l e n b au e r unmöglich . Die Opposition
hat kapituliert . '

Das die Flagge verbergende Organ hat in aller Unschuld ge -
meint , die Opposition in der Sozialdemokratie würde unter falscher
Flagge kommunistische Geschäfte besorgen und „Zellen bauen " . Aber

Sozialdemokraten sind keine Kommunisten , und zu ihrem Schmerze
Hot die KPD . durch den Versauf des Parteitags erfahren , daß in
der Sogialdemokrati « die Flagge gezeigt und jed�s schurkische An¬

sinnen von kommunistischer Seite mit gebührender Behandlung de »
antwortet wird .

Anschluß Thüringens an Preußen .
ZNünchen , 16. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Völkische

Kurier " macht durch eine Meldung aus Weimar über «inen bevor .

stehenden Anschluß Thüringens an Preußen lebhaste
Agitation für diesen Gedanken . In weitesten Kreisen Thüringens
nehm « der Gedanke eines Anschlusses Thüringens an Preußen immer

greifbarere�Formen an . Es fei die Hauptaufgabe des jetzigen Land -

stellung der Beziehungen zwischen Sein und Erkennen , wies die
lynthetssche Einheit von Theorie und Praxis bei Kant nach und
deutete an , wie die forsschreitend « Wissenschaft bis auf Einstein
anstatt zu einer Ueberwindung immer wieder zu einer Nrnbelebung
der Kantischen Erkenntnistheorie geführt hat . Das Primat der
praktischen Pernunft innerhalb dieses Systems gipfelt im Freiyeits -
begriff , und auf diesem Freiheitsbegriff beruht die Persönlichkeit der
staatlichen Völker als ihr geiftig - siitliches Selbstbewußtsein .

Rur mit wenigen Schlußbemerkungen streifte Cassirer die Per -
sönlichkeit Kants in ihrer Dorbildlichkeit für unser « Zeit , die er in
der Erwcckung� produktiver Sehnsucht erblickt . Wer den originellen
philcsovln ' chen Forscher und Schriftsteller Cassirer schätzt , mußt «
enttäuscht sein von dem Vortrag , der sowohl in Inhalt und Disposi -
tirr , als auch vortragstcchnisch nur «ine Vorlesung sür einen kleinen
Kreis akademischer Anfänger darstellte und kaum etwas enthielt ,
was nicht bei einem großen Teile der Zuhörer als bekannt voraus -
gesetzt werden maßte . Gerad « die Beziehungen Kants zur Gegen -
wart , zu ihrer gesellschaftlichen Umformung , der republikanische
Staatsb . ' grisf Kants und ferne praphettzche Borbereitung völker¬

rechtlicher und völkerkundlicher Neuorganisation , wurden überhaupt
nicht berührt .

Zu einer wirklichen Feier wunde die Veranstaltung durch die
vom Deman - Ouartctt der Staatsopernkapelle vor
und nach dem Feswortrage gebotene einpfindungs reiche und klang .
selige Wiedergab « zweier Streichquartette von Brahms und Mozart .

Bz.

Eine englische Bühnengenossenschaft . Die bisherige Vereinigung
der englischen Schauspieler , die Actor ' s Association , hat in letzter
Zeit schwere Angriffe zu erleiden aehabt , und es hat sich jetzt eine

neu « Organisation gebildet , die S : age Guild , deren Ziele mehr
unsertr deutschen Bü lmengenossenschast entsprechen . Das Programm .
das bei der Gründungsversammlung aufgestellt wurde , tritt ein :

„ Für die Selbsthilfe urd den Schutz der Künstler und ihre Aertretuna
al » Beruf bei allen Verhandlungen , die mit den Direktoren oder den
Behörden geführt werden . " Sodann will sie ein « allgemeine De-
finition über die Eigenschaften herbeiführen , die die Bezsichnung
„ Schauspieter " rechtfertigen . Die neue Genossenschaft strebt danach ,
sämtliche Schauspieler und Schauspielerinnen Großbritanniens zu
umfassen und die einzige Berufsvertretung der Bühnenangestellten
zu werden . _

fianf - Jeletn . Die Sandels - Hochschule Berlin begeht am
Mittwoch , abends 7 Ubr in der Aula , Spandauer ! Str . t , ihre Kant- fteier .
Di « Feilrede hält Professor Liebert . — Die Kant - �cier deZ Deutschen
Vazifistischen StudentenbundeS findet Donnerstag in den
KlubrSnmen des Sozialwifienichaftlichen Klubs statt . Bros . Verwehen - Bonn
spricht über : . Kant als Wegbereiter des Friedens ' , «äste willkommen .

«nstein in die viltrrbuadkommiifioa berafen . Nach einer Mitteilung
de « Völkerbundiekretariates bat der Vilkerbundrat in geheimer Sitzung
Brosessor Alberl Einitein und den aroenlinifchcn Dichter und Phibzsolchm
Lugonj , zu Milgliedcni der Völt - rbundtommiilion sür geistige Zusammen -
arb - it « nanntz Zu der Neuernennung Einsteins , der schon einmal zum
Mitglied der Kommiision ernannt worden war , dann aber seinen Austritt
au » der Kommission erklärt hatte , erfährt - « r daß sie mit seiner Zustun -
jrnmg erfolgt sei.

tagcs , dieses Problem in die Wirklichkeit umzusetzen . In rechts¬
stehenden Kreisen gebe man sich nicht dem geringsten Zweifel darüber
hin , daß ein Volksentscheid mit « wer gewaltigen Sttmmenmehrheft
zugunsten eines Anschlusses Thüringens an Preußen in Form einer
preußischen Provinz Thüringen ausfallen würde .

e-

Tatsächlich hat die Frage eines Anschlusses des Landes Thüringen
an Preußen bereits in den letzten Tagen zu Verhandlungen innerhalb
einzelner Landtagsfraktionen geführt . Der Propaganda für den An -

schluß liegen zunächst finanzielle Schwierigkeiten des
Landes Thüringen zugrunde . Ob der Anschluß jedoch jemals voll¬

zogen wird , ist trotz der Sympathien , der «in evtl . Anschluß in
allen Parteiiagern findet , vorläufig noch zweifelhaft .

Die Verlängerung üer Micum - Verträge .
Die Micumverträge sind inzwischen bis zum 39. Juni verlängert

worden . Dazu erfahren wir aus unterrichteten Kreisen , daß auf
beiden Seiten die Auffassung vorhanden ist . durch diese kurzfristige
Verlängerung Zeit gewonnen zu haben , um so bald wie möglich in
neue und grundlegende Verhandlungen eintreten zu
können . Die Möglichkeit solcher Verhandlungen stellt an und für sich
einen Forsschritt dar . Die Vertreter der Micum erkannten während
der Erörterungen in Düsseldorf die schlechter gewordene Lage im

Ruhrbezirk an und verschlossen sich auch nicht der Notwendigkeft , weit¬

gehende Erle ichterungen eintreten zu lassen . Diese werden

sich hauptsächlich auf ein Abkommen über die Kohlenpreise und Zölle ,
die Zu - und Ablaufgenchmigungen und die anderen Geldabgaben de -

ziehen . In Wirklichkeit sind die zu erreichenden Erleichterungen heute
schon effektiv , da sür sie zwischen den Kontrahenten rückwirkende

Kraft vom 16. Juni ab vereinbart worden ist .
In beteiligten Kreisen wird angenommen , daß bereits die nächsten

Verhandlungen in Kürze stattfinden und schon zwischen den beteiligten
Regierungen gemäß dem Vorschlag der deutschen Rote

vom 9. Juni selbst geführt werden . Bekanntlich hat man sich so-
wohl in Paris als auch in Brüssel mit dem Vorschlag der Rote vom
9. Juni einverstanden erklärt .

§ür üie Opfer öes Nuhrkampfes .
Die sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstag den An -

trag eingebracht , unverzüglich «inen parlamentarischen Ausschuß ein -

zusetzen , der
1. die Richtlinien für die Betreuung der aus dem besetzten Ge -

biete Ausgewiesenen bzw . der Gefangenen nachprüft und

auch die berechtigten Beschwerden der nichtbeamteten Ausgewiesenen
und Gefangenen sichtet :

2. Maßnahmen für die wirtschaftliche Sicherstellung
der in die Heimat zurückkehrenden Ausgewiesenen oder «nllassene »
Gefangenen vorschlägt , sosern dies « durch die Ausweisung ihre Ein -

nahmequellen eingebüßt haben :
3. Maßnahmen vorschlägt zur schleunigen Beschaffung von Woh -

nungen und Einrichtungsgegenständen für diejenigen , die durch Aus -

weifung , Verdrängung oder Gefangennahme ihre Behausung und
deren Einrichtung verloren haben .

Der neue Nheinlanüturs .
Paris , 16. Juni . ( MTV . ) Wie Havas aus Koblenz meldet , hat

die Rhejnlandkommission in den letzten Monaten zahlreiche
Maßnahmen , betreffend während des passiven Widerstandes

ausgewiesen « Personen , verfügt . Für die französisch « Zone habe
das französische Oberkommissariat in Koblenz nach Prüfung der

einzelnen Gesuche der Ausgewiesenen der Rheinlandkommission die

Zurückziehung von 7906 Ausweisungsbefehlen
vorgeschlagen . Die Rheinlandkommission habe in allen Fällen dies «
Borschläge angenommen . Bis zum 1. Mai sei in S999 und

seitdem in weiteren 2999 Fällen die Rückkehr ins

besetzt « Gebiet gestattet worden . Bon den 899 aktiven Zoll -
b e a m t e n seien S99 wieder in Dienst gestellt , und 89 999 Eisen -

bahner in das Personal der Regie ousgeirommen worden . Ferner
hätten von 369 Personen , die von dem Militärgericht
der französischen Zone verurteilt worden wären , 268 ihre Strafe
abgebüßt . 219 seien begnadigt worden und . 44 seien in Ab -
Wesenheit verurteilt worden . In den Gefängnissen der befttzten
Gebiete befänden sich nur 38. Die meisten von ihnen , behauptet der
Bericht , seien wegen s 6) w e r c r Verbrechen abgeurteilt worden ,
die nicht mit dem Tatbestand des passiven Widerstandes gleichzu -
stellen wären .

Hefangenenbefreiung .
ZRaiuz , 16. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Von den im großen

Mainzer Eisenbahnprozeß vom 7. Mai 1923 verurteÄen Eisen »
bahnern sind am Freitag bzw . Sonntag nochstehende Inhaftierte aus
der Strafhaft entlassen : Eisenbahninspektor Hertling
( 6 Jahre ) , Bezirksbetriebsratsvorsitzender Heinrich Klinger ( 6 Jahre ) .
Eisenbahninspektor Lüdtke ( 7 Jahre ) , Eisenbahninspektor Krimmel
( 6 Jahr «) , Eisenbahnschloff er Leineweber ( 3 Jahre ) , Gewerkschafts -
fckretär Ledert vom DEV . ( 5 Jahre ) , Eewerkschaftsfekretär Bös¬
wetter vom DEV . ( 7 Jahre ) , Eewerkschaftsfekretär Ludwig ( 6 Jahre ) .
Außerdem wurden noch zwei weitere inhaftiert « Eisenbahner , näm -
lich Zugführer Zimmermann ( 3 Jahre ) und Eisenbahnassistent Hage -
rich ( 3 Jahr « ) begnadigt . Es besteht begründete Hoffnung , daß auch
die weiteren Inhaftierten recht bald in Freiheit gesetzt werden .

Die Internationale zum Toüe Matteottis .
Das Sekretariat der „ Sozialistischen Arbeiter -

Internationale " hat anläßlich der Ermordung Ma t t e ot t I s

folgendes Schreiben an die sozialistische Partei Italiens gerichtet :
Bis zur letzten Minute hofften wir — nun ist es traurige Ge -

wißheit : Matteotti ist tot ! Unser Schmerz ist um so brennen -
der , da wir noch vor kurzem tagelang mit ihm in London zusammen
waren . Wir besprachen mit ihm eingehend die Aufgaben des pro -
letarischen Kampfes in Italien , und wir fühlten immer wieder , da
spricht nicht nur ein mutiger , arbeitssreudiger Mann , sondern ein
ganzer Mensch , der für die Sache , der er fein Leben geweiht , jedes
Opfer zu bringen bereit ist . Matteotti war eine der großen
Hoffnungen für den Wiederaufbau der sozialistischen
Bewegung Italiens , für den mutigen unbeugsamen Widerstand gegen
den grausamen Terror des Faschismus , dem ihr ausgeliefert seid .
Wir freuten uns , ihn in Wien in der Sitzung der Exekutive der So -
zialistifchen Arbciterinternationale wiederzusehen . Mussolini hat ihm
den Paß verweigert . Er war gezwungen , im Machtbereich der Fa -
schiften zu bleiben , und sie haben nicht gezögert , der Fülle ihrer Un -
taten die Krone aufzusetzen .

Mit der strengen Objektivität und kritischen Gewissenhaftigkeit
des wissenschaftlichen Forschers hat Matteotti die Greueltaten des
Faschismus gesammelt, sie nach Städten und Monaten geordnet , und
sie ohne Kommentar veröffentlicht . Aber diese nüchterne Sammlung
von Tatsachen in seinem Buche „ Das ersteIahrdes Faschis -
mus " wurde die flammendste Anklage gegen die Schreckensherr -
schaft Mussolinis . Er war mitten in der Arbeit für die zweite Auf -
läge dieses Buches , für sein « Ausdehnung auf das zweft « Jahr des
Gewaltregimes in Italien . Run ist er selbst zum Blutzeugen dieses
zweiten Jahres des Faschismus geworden . Der Chronist ist in die
Chronik eingegangen . Sein Leben und sein Sterben werden aber

nicht umsonst gewesen sein . In die Proletarier aller Lände ? wird
das Schicksal Matteottis neuerlich das Bewußtsein pflanzen , daß der

Faschismus , dies « bestMlische Form , in der die kapitalistische „ OrS -
nung " in Erscheinung tritt , sie überall bedroht und sie ihre Kräfte
gegen diesen tückischsten Feind der Arbeiterklasse zu entschlossenem ,
zähem Kampf zusammenfassen müssen .

Wir trauern mit den Sozialisten Italiens in Liebe und Dank -
barkeit für den treuen Genossen , und wir wissen , daß sie an dem
Grabe des Freundes sich geloben werden : Wir lassen uns nicht «in -
schüchtern ! Trotz alledem !

_ _ _ _

Wnistermorü in Bulgarien .
Sofia , 16. Juni . ( Eigener Drohtbericht . ) Der ehemalig « Mi -

nister Getkofs , einer der Führer der Bauernpartei , ist in Sofia
auf der Straße ermordet worden . Die Mörder sind entkommen .
lieber die Gründe der Tat ist noch nichts bekannt .

Der soZialörmokratifthe Deamtentag .
Den Ausführungen Hermann Müllers folgte ein Referat von

Geheimrot Dr . Sieabrccht : „ Die Beamtenpolitik der Sozialdemo -
kratie " , wobei der Redner zunächst seinem Bedauern Ausdruck gab ,
daß dieser Beamlentag nicht vor dem Parteitag stcttgesunden hat .
Auf den drei Säulen der Legislative , der Exekutiv « und
der bewaffneten Macht beruhe die Macht des Staates . Die
Legislative werde gewonnen durch den Stimmzettel , ausschlaggebend
sei dabei die Zahl der Abgeordneten . Die schönsten Gesetze können
jedoch nichts helfen , wenn ihre Ausführung durch die Exekurwe
sabotiert wird . Daher muß der regierenden Partei vor ollem die
Exekutive zur Verfügung stehen . Entweder muß die Beamtenschaft
politisch neutral sein und der jeweils regierenden Partei ihre Kennt -
nisse zur Verfügung stellen , wie das in Frankreich und England der
Fall ist , nach dem Grundsatz : ich habe ein Amt , kein « Meinung . Oder
die Beamtenschaft muß politisch aus dem Boden der Verfassung und
der verfassungstreuen Parteten stehen . Gewiß stimmt es , daß die
deutsche Beamtenschast selbstlos für den Staat und die Gesamtheit
gearbeitet hat . Gerade deshalb wäre sie an stch parteipolitisch
prädestiniert für die Sozialdemokratie . Aber die Tradition ,
die Erziehung der deutschen Beamtenschaft hat st « in Oppo .
sitionsstellung zur Sozialdemokratie erzogen und gebracht . Diele
Beamte scheuen den Schritt zur Partei auch heute noch , selbst wenn
sie zu unseren Zielen neigen . Der Beamte , der mft seinem festen ,
wenn auch kümmerlichen Gehalt eine Existenz hat , und den die

Existenzfrage daher nicht so beschäftigt wie den Arbeiter , kommt
daher nicht aus materiellen Interessen , sondern otelmehr aus innerem
Drange heraus zu unserer Partei . Wenn dafür die Partei teilweis «
nicht das richtige Derständnis aufgebracht hat , so ist das verständlich ,
weil die Partei 39 Jahre lang als vaterlandsfeindlich verfemt war
und dem Staate und ieinen Organen , den Beamten mit Mißtrauen
begegnete . Andererseits ließ sich die Partei zunächst vielfach leiten
von einer Ueberichätzung der eigenen Kraft , und die leitenden Ge -

nossen glaubten vielfach , durch unparteiisches objektives Regieren die

Beamtenschaft zur Mitarbeit heranzuziehen und gewinnen zu können .
Dabei murd ? die Mentalität eines Teiles der Beamten alten Schlages
verkannt , denen nur die Macht imponiert und die jedes Entgegen¬
kommen allzu leicht als Schwäche auslegen . Der Redner bespricht
dann die Ueber macht der reaktionären Bureau -
kratie und die Verfolgung republikanischer und
sozialt st i scher Beamten . Er weest aus folgenschwere Ver -
säumnisse hin die die republikanisch - ' bemokratifchen Parteien des
Reichstags begangen haben und empfiehlt ein « starke Aktion
der Partei bei der kommenden Besoldungsrcform
mit dem Ziel ausreichender Besoldung der unteren
Klassen , starker Verringerung der Klassen überhaupt und Frauen .
und Kinderzulagen , die nicht mehr wie heute Lächerlichkeiten fein
dürfen . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion sollte mit dem
Beowtenbeirot mehr Fühlung halten . Das Veamtenprogramm der
Partei werde bei genügender Borbereitung starke Werbekraft enr -

falten . ( Beifall . )
Es folgt die Aussprache , in der zunächst Reichstagsabgeordneter

Sleintaps das Wort erhält . Er widerlegt die Kritik des Vorredners
an der Bscmrtenpolftit der Partei und der Rerchstagsfrattivn , ohne

deren Perscnalpolitik durchaus zu billigen . Im 23 . Reichslagsaus -
schuß fei es uns gelungen , für zahlreich « unserer Anträge die Mehr -
heit zu gewinnen . Di « sozialdemokratischen Beamten seien ver¬
pachtet alles zu vermeiden , was reaktionären Vorgesetzten eine
Handhabe zur Maßregelung bieten könnte . Gegen unberechtigte
Maßregelungen haben wir oft mit Erfolg vorgehen können . Der
Beamtenausschuß der Fraktion arbeitet sehr fleißig und seinen Vor -
schlagen ist die Fraktion immmer beigetreten . Wenn die Zeit zu
knapp ist , kann der Reichsbeamtenbeirat allerdings nicht befragt
werden . Die Regelung der Verhölmiffe für die Schutzpolizei geschieht
zwar sür das Reich durch ein Rahmengesetz , aber in erster Linie

handelt es sich auf diesem Gebiet um eine Angelegenheit der Länder .

Enisprechend hat die Reichstagsfraktion mit den Landtagsfraktionen
Fühlung genommen . Im Beamtenrätegesetz haben die Bor .

schlage unserer Fraktion , di « die Führung gehabt Hai , in zweiter
Lesung Annahme gefunden . Wenn das Gesetz vom alten Reichstag
nicht mehr verabschiedet wurde , so lag das an der bürgerlichen Mehr¬
heit . Der Redner bestreitet , daß die Beamtenschaft von sich aus auf
die Retchsrcgieruag hätte den nötigen Druck ausüben können , um
di « P « rf o n a l a b b au v e r ordn u ng rückgängig zu machen .
Ueber die Notwendigkeit eines Abbaues waren sich
sämtliche Parteien des Reichstages einschließlich der Kommunisten
einig . Den reichen Pensionären , di « vielfach die Republik tagtäglich
beschimpfen , dürfe kerne Pension bezahlt werden , dieses Geld müsse
den ärmsten der Pensionäre zriant « kommen . Bedauerlich sei , daß
wir mit der Forderung der Pensionierung im 69 . Lebensjahre nicht
durchgedrungen sind . Grundsatz für den Abbau sei die Leistungs -
fähigkeit gewesen . Wir hätten immer eine Berufungsinstanz
gefordert gegen willkürliche Ausnutzung der Abbauverordnung . Sie
wurde nicht gewahrt , aber der Sparausschuh hat eine große Anzahl
von Fällen eingerenkt . Leider wurde an seiner Stell « dann ein voll -
kommen reaktionäres Gremium eingesetzt . Die Fraktion hat bereits
im neuen Reichstag den Antrag auf Abschaffuna der Ab -
bauverordnu ng gestellt . Vor allem laussen die Beschränkungen
der verfassungsmäßigen Rechte der Frauen wieder beseitigt werden .

Für eine Verminderung der Besoldungsgruppen ist unsere Reichs -
tagsfraktion immer eingetreten . Unser « Forderung in bezug auf dos

Beamtenrecht , das Beamtenräiegesetz , das Disziplinarrecht und das

Besoldungsgesetz wollen w- r cm Hand des neuen , vom Parteitag
soeben gutgeheißenen Beamtenprogramms der Partei durchsetzen .
Aber nur durch Stetigkeit und Ausharren in unserer Arbeit auf
dem Gebiete der Beamtenpolitik können wir unsere Ziele erreichen .
( Beifall . )

Die Nachmittagssitzung , die nach einer kurzen Mittagspaus « von
2 bis gegen 6 Uhr dauerte , bracht « eine ausgiebig « Aussprach «
über die Referat « und die Ausführungen des Genossen Steinkopf .
Es beteiligten sich an der Diskussion die Genossen K r e s s i l - Frank »
furt , K l « n z . Berlin . Simon - Reusalz . Fat ken b er g ° Berlin ,
Schorn « - Berlin , Stork - Darmstadt , L ega t i s - Königsberg und
Zach ert - Berlin . Nachdem Genosse Hermann Müller noch
eingehend auf die Darlegungen und Einwände dieser Redner ein -

gegangen war , wurde die weitere Aussprache auf Dienstag vormittag
S Uhr vertagt .



verbanöstag öer Bergarbeiter .
Dresden , 16. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag

nachmittag wurde die 24. Genelalversammlung des Verbandes
der Bergarbeiter Deutschlands mit der Begrüßung des Vor .

sitzenden des Ortsausschusses des ADGB . , Genossen W i « s n e r ,
eingeleitet . Stadtrat Krüger begrüßte die Versammlung namens
der Landeshauptstadt , worauf der zweite Vcrbandsvorsitzende , Ge -

nasse Waldhecker , die Generalversammlung eröffnete . Er ge -
dachte insbesondere des verstorbenen Führers , Genossen Otto Hue ,
durch dessen Tod die Organisation einen unersetzlichen Verlust erlitten

habe . Hue sei nicht nur ein Vorkämpfer und Berater , sondern auch

Führer , Erzieher und Wegbereiter sowie ein treuer Freund der

Arbeiterschaft gewesen . Waldhecker wies darauf hin , daß in der

Berichtszeit wieder 706 Kameraden tödlich verunglückt feien und 20ä

schwer verletzt wurden . Der Redner schilderte dann die Entwicklung
des Verbandes , dem vor ZV Jahren erst 5000 Mitglieder angehörten
und der nunmehr 255 900 Mitglieder zählt , nachdem die Hochflut im

Jahre 1921 mit 467 000 Mitgliedern wieder verebbt ist .
Das sächsische Ministerium ließ durch den Wirt -

schaftsminister Müller seine Glückwünsche zum glücklichen

Gelingen der Tagung übermitteln . Für ' die preußische Regie -
r u n g sprach der Handelsmini st er Siering , der oersicherte ,

daß das preußische Staatsministerium das lebhafteste Interesse an

den Verhandlungen des Bergarbciterkongresses zeigen werde . Das

Reichsarbeitsmini st erium vertrat Oberregierungsrat
Dr . Tiburtius . Außer dem A D G B. find eine ganze Reihe
ausländischerBruderorganifationen veltreten , ferner
das Internationale Arbeitsamt in Genf . Bei der Kon -

stiwierung der Generalversammlung wurden Husemann , Waldhecker
und Becker - Gießen als Vorsitzende gewählt .

»

Der Jahresbericht des Bergarbeiterverbandes beweist , daß

Zeiten wirtschaftlichen Niederganges gleichbedeutend sind mit einem

Niedergang für die Arbeitnehinerorganisationen . Die Bergarbeiter

hatten 1923 noch neben der Inflation für den größeren Teil ihres
Mitgliederbestandes mit den Beglelterfcheirrungen der Ruhr .
besetzung zu rechnen , die sich durch das Verbot der „ Bergarbeiter -
zeitung " ' und andere Schikanen äußerten . Der Mitglieder -
bestand im Jahresdurchschnitt sank von 422172 ( im Jahre 1922 )
auf 373 634 , also um rund 49 538 . Im letzten Vierteljahr 1922

hatte der Verband überhaupt all « Hände voll zu tun , um die

Organisation zusammenzuhalten . Im großen und ganzen gelang
es , das Gerüst der Organisation mit 152 Angestellten gegen 185 im

Vorjahre kampftüchtig in die Rentenmarkzeit hinüberzuretten .
Die eingetretene Verminderung wurde durck die f i n a n z i -

ellen Erschütterungen bedingt . Unter dem Einfluß der

Währungszerrüttung steigerten sich die Wochenbeiträge von 300 M.
auf 850 850 Milliarden ohne daß in der Hauptkasse auch nur
einigermaßen Gleichgewicht erzielt werden konnte . Im Jahre 1923
ist ein Vergleich zwischen Einnahmen und Ausgaben unmöglich .
Di « Hauptkasse weist Ende 1923 ein Vermögen von 2 036 371,91
Goldmark aus , das zum größten Teil in Immobilien festliegt .
Auf jedes Mitglied entfällt ein Vermögen von 6,79 Goldmark . Unter
der Geldkalamität litt natürgemäß das Fachorgan , die „ Berg -
a r b e i t e r z e i t u n g" , die ab November nur alle 14 Tage zwei -
seitig erscheinen konnte . Die Jugendzeitschrift „ I u n g b o r n " und

die volkswirtschaftlichen Mitteilungen für Funktionäre „ Verband
und Wirtschaft " mußten ganz eingestellt werden .

Ein « ganz besondere Aufgabe stellten die Tarifverhand -
l u n g e n. Geführt wurden 36 Lohnverhandlungen , davon 33 mit
Erfolg . Rechnet man für jede Verhandlung eine Zeitdauer von drei

Tagen , so erforderten sie insgesamt 108 Tage gleich 3 % Monate . In
Erkenntnis der unzulänglichen Jndexregelung und der Notwendig -
keit , dem Bergarbeiter möglichst schnell das Geld in die Hand zu
geben , setzte man die Wochenzahlungen und später die zweimalig «
Zahlung in der Woche durch . Im November wurde die Auf -
wertungsbestimmung für Papiermark festgelegt , bis dann die Ein -
führung der Rentenmark die Lohnfestsetzung in Goldmark brachte .

Das öerliner �rbeitersekretariat im Jahre 1923 .

Im Berichtsjahr wurde das Berliner Arbeitersekretariat von ins -

gefamtm 8351 Personen , darunter 6 Selbständigen und 4 Behörden ,
in Anspruch gmommmen , denen in 8820 Fällen Auskünste erteilt

wurden . Von den Ratsuchenden wandten sich 40 Personen an das

Sekretariat um schriftliche Auskunft . Von den 7784 männlichen
und den 567 weiblichen Auskunftsuchenden gehörten 7378 Personen
-- - 88,47 Proz ihren gewerkschaftlichen Verbän -

den an . In Berlin wohnten 8140 , in anderen Orten 211 .

Schriftsätze wurden insgesamt 2310 angefertigt : davon ont .

fallen auf die Arbeiteroerslcherung 1361 : auf den Arbeits .

und Dienftoertrag 11 : auf das bürgerliche Recht , das Strafgesetz ,

Gemeindeangelegenheiten , Militärversorgung bzw . Militärwesen ,

Privat - bzw . Angestelltenversicherung , Steuersachen usw . 938 .

Von den Aus kü nfte n entfallen auf die Arbeiterversicherung
4394 _ rund 50 Proz . Die erst « Stelle auf dem Gebiete der Ar -

beiterversicherung nimmt , wie bisher , auch im Berichtsjahr die Un -

fallversicherung mit 2554 = 58,12 Proz . ein . Dann folgt die

Invalidenversicherung mit 990 — 22,53 Proz . , die

Krankenversicherung mit 777 � 17,16 Proz .
Persönliche Vertretung erfolgte in 357 Fällen mit 422 Ter -

minen : davon entfallen auf das Reichsversicherungsamt 69, auf das

Oberversicherungsamt 249 , auf das Gewerbe - bzw . Kaufmanns -
oericht 11. auf das Amtsgericht 17, auf den Ausschuß für Auslands -
schäden und Reichswirtschaftsgericht je 1. auf die Schaden - und Haft -
Pflichtversicherung 9. Der Ausgang des Rechtsstreits wurde dem
Sekretariat in 367 Fällen bekannt . Das Resultat war in 285 Fällen
für die Arbeiter bzw . Arbeiterinnen erfolgreich , in 82 Fällen — hier

find d! « am Jahresschluß nach nicht erledigten Fälle mit ein -

gerechnet — erfolglos . Von den mit Erfolg vertretenen Fällen ent -

fallen , nach der Art des Rechtsstreits gegliedert , auf die Unfallversiche -

rung 224 ( darunter 15 auf die Vecsorgungsgebührnisse — Militär -

fachen — ), auf die Krankenversicherung 10, auf die Lnvalidenversiche .

rung 17. auf den Arbeits - bzw . Disnstvertrag 11, auf das Sachen -
recht 12. auf Schodenersatz bzw . �Haftpflicht 9: hiervon wurden acht
Fälle durch persönliche Verhandlung des Sekretärs mit den Parteien
im Wege des Vergleichs geregelt .

Streiterfolg der Glaser .

Der Streik der Glaser ist nach fünf Wochen mit vollem

Erfolg beendet . All « Verschlechterungen sind abge -
wehrt . Nachstehend verzeichnen wir einige wichtige Positionen des

neuen Tarifvertrages , der vom 1. Juni 1924 bis 31. Mai 1925 Gül -

tigkeit hat :
Di « tägliche Arbeitszeit beträgt acht Stunden . Ueder -

stunden dürfen nur m dringenden Fällen geleistet werden : es wird

dann die neunte Stunde mit 10 Prozent , jede weitere Stunde , bis

7 Uhr abends , mit 25 Proz . Zuschlag bezahlt . Ferien bleiben

wie im alten Bertrag , nach einjähriger Beschäftigung 4 Tage , jedes
weitere Jahr ein Tag mehr bis zu acht Arbeitstagen . Auslösung
bei auswärtigen Arbeiten vier Stundenlöhne , bisher drei

Stundenlöhne , 85 Pf . vom 1. Juni bis 10. Juli 1924 . Hilfs -
arb e i t e r erhalten 20 Prozent unter dem Glaserlohn .

Der Kampf wurde geführt gegen die Verlängerung der Ar -

beitszeit auf neun Stunden und gegen die Einführung der Akkord -

arbeit Durch die Geschlossenheit des Kampfes , der vom ersten Streik -

tage voll einsetzte und bis zum Ende geschlossen durchge -

führt wurde , konnte dieses Resultat erzielt werden . Die am

zweiten Tage von den Unternehmern beschlossene Aussperrung

brachte uns nur noch fünf , freilich unorganisierte Glaser in den

Kampf . Die Arbeiter ersehen daraus , daß auch auf Unorganisierte
keine Rücksicht genommen wird , wenn es gilt , Unternehmerbeschlüsie

zur Durchführung zu bringen . . . . «
E » wird dies nicht der letzte Kampf gewesen sein . Darum hin -

«in in die Organisation und mitgearbeitet an der Verbesserung der

Lebensinteressen der Arbeiterschaft !
Die Arbeit wurde gestern wieder aufgenommen .

Der Streik der Bauanschläger beendet .

Im Streik der Berliner Bauanschläger war Ende voriger Woche
insofern eine oerändert « Situation eingetreten , als der Schlichter
für Groß - Berlin sein « Vermittelung in dem Lohnkampf anbot . Da
die Verbindlichkeitserklärung eines während des Streikes gefällten
Schiedsspruches von keiner Seite beantragt war , — dem Schutzver¬
band Berliner Schlossereien waren die zugesprochenen 95 Pf . Stun -
denlohn zu viel und die Anschläger konnten eine „ überwiegende Be -
deutung " des Spruches nicht erkennen , da nur etwa 40 Proz . der
Anschläger bei Firmen des Schutzverbandes beschäftigt sind — , konnte
die Vermittlung des Schlichters keine abschließende Wirkung haben .
Die Parteien kamen aber doch zu Verhandlungen zusammen . Die
Lohnkommission der Anschläger forderte , daß die Arbeitgeber die
Bedingungen anerkennen sollten , die der größer « Teil der Firmen
bereits bewilligt habe , also 1. 10 M. Stundenlobn und ein Aufschlag
auf die Akkordpreise von 1912 von 40 Proz . Die Arbeitgeber sollten
ferner anerkennen , daß dem neuen Vertrag eine Bestimmung ein -
gefügt werde , wonach Sonderabmachungen mit einzelnen Anschlägern ,
die dem Sinn des Tarifvertrages zuwiderlaufen oder Verschlechte .
rungen darstellen , unzulässig seien . Diesem Verlangen wollten die
Arbeitgeber stattgeben , nur erschien ihnen der Lohn zu hoch .

Nachdem der Schlichter mehrere Male mit den Parteien gesondert
verhandelt hatte , willigten die Arbeitgeber in einen Vorschlag ein ,
der den Stundenlohn einschließlich der Werkzeug -
abgeltung auf 1 Mark festsetzt und die Akkordpreise
mit 20 Proz . überbezahlt . Die Fahrzeitentschädigung sollte eben -
falls beibehalten werden .

Wie Fuchs vom Metallarbeiterverband in einer Anschlägerver -
fammlung berichtete , liefen die Unternehmer ganz besonders gegen
den Lohn und gegen die Fahr . zeitentschädigung Sturm . Wenn es

trotzdem gelang , die Lohnfestsetzung des Schiedsspruches zu über -

schreiten und auch die Fahrzeitenischädigung zu halten , so ist das nur
dem zähen Aushalten der Anlchläger während des Streiks zu ver -
danken . Die Versammlung stimmt « schließlich der Vereinbarung zu.
Branchenleiter B a ck h u s teilt « mit , daß Maßregelungen nicht statt -
fmden dürfen . Sollten aber infolge Arbeiismangels Anschläger vor -
erst brotlos werden , müßten die arbeitenden Bauanschläger für ihr «
Unterstützung sorgen . _

Tie Bremer Arbeiterkammer .

Der Jahresbericht dieser einzigen Arbeiterkammer in ganz
Deutschland liegt für das Jahr 1923 vor . Der Bericht enchält eine

scharfe Kritik des Berhaltens der Unternehmer vom
Beginn der Ruhrbesetzung an .

„ Wurden im beletzten Gebiet Millionen von Arbeitern durch die
Gewaltmaßnahmen der Franzosen arbeits - und brotlos , so konnten
wir feststellen , daß das deutsche Unternehmertum im unbesetzten Ge -
biete das gleiche fertig brachte . Hunderttausend « wurden vorsorglich
entlassen , mit Rücksicht auf die Folgen , die sich für die Betriebe aus
der Ruhrbesetzung ergeben konnten . Kohlen - und Materialmangel
wurden für das rigoros « Vorgehen der Unternehmer als Ent -

fchuldigungsgrund angegeben . Die außerordentlich stark « Zunahme
der Arbeitslosenzahl auch im bremischen Staatsgebiet war mchr
unbedingt notwendig . "

„ Die Absicht der Industriellen war bald zu erkennen , es kam
ihnen auf K r e d i t h i l f e an . Nachdem ihnen dies « aus Mitteln
des Reiches und der Länder gewährt wurde , waren auf einmal
Material und Aufträg « in Fülle da . . . Der Zustand der wilden

Kreditgebung dauerte einige Monate . Die Förderung der Sonder -

interesien der Industrie in Form von Unterstützung , auch durch den
bremischen Staat führte dieser Riesensummen aus den Taschen des
Reiches zu. . . Die über das notwendige Maß weit hinausgehende
Aufnahme von Krediten aus Reichsbankmitteln durch die in -

dustriellen Wirtschaftskreise mußte zur Inflation führen . Die

Inflation brachte es denn mit sich, daß die Kredite faktisch
nicht zurückgezahlt werden hrauchten.

Der Handel hatte sich . . . auf ausländische Währung einge -

stellt . . . Die Warenpreise paßten sich sofort der Kurssenkung an .
Fast jede Gruppe des Handels rechnete in einer anderen Währung ,
Dollar , Pfund oder Gulden . Den Konsumenten fehlte jede Nach -
Prüfungsmöglichkeit der Angemesienheit der Preis «. Die Löhne
folgten den Preisen nur zögernd nach : gewöhnlich konnte nur
durch gewerkschaftliche Maßnahmen eine Anpassung
derselben erreicht werden . Dem berechtigten Ruf der Arbeitnehmer
nach Gold - oder wertb « st ändigen Löhnen . . . wurde der
größte Wider st and entgegengesetzt . Selbst die Verkürzung
der Lohnzahlungsperioden mußte erst erkämpft werden . Ver¬
zweiflungskämpfe der Arbeiter , di » die Not einfach nicht mehr er -
tragen konnten , setzten ein . Arbeitseinstellung war die Folge in fast
allen Berufszweigen . . .

In einer Zeit der größten Warenknappheit und der geringsten
Kaufkraft der Bevölkerung hatten Handel - und Gewerbetreibende
ein « starke Vermehrung aufzuzeigen . Von zirka 6000 Fir -
men im Jahr « 1913 ist eine Steigerung auf zirka
22 000 im Jahre 1923 zu verzeichnen ! Und dazu fand diese
ungeheure Vermehrung bei gleichzeitiger Abnahme der bremischen
Gesamtbevölkerung statt , ist also relativ viel größer , als sie es
absolut schon ist . . . Di « ins riesenhafte gewachsene Zahi der
Handel - und Gewerbetreibenden nahm den Arbeitem auch »och
Letzte. Wenn bei diesem Existenzkampf die Arbeiier nicht ganz
unterlegen sind , so verdanken sie das ihr «- » Berufsorganisationen . "

Der Bericht zeigt weiter , daß di « Erhebung der Lohnsteuer
von den Unternehmern mit Betriebseinschränkungen und
Arbeiterentlassungen beantwortet wurde .

„ Diese Maßnahmen der Unternehmer wurden durchgeführt ,
nachdem die Unternehmer monatelang die Steuerbeträge vom Lohn
in gutem , verhältnismäßig noch hochwertigem Gelbe «inbehalten und
sie dann nach vielen Monaten in bedeutend schlechterer Papiermark
an das Reich abführten , also auch dadurch erhebliche Jnflations -
gewinne zum Schaden des Reichs gemacht hatten . "

Eingehend oerfolgt der Bericht die einzelnen Phasen der ganzen
Vorgänge bis zum Abbau der Arbeiterschutzbestimmungen und der

Arbeitszeitoerschlechterungen . Bremen hat als erster
Staat im Reiche die Goldwährung eingeführt , was sich für die
bremischen Arbeiter , wenn auch nur für kurze Zeit , als vorteilhaft
erwies . Nach Einführung der Rentenmark aber machte sich die
Centsrechnung nachteilig bemerkbar . Die ungünstige Lohncntnvck -
lung wird für Bremen durch ein « tabellarische Uebersicht der
Wochenoerdienste und «ine graphische Darstellung über die
Kaufkraft der Arbeitseinkommen im Berichtsjahre
aufgezeigt . „ Der gewogene Durchfchnitts - Reallohn für eine volle
Arbeitswoche betrug in Bremen im Jahre 1914 für Handwerker
37 HO M. und für ungelernt « Arbeiter 31,06 M. , im Oktober 1923
aber nur noch 8,89 M. für ledige und 9,84 M. für verheiratete
Handwerker (einschließlich sozialer Zulagen für Frau und drei
Kinder ) , für ungelernte Arbeiter 8,68 bzw . 9,09 M. , gemessen an
seiner Kaufkraft . . . für Bremen . "

Der Arbeiterkammer liegt Material aus der bremi -
schen Werftindustrie vor über die zur Anfertigung einer
großen Anzahl von verschiedenen Maschinenteilen und dergleichen
gebrauchten Arbeitszeiten . Danach wurde vor dem Kriege
bei gleicher Arbeitsmethode und gleichem Material 25 bis 5( )

Prozent Arbeitszeit mehr gebraucht als jetzt .
Besondere Aufmerksamkeit widmet « die Kammer auch dem

Lehrlingswesen . Einen besonders weiten Raum in ihrer
gutachtlichen Tätigkeit erfordert « die Stellungnahme zum
Entwurf einer neuen Seemannsordnung .

Die Staatszuschüsse für die Arbeitnehmerkammern
fallen jetzt fort , so daß sie durch Beitragsleistungen finanziert
werben müsftn .

Der Bericht legt Zeugnis ab von einer ersprießlichen
Tätigkeit der Arbeiterkammer , deren Beispiel , wie dos der An -
gcstelltenkammer , zur Schaffung gleicher Einrichtungen
ermuntert , fall « nicht endlich für «in « gehörig « Sffentlich - recht -
liche Interessenvertretung der Arbeitnehmer ge -
sorgt wird .

_
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Selbstverwaltung der Gemeinden eingreifen wollte . Wenn die Re -

gierung in ihren Ergänzungen zu den Ausführungsbestimmungen

zur Personalabbauverordnung den Wünschen des Ausschusses Rech -

» ung trägt — und sie wird das tun — , so könnte eine verständige
Aussichtsbehörde , die sich nicht ebenfalls von politischen Gesichts -
punkten leiten läßt , bei einer evtl . Wiederbesesiung der Stell « des

Stoötschulrates gar nicht anders , als die Wiedereinberufung
Paulsens verlangen und die Wünsche der Streber nach der
Stelle unerfüllt lassen und durchkreuzen .

Aber abgesehen hiervon bleibt es eine Ungeheuerlichkeit , die

Stadtgemeinde Berlin ihres hauptamtlichen Leiters des Schulwesens
zu beraichen . In der ganzen Welt dürste eine solche Maßnahme
einzig dastehen . _ _

Die berliner Haushaltsberatung .
Im Städtischen chaus Haltsausschuß geht die Beratung

des diesjährigen Etats zu Ende . In der gestrigen Sitzung legte der
Kämmerer den Nachtragsetat vor , aus dem immerhin ein
relativ erfreuliches Bild des augenblicklichen Standes der Groß -
Berliner Finanzen hervorgeht . Gegenüber den im Februar dieses
Jahres aufgestellten Boranschlägen der Steuererträgnisse ergibt sich
bei einer ganzen Reihe von Steuern eine nicht unbedeutende E r -

h ö h u n g. Gegenüber diesen ersten Schätzungen schneiden mit
einem Mehr ab die E i n k o m m e n st e u e r n mit rund 12,5 Millio¬

nen , die Grund st euer 8,25 Millionen , Gewerb « st euer mit
9,6 Millionen , die Vergnügungssteuer mit ? Millionen <das
Doppelte des geschätzten Ertrages ) , die G e t r ä n k e st e u e r n mit
3,7 Millionen und die neu eingeführte Wertzuwachs st euer
mit 5 $ Millionen . Alles in allem werden gegenüber dem ersten
Etatsentwurf aus Steuermehverträgen und aus der Hauszinssteuer
rund 66 Millionen erwartet . Berlin ist danach in der an -
genehmen Lage , die Erhöhung der Bcamtengehälter ohne neue
Steuererhöhungen vorzunehmen . Das noch verbleibende Defizit von
rund 6 Millionen läßt sich auf andere Weise decken . Auch der Käm -
merer mußte den Ausführungen unserer Genossen im Haushaltaus -

fchuß zustimmen , die darauf hinwiesen , daß in der im Verhältnis zu
anderen Gemeinden nicht ungünstigen Finanzlag « Berlins der un -
geheure finanziell « Vorteil der Einheitsgemeinde
zum Ausdruck kommt . Es ist kein Zweifel ,daß diese finanzielle
Ueberlegenheit Berlins sich bei einem Anhalten stabiler Währung ? -
Verhältnisse noch ganz anders als bisher auswirken muß und daß erst
im Laufe der Jahre der Segen der großen Einheitsgemeinde gegen -
über der kommunalen Zersplitterung der Borkriegszeit sinnfällig
werden wird . _

„ Maßnahmen für öas notleiöenöe Hanöwerk . '
Der zweite Rahardt - Drozeß .

'
Bor dem Erweiterte i Schöffengericht Berlin - Mitte begann gestern

früh der zweit « Prozeß gegen den früheren Präsidenten der Berliner
Handwerkskammer , Ehrenobermeistar Karl Rahardt und Genossen .
Da die Berhandlung etwa 6 Wochen dauern wird , sind ein Hilfs -
richter und zwei Hilfsschöffen hinzugezogen worden , um einer Ver -
ragimg durch Erkrankung eines Mitgliedes des Gerichtshofes vor -
zubeugen . In der Hauptsache handelt es sich bei diesem umfang -
reichen Prozeßverfahren um Vorgänge , die sich in Dan zig
abgespielt haben .

Angeklagt sind l . Ehrenobermeister Karl Rahardt . 2. dessen
Sohn , der Kaufmann E r i ch R a h a rd t , 3. der Kaufmann Karl
Römer , 4. der Kaufmann Albert Rost , 5. der Kaufmann
Emil S a h in e I und 6. der Handelskammersekretär Oskar Hoff -
mann , der auch schon zu den Angeklagten des ersten Prozesses ge -
hört hat . Die Angeklagten Rahardt , Bater und Sohn , befinden sich
seit Jahr und Tag zunächst in Untersuchungshaft und jetzt in Straf -

. . Haft . Oer Angeklagt « ' Paul Römer ist noch Spanien geflüthlet ,
worauf sämtliche anderen Angeklagten auf Anordnung des Gerichts

ebenfalls in Haft genommen worden sind . Zu der Verhandlung sind
. . etwa 8l > Zeuge n ' und S a ch o. « r st ä n d i g e geladen .

' Es
handelt sich bei dem zur Anklage stehenden Fall in der Hauptsache
um Vorgänge und Schiebungen bei der Auflösung der
Reichswerft , der Gewehrfabrik und des Pionier -
partes sowie anderer Heeresgüter in Danzig . An -
>ang 1919 hatte der Reichsfiskus beschlossen , die in Danzig Vorhände -
nen Heeres - und Marinegüter zu oerkaufen . Der Berkauf sollte
durch Prioatgesellschaflen besorgt werden und es hatte sich in Berlin
ein Verrvaltuilgskonzern gebildet , der auch die Heeresgüter des deut -
fchen Heeres erwerben sollte . Diese Gesellschaften arbeiteten als
Treuhänder . Karl Rahardt trat bei den Käufen als Bevollmächtig -
«er der Hauptstelle für gemeinschaftliche ijandwerkslieferungen auf .
Da er in Handwerkskreisen großes Vertrauen befaß , war er in der
Lage , über große , von dem Handwerk aufgebrachte Mittel jederzeit
ziemlich uneingeschränkt zu verfügen . Karl Rahardt wird nun von
der Anklage beschuldigt , unter der Vorspiegelung , daß e» sich um
„ M aßnahmen für das notleidende Handwerk "
Handel «, die Danziger Heeresbestände erworben zu haben , die aber
einem Privatkonzern , hinter dem fein Sohn Erich stand ,
zugeführt wurden . Hierin wurden die Mittel der Handwerks -
kammer und der Hanptstelle in Anspruch genommen . Die Anklage
behauptet weiter , daß die Handwerter nichts oder der Form wegen
nur verschwindend « Mengen erhalten haben und daß er selbst zu
Wucherpreisen Prioatinteressenten verkauft haben soll .
Außerdem wird auch noch ein Teil der Angeklagten , und zwar Erich
Rahardt . Erich Römer , Rost und Sahmel , Diebstahl zur Last gelegt ,
indem die Anklage behauptet , daß von 10 Waggons mit Male -
rial , die oerladen worden feien , nur zwei in Rechnung ge -
stellt worden sind . In Berlin halten die Angeklagten große Ver¬
kaufsstellen mit Lagerräumen eingerichtet . Mit den erzielten
Gödern wurden wiederum verschiedene Verwert ungs -
« efchäft « gemacht , ohne daß die Handwerksinstitutionen , ' mit
deren Mittel diese Geschäfte eingeleitet worden waren , irgendwie
daran lheteiligt wurden . So wurden die Brama Best ( Branden -
bnrgische Maierialverwertungsgesellschost ) , die Gesellschaft Sturm -
oogel , die Firma Kleemann u. Co. für dies « Zweck « durch Erich
Rahardt in Bewegung gefetzt . Bor Eintritt in die Terichtsoerhand -
» mg lehnte Ri - A. Dr . Rätter im Austrage der beiden Rahardt
den Büchersachverstündigen Leben wegen Befangenheit ab Das
Gericht hielt den Sachverständigen nicht für befangen Es wurden
dann die Angeklagten über ihre Perfonenverhälinisfe vernommen

Die Angeklagten bestritten sämtlich ,hre Schuld
Die gestrige Sitzung wurde durch die « ingehende Besprechung des
Zustandekommens der Berioertnngsgesellschaft und die Organisation ,
die Zlrbeitsmethoden und die Kreditoerhältnisse der Hauptstelle aus -
gefüllt . Die Verhandlungen werden heute fortgesetzt .

sofort . Lorenz hegte nicht den geringsten Verdacht , umsoweniger ,
als er jetzt auch noch den Neffen sagen hörte : „ Na ja , dann kannst
du ja mit d ? m Auto vorkommen und die Kränze gleich mitnehmen . "
Der junge Mann ließ sich dann in der Küche ein Glas Wasser geben ,
begab sich hierauf in ein Zimmer , in dem er sich wohl eine Stunde
aufhielt und vertauschte sein « « twas schäbige Kleidung mit einem
neuen Anzüge ans dem Bestände der Familie . In dieser neuen
Kleidung ging er jetzt mit dem Bemerken fort , daß «r etwas früh -
stücken müsse . Als er nach einiger Zeit wiederkam , erzählte er
Lorenz , daß er in einem benachbarten Lokal gefrühstückt habe und
bat ihn , ihm einen Hundertrentenmarkschein zu wechseln , weil man
ihm in diesem Lokal nicht habe wechseln können . Lorenz sucht « alles
zusammen , was er bei sich hatte und gab es dem Neffen . Es waren
93 Rentenmark . Der Neffe steckte sie ein . „ vergaß " aber , dafür den
Hundertmarkschein auszuhändigen , Lorenz dachte sich dabei nichts
und nahm an , daß er das Geld später bekommen werde . Der Neffe
ging nun wieder weg und kam nicht wieder . Als die Familie später
vom Friedhof zurückkehrte , entdeckte sie, daß der falsche Neffe nicht
nur den Hüter der Wohnung betrogen , sondern auch noch bares
Geld und Schmucksachen aller Art gestohlen hatte .
Lorenz beschrieb nun den Schwindler und Dieb , und da erinnerte
sich ein Sohn des Verstorbenen , daß derselbe Mann nach dem Tode
des Paters bei ihm in seinem Bureau in der Potsdamer Straße

einlaufenden ßerebwerden von polt -
jf » beziebern veranlassen uns zu der Bitte ,

beim Husbteiben der Zeitung zuerst
eine fehriftUebe Beschwerde beim Vorsteher
des Beftellamtes einzureichen . Sollte dieser

CQeg erfolglos fein , ist sofort dem Verlag
Nachricht zu geben . CQir bitten , den vor¬

geschriebenen Weg einzuhalten .

vorwärts - Verlag H. m . b.

Der „ Neffe " ües verstorbenen .
Eine neue Diebesspezialiiät .

Einen unerhörten Streich spielte ein sogenannter „ Beerdigungs -
dieb " der Familie des Fabrikanten Krojanke am Kurfürsten -
dämm 48- �9. Er beschäftigt seit «inigen Tagen die Kriminalpolizei ,
ohne daß es bisher gelmigen ist , den Täter zu ermitteln .

Der Fabrik . mt Krojanke starb vor Pfingsten und wurde am
Dienstag vergangener Woche in Weißenfee beerdigt . Um nicht die

Wohnung ohne Aufsicht zu lassen , bestillleri die Angehörigen , als sie
sich ooimirtags nach dem Friedhofs begaben , einen Diener Paul
Lorenz und vertrauten ihm die Obhut der Wohnung an . Gegen
11 Uhr klingelt « es . Lorenz öffnet «, und es stellte sich ihm ein
junger Mann als Neffe des Verstorbenen vor . Der
Besucher erklärte , er fei von der Familie beauftragt worden , die
Kränze , die etwa nachträglich noch eingehen sollten , abzunehmen .
Lorenz , der die Familienverhältnisse und die Äerwandtschoft nicht
kannte , ließ den jungen Mann ahnungslos «in nivb unterhielt sich
mit ihm . Als nu . n der Fernsprecher - anschlug , bat er ihn . gleich .
stlbst heranzugehen . . Das tat dann der vermeintliche Neffe auch

gewesen war und aus feine Bitte von ihm den Auftrag «rhalien
hatte bei zwei Zeitungen die Todesanzeige zu besorgen . So hatte
der Gauner Taa und Stunde der Beerdigung zeitig erfahren und
darauf seinen Plan aufgebaut und die Ausführung vorbereitet .
Zurückgelassen hat er sein abgetragenes Jackett mit dem Bande des
Eisernen Kreuzes , eine dunkle Hose und Weste , einen weihen Kragen ,
eine Krawatte und braune halb « Schnürschuhe . Mitteilungen , die
helfen können , den Gauner zu ennitteln und festzunehmen , nimmt
Kriminalkommissar Busch , Dienststelle B I 20 im Polizeipräsidium
entgegen . _

Die Treptower Laubengärten sollen verschwinden !
Vor einigen Tagen konnte man in «inigen Berliner Blättern

die Nachricht lesen , daß die Bautätigkeit im Bezirk Treptow be -
lebt werden soll . Und zwär sollen an der Neuen Krugallee
und Parkstrahe in Treptow sowie auch an der H o f f m a n n -

st st r aß « und weiteren Straßenzügen Villen errichtet werden . Pie
? Stadt Berlin ist Ergentümerin des Bodens , der teilweise seit mehr

als 20 Jahren kleingärtnerisch ausgenutzt wird . Jetzt will der Ma -
gistrat dazu übergehen , dieses Gelände zu räumen , d. h. die Klein -
gäriner sollen ihre jahrzehntelang intensiv bearbeitete Parzelle ver -
lassen , um zukünftigen Villenbesitzern Platz zu machen . Das ist im

! vorliegenden Fall für die Kleingärtner , die davon betroffen werden
sollen , um so trauriger , da der Magistrat Berlin seit fünf Jahren
bei jeder Gelegenheit erzählt , daß dieses Ldnd Dauerklein -
garienland werden soll .

Natürlich hat sich der gesamten Kleingärtnerschaft Berlins eine
große Erregung bemächtigt . Sie muß ihre Rechte wahren und hat
zu heute , Dienstag , den 17 . Juni , abends 7 Uhr , im Park -
schloß Treptow , Park st r. 1 bei Richter , eine öffentliche
Protest Versammlung einberufen , zu der die maßgebenden
Behörden und die einzelnen Stadt verordnetensrak -
t > o n e n geladen worden sind .

Kommunisten und Polizei .
Zu einem Zusammenstoß zwischen demonstrierenden Kommu -

nisten und Polizeibeamten kam es nach der Meldung einer Karre -
spondenz , gestern abend im Norden der Stadt . Gegen 9� Uhr
bewegt « sich ein Zug von dreihundert bis vierhundert Personen
über den Nettelbeckplatz . An der Ecke der Pankstraß «, wurde er
von drei Schupobeamten des 41. Reviers aufgelöst . E�in Teil der
Zerstreuten sammelten sich aber . in der Pankstraße wieder und drei
Aufwiegler forderden die Menge auf , geschlossen weiter zu
marschieren . Diese drei wurden festgenommen . Ein kleinerer Trupp
folgte den Beamten mit den Verhafteten , bewarf sie m i t S t e i n « n
und versuchte die Festgenommenen zu befreien . Die
Beamten erwehrten sich der Angreifer mit ihren Hiebwaffen . Als
«in Oberwachtmeister durch mehrere Steinwürfe am Oberschenkel
und am Unterleib verletzt wurde , und in schwere Bedrängnis geriet ,
gab er z w « i S ch ü f s e ab . hierauf entflohen die Anareifer und ent -
kamen . Ob jemand von ihnen getroffen worden ist , konnte nicht
festgestellt werden .

_ _

Eine �riedhofsplünderin .
Auf dem St . Golgatha - Fried Hof wurde «in « Frau be -

obachtet , die sich an den verschiedenen Gräben ? zu schaffen machte .
Mit eurer kleinen kyandschaufel entfernte sie d i e s ch ö n st « n T o p f-
pflanzen auf den Grabhügeln und nahm si « in einem kleinen
Handkorb mit . Der Inspektor nahm sie fest und in seiner Gegen -
wart mußte sie alle Pflanzen wieder herausgehen . Sie hat davon schon
für ungefähr 4 0 Gm . gestohlen . Dann wurde sie zur Polizei ge .
bracht - Hier wurde sie als eine schon 7mal wegen ähnlicher Vergehen
vorbestrafte Frau Sperber aus der Exerzierstr . 11 erkannt . Die
von den Gräben gestohlenen Pslanzen pflegte sie zu Hause und ver .
kaufte sie dann vor anderen Friedhöfen .

Dss l�unäkunkproxramm .
Dienstoe . äen 17. Juni ,

Tageseinteilung Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be -
kanntgabe der IClemhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel

. der Zentralmarkthal ®, Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 06 Uhr ; Uebermittelvmg des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .
� Berliner Pnnbkapelle ( Unterhaltungsmusik ) .7. 30 Uhr : �ortrag des Szafranski : „ Haus und Küche der Amori -
kanerm . 8 ÜBr : Vortrag des Herrn Höthemnever , Leiter der
volkswirtscnauiichen Abteilung der Technischen l�othilfe ; Was
leistet die Technische Lrothilf0 für Volk und Staat - , g —n Mr -
Orohesterabend . Dirigent : Otto Urack� fr . Kapellmeister ander
Berliner Staatsoper . 1. Ouvertüre „ Meeresstille und glückliche
Fahrt , von Mendelssohn - Bartholdy . 2. Langsamer Satz aus der
C- moll - Sinfonie , von Brahms . 3 . Les Pr�ludes . von Liszt . 4. Ouvep -
tuie ,lVenn ich König war " , von Adam 5. Ballett Egvption , von
Luigini . 6. Kaiserwalzer . von J. Strauß . 7. Onvertu ' ra „ Fleder -
uieus " , von J. «trauß . Mitwirkende : Mitglieder des Pioiharmoni -
geuen Orchesters ,

Die Zolgen üer Teuerung .
Der Ernährungszustand der Schulkinder in Stadl und Land .

In der neuesten Nummer der „ Volkswohlsahrt " verösfentllcht
Ministerialrat Dr . König eine längere Arbeit über die Beein -

flussung des Gesundheiiszustandes in Preußen durch die Teuerung
im zweiten Halbjahr 1923 . Aus seinen Ausführungen , die die Folgen
der Teuerung in ihren Wirkungen auf Schulkinder , Jugendliche und

Erwachsene untersucht , gibt der Amtliche Preußische Pressedienst zu -
nächst einige Angaben über den Gesundheitszustand der Schul -
kinder wieder :

Durch den Nahrungsmangel des letzten Jahres wurden besonders
hart die Altersklassen zwischen 6 und 9 Jahren be -

troffen , die , in der Kriegszeit geboren , zum zweitenmal Hungerzelten
durchmachen mußten . Als Folgeerscheinungen dieser Entbehrungen ,
die durch die ständige Aufsicht der Schulärzte einwandfrei festge -
stellt werden konnten , waren insbesondere Unterernährung , vm -
minderte Körperlänge und unternormales Gewicht festzustellen . Hler -
bei zeigten die Knaben schlechtere Befund « als die Mädchen . Von
30 033 Schulkindern , die schulärztlich untersucht wurden und über
die Berichte vorliegen , waren nur 32 Proz . bestiedigend , 45 Prvz .
mangelhaft und 23 Proz . sehr schlecht ernährt . Im Durchschnitt ist
di « Hälfte unserer Schuljugend unterernährt , in

manchen Orten , nämlich in Großstädten und Industriezentren , in

noch höherem Maß « , häufig bis zu 80 Proz . Auch m den länd -
l i ch e n Bezirken , insbesondere in der Röhe der Großstädte , ließ
der Ernährungszustand der Schulkinder nach , was zum Teil auf Au, -
käufer aus den benachbarten Großstädten , zum Teil darauf zurück -
zuführen ist . daß viele Landwirt « ihre vollwertigen Nahrungsmittel
verkauften und ihren Kindern Kunstprodukte ( Margarine , Marmc -
lade ) vorsetzten . Als Folgeerscheinungen der minderwertigen Er -

nährung wird «ine Zunahme der englischen Krankheit berichiet :
über das Anwachsen der Skrofulöse und Tuberkulose ist
m ollen Berichten die Rede . In Wernigerode fand man in der

Mittelschule bei 128 von 182 Mädchen , in der Sexta des Gymnasiums
von 32 Schülern bei 15 und in der Volksschule bei 21 Mädchen von
38 positive Reaktion . Nicht nur der körperliche , sondern auch der

geistige Kräftezustand und die Beschasfenheit des Nerve ,if
s y st e m s der Schüler wurde durch die Ernährungsschwierigkelten
ungünstig beeinflußt . Bei vielen Kindern stellte sich in erhöhtem
Maße nervöse Erregbarkeit ein : Aufmerksamkeit und Merksähigirit
waren herabgesetzt : bei vielen zeigten sich unüberwindliche Schlaf -
suchte nervöse Uebelkeit und Erbrechen , Ohnmächten , Schwinde, -
anfälle und nervöse Erschöpfungszustände . Auch herabgesetzte Seh -
leistung wurde gemeldet und auf Ernährungsmangel zurückgeführi .

Ter Grüne ohne T . . .

Kürzlich spielten vor dem Hause Siolpische Straße 12 auf der
Seite des Arnimplatzes einige Schulkinder im Alter von 10 bis
14 Iahren das lustige Rätsel - und Lausspiel : Der Mann ohne . . .
Zwei der sich beratenden Kinder sahen nun einen Schupomanu
kommen und erhielten dadurch eine neue Anregung für ihr Rätsel -
spiel . Schnell wandten sie sich an ihre mitspielenden Kameraden mit
der Frage : „ Der Grüne ohne T. . . . " Diese sahen sich gegenseitig
erstaunt an und sannen nach , aber sie konnten die Lösung nicht
finden . „ Was , der Grüne ohne T. . . . ", rief nun ganz verwundert
ein Vierzehnjähriger aus , was soll das fein ? — Aber schnell sollte er
die Ausklärung haben . Der Schupobeamte , der einig - Schritte an
den Kindern vorüber war , drehte sich um und rief im tiefgekränkten
Leberwursttone : . Komm mal her , was fällt - ' r ein , was ? " Er

schrieb den Jungen auf , der wie aus den Wösten gefallen war , und
indem er drohend die kräftige Schutzmannsfaust erhob , entfernte er

sich mit den Worten : „ Das werde ich Dir anstreichen ! " Was der

Grüne ihm nun anstreichen will , wird uns allen wohl ein Rätsel
bleiben . Als der Beamte ungefähr zehn Schritte gegangen war ,
blieb er stehen und sah noch eine Weile herausfordevnd zu den
Kindern , wohl in der Meinung , daß nochmals «inen „ Grünen " - Frage "

gestellt würde und um dann womöglich den Jangen gesesselt zur
Wach « bringen zü können .

Des Rätsels Lösung ? Der Grün « ohne T. im Spiel ist der

Grüne ohne Tschako . Und die Moral von der Geschicht ' ? Spiel

niemals mit der Schupo nicht .

Zwei neue Aukobusllnien . Der Polizeipräsident hat der A l l g.
Berliner Omnibus - A. - G. die Erlaubnis erteilt , die vor
und nach dem Kriege von dem Kraftwagenverkehr Marken betrie -
denen Kraftomnibuslinien Wannsee Bahnhof — Wannsee
Wilhelmplatz sowie die Kraftomnibuslini « Mariendorf , Chaussee -
straße , Ecke Dorfstraße — Lichtenrade in Betrieb zu setzen . Die Wagen
der erstgenannten Linie durchlaufen von Wannsee Wilhelmsplatz aus
die Schäferstraße , di « Chausieestraße und die Königstraße bis zum
Bahnhof Wannsee . Di « Wagen der zweiten Linie geizen durch die ,
Chausseestraß « und Lichtenrader Chaussee in Mariendorf , serner
durch die Berliner Straße , Dorfftrah «, Goltzstraße und Bahnhof -
straße in Lichtenrade .

Konsumgepossenschafts - Generaloersammlungsvertreter ! D ! e n s -

tag , den 17 . Juni , abends S' A Uhr , in den Musiker - Festsälen ,
Berlin . Kaiser - Wilhelm - Straß « 31, Generalversammlung
mit wichtiger Tagesordnung . Erscheinen aller SPD . - Dertreter
erforderlich .

Heileren bat ein Hauzkafsierer de ? Deutschen MetallarbeiterverbandeS
eine Markentafche mit Beitragsmarken und 54 M. bareZ Geld . Da der
Genosse für den Verlust hastbar ist. wird ersucht , die Gegenstände an den
Genossen Cobien , Lichienberg , Knorrpromenade 4, gegen Unkostrnvergütung
zurückzuliesern .

Die Ortsgruppe Berlin de » Denschen Republikanischen Relchsbunde « hält
am Mittwoch , den 18. d. Mls . , abends 7l/i Uhr , in , Bürgersaal des Berliner
Rathauses — Eingang Kömgstrafje — eine große öffentliche Ver -

fammlung ab, ander die ehemalige NeichStagSabgeordnete Genossin Adele .
Schreiber und Chesredatteur Georg Bernhardt sprechen werden
Gen . Adele Schreiber war über 4 Monate in Amerika und hat dort 65 Vor -
träge gehalten . Auf Grund ihrer Beziehungen ist eS ihr gelungen , febr oft
in ausgesprochen anglo - amerlkanischen Kreisen Vorträge über Deulschland
und die deutsche Demokratische Repiiblik zu halten , die nicht ohne Eindruck
auf diese Kreise geblieben sind. Chesredatteur Georg Bernhardt war eben -
sall » längere Zeit in Amerika und hat dort in vielen Städten in grosien
Versammlungen gesprochen . Er wird aus Grund feiner grosien Kenninisse
der nusienpolitischen Verhältnisse ein wahrheiiSgetteueS Bild der Einstellung
des Amerikaners zu Deutschland entrollen .

Sroß - Serliner Parteinachrichten .
Parteigenossen ! Leider haben eine ganze Anzahl Abteilungen

in der Vorbereitung der Elternbeiratswahlen völlig versogt , so
daß an vielen Schulen keine Listen eingereicht werden konnten ,
obwohl es bei einigem guten Willen und Aufwendung einiger Mühe
möglich gewesen wäre , fast überall Listen aufzustellen . Noch ist es
Zeit , Den durch diese laue , fahrlässige Haltung verursachten Schaden
wettzumachen , wenn wenigstens an den Schulen , an denen eine
Liste „ Schulaufbau " eingereicht ist , alle Kräfte eingesetzt werden , um
«ine groß « Mehrheit bei der Wahl zu erreichen ! Ein Sieg her
Christtich - Unpolitischen ist für uns politisch eine Niederlag «. Denkt
daran ! werbt und arbeitet für den Sieg der Liste : Schulausbaui

Achtung , « btellnngsmieter . ertxcterl Donnerstag , den19. Zuni , 8 Uhr, Brrsammluiig in der Znriftischrn Sprrchstand «, Linden .
ftrahe 8. «enoffe Dzirijk spricht iibrr : „Unfcrr Forderungen und b' cPartei . Alle Abteilungen miisien »ertretea sei ». Die in Betracht komm- n .

»• ECZ. 5»d einzuladen .91. Abt . Reutolln . Au. Dienstag , den It7. Zuni , llunkilonörkouferen , bei
Mischte , Mllnch . nrr Str . 28. 3 m

Kreismitgllederversammlungen am Mittwoch , den 18 . Zuni :
«. «reis «reuzderg . Elternbeirotoobleute , die noch nicht im Brsid b«r fionh

Zettel sind, holen sich dieselben vom Genossen O. Müller . Mitt - m»aw?ö
Str . 16, ab. Die 41. Abt. wird ersucht, , ihre Flugblätter von Wolf ,
strafte 26, abzuholen . — Achtung , «ltern , 42. Abt . Mittwoch , den 18 U,?äi'
abends 7 % Uhr. äffenlliche Eltcriivcr . ammluiig der 60. . 236. 2. 7 .
28. ©cmeiiitcfchulc in der Aula , Bergmannslr . 6<i 6ü. Thema - Di« (ttt . J. .
belraiowahlen und deren Bedeutung für die Äindrr . " Ref. : Lehrer < mxi
- 7H Uhr bei . Ziabe. Fichtttlr . 28. Tagesordnung : . .Bettchtersia?. . ?
vom Parteitag . " Rek- i Sen . Lchweikarht . Diokujston .
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Der Dienst auf öer Hlockstation .
Zum Eisenbahnunglück am Potsdamer Bahnhof .

Den verantwortungsvollsten und gewiß auch schwersten Dienst
im Betrieb der Eisenbahn hat der Beamte auf der Blockstation , der

Fahrdien st leit er auf dem Befehls st ellwerk . Er hat
den Befehl zu geben zur Ein - oder Ausfahrt der Züge und zur Ein -

stellung der Weichen . Macht er «inen Fehler , setzt er damit das
Leben der Fahrgäste in die höchste Gefahr . Bei dem großen Eisen -
bahnunglück am Potsdamer Bahnhof hat bekanntlich ebenfalls dieser
Fahrdien st leiter eine große Rolle gespielt , und die amtlich «
Meldung erklärt , daß dieser Beamte die Schuld an dem Unglück trage .
Die inzwischen von der Staatsanwaltschaft eingeleitete Untersuchung
wird hoffentlich volle Klarheit bringen und einwandfrei feststellen , ob
diese Behauptung der Behörde von der angeblich unzweifelhaft fest -
stehenden Schuld des Beamten zutrifft . Im R eichsv erkehrs -
Ministerium wurde uns auf Anfrage folgendes erklärt : Der
D i « n st auf den Blockstationen beträgt im allgemeinen acht
Stunden . Auf manchen Blockstationen , wo der Dienst ein leichterer
ist und Paus « gemacht werden kann , ist der Dienst neun S t u n >
den . Ja , «s gibt Blockstationen mit sogenanntem Bahnbewäh -
r u n g s d i « n st , auf denen der Dienst ein besonders leichter ist und
wo während des Dienstes mehrere Pausen gemacht werden können .
Hier ist der Dienst zehn Stunden .

Der Deutsche Eisenbahnerverbanö
erteilt uns folgende Auskunft : Als am 14. Januar 1S24 das Reichs -
verkehrsministerium die Dienstdaueroorfchriften gegen den Willen der
an der früheren Regelung der Dienstdauervorschriften vom S. August
1922 beteiligten Arbeitnehmerorganisationen änderte , wurde auch die

Arbeitszeit neugeregelt und dabei festgelegt , daß e i n e . a ch t -

stündige Arbeitszeit nur bei schwerem ununrer -

brochenen Dienst in Frage komme . Im übrigen ist eine
neun - und zehnstündige Arbeitszeit vorgesehen . Be -

fremdend muß es wirken , daß dos Reichsverkehrsministerium den

Dienst auf den Blockwerken als „nicht schwer " ansieht , weil zwischen
den einzelnen Arbeiten gewisse Pausen liegen . Als Arbeitsleistung
wird nur das Bedienen der Hebelschaltungen , Tastknöpfe usw . ange .
sehen . Die unfreiwilligen Pausen , die danach folgen , und die

wiederum ganz gewiß nicht im Interesse der Weichensteller liegen ,
werden als sogenannter Bereitschaftsdienst mit SV Proz . ,
d. h. eine Stunde Bereitschaftsdienst gleich einer halben Stunde Arbeit ,

g e w e r t e t. Und so schält sich dank dem Rechnungsvermögen

schlauer Eisenbahnfachleut « eine zwölfstündige Arbeitszeit heraus .
Nur Sonntags haben die Beamten , die den Blockdienft versehen , frei ,
und an diesem Tage wird dann diese Arbeit von Arbeitern aus dem

Eisenbahnhdienst , st eine Prüfung abgelegt haben , verrichtet . Be -

kanntlich herrscht gerade in den Sommermonaten an den Sonntagen

auf den einzelnen Bahnhöfen infolg « der vielen Ausflügler ein oer -

stärkter Verkehr . Um für die Arbeiter , die Sonntagsdienst auf den

Blockwerken tun , eine Verkürzung der Arbeitszeit herbeizuführen ,

schickte der Deutsche Eisenbahnerverband vor Pfingsten eine De -

schwerde an die Eisenbahndirektion . Und der Erfolg ? Auf der

Grunewaldstrecke wurde die Arbeitszeitvertür -

zung eingeführt , während die Zehlendorfer
S t r e ck e . die Unglücksstätt «, leer ausging . Erwähnt muß noch

werden , daß die Beamten , die das Blockwerk für die Grunewaldstrecke

bedienen , an einem Tage nicht weniger als 1S6 fahrplan -

mäßige Züge abzufertigen haben . Dazu kommen noch

diverse Leer - und Fernzüge . AufderZehlendorferStrecke
ist der Verkehr noch stärker . Hier werden Sonnabends 18 8 Vor -

o r t z ü g e und außerdem noch etwa 1K Fernzüge abgelassen . Wenn

man diese Zahlen liest und bedenkt , daß der Beamte auf dem Block -

dienstwerk einen ungeheuer nervenanstrengenden Dienst versieht , so

kann man nicht begreifen , wie das Reichsverkehrsministerium dazu

kommt , diese Arbeit als nicht schwer anzusehen . Verstehen aber kann

man , wenn Arbeiter das nicht mehr mitmachen und zur D i e n st -

Verweigerung übergehen . Im übrigen wird sich der Deutsche
Eisenbahnerverband in einer Sitzung mit dieser ganzen Angelegen -
heit beschäftigen und dann seine Meinung zu dem Unglück äußern .

Das Ergebnis Oer Untersuchung .
Die Reichsbahndirektion Berlin teilt mit : Das Er -

gebnis der Untersuchung des Unfalles am Potsdamer Bahnhof läßt
sich, wie folgt , zusammenfassen : Die Hauptschuld trifft den Fahrdienst -
leiter des Befehisstellwerkes am Potsdamer Bahnhof , er hat gegen
klare , grundlegende Bestimmungen aus den Betriebsvorschriften ver -

stoßen . Er mußte infolge einer StörunginderStellwerts -
Vorrichtung , die etwa eine halb « Stunde vor dem Unfall «inge -
treten war , und an deren Beseitigung sofort herangegangen wurde ,
das telegraphisch « Zugmeldeo erfahren einführen ; dieses hat er unter -

lasten . Inwieweit den Lokomotivführer des Magdeburger
Personenzuges ein Miwerfchulden trifft , weil er es an der nötigen
Aufmerksamkeit in der Streckenbeobachtung Hot fehlen lassen , wird die

gerichtliche Untersuchung ergeben . Bei den Erörterungen über den

Unfall in der Presse ist angedeutet worden , daß die Ursache letzten
Endes auf den Abbau and die Ueberanftrengung des Personals
zurückzuführen fei , diestrifftnichtzu , beide Bedienstete waren

nach ausreichender vorausgegangener Ruh « erst kurze Zeit im

Dienst , zum Beispiel der schuldig « Fahrdienstleiter erst seit
7 U hr morgens . Weiterhin ist bezüglich der Rettungsaktion
das Fehlen von Werkzeugen , Kopflosigkeit des Personals und anderes

beanstandet worden : Nach unseren Feststellungen waren bereits
25 Minuten nach dem Unfall die Verunglückten nicht nur ans ihrer
Lage befreit , sondern zum größten Teil auch schon abtransportiert .
Hieraus geht zur Genüge hervor , daß all « Mittel zur Rettung von

Verunglückten in ausreichendem Maße zur Verfügung standen und

rechtzeitig herbeigeholt wurden . Auch der Wagenbrand ist sofort
im Entstehen gelöscht worden . Insbesondere gebührt der Feuerwehr
und dem Rettungsamt Anerkennung und Dank für die schnelle und

umfastend « Hilfe . Sämtliche Verletzte befinden sich, wie der Präsi .
dent der Reichsbohndirektion noch am Sonnabend persönlich in den

Krankenhäusern festgestellt hat , außer Lebensgefahr . Di «

Reichsbahndirektion hat es auch für selbstverständlich gehalten , noch
am Unglückstag « helfend einzugreifen , wo eine Notlag « bei den Ange -
hörigen der Getöteten und Verletzten festgestellt wurde , und wird sich
weiterhin die nötige Fürsorge in diesem Sinne angelegen fein lasten .

Denkmäler , öie man nicht fleht .
Millionen von Menschen gehen im Jahr an emem Denkmal

deutscher Plastik vorbei , ohne es mtt einem Blick zu streifen , ja ohne
das Bewußtsein zu haben , daß sich an dieser Stelle «ine ausgezeich -
nete Arbeit Johann Gottfried Schadows befindet . Sie sind aber

enffchuldigt , da die Statue sich in dem mystischen Halbdunkel befindet ,
das die dem Brandenburger Tor « angebauten niederen Säulenhallen
erfüllt . Eigentlich handelt es sich um zwei Werke , Mars und

Minerva , ersterer an der Seite der Wache befindlich , letztere an der

Reichstagsseit « angebracht . Aber nur die Statu « des Mars —

richtiger des ausruhenden Mars — ist als das künstlerische Eigentum
Schadows anzusehen , «in « Sandsteinarbeit von schöner künstlerischer

Auffastung und Durchbildung , während die Minerva nach den neuen

Forschungen der Kunsthistoriker als „ Gesellenarbeit " angesprochen
wird . Wie schwer ' es ist , in solchen Dingen das richttg « festzustellen ,
zeigt die Kontroverse über den Mars . Eine kunsthisto irische Quelle

lchvsibt ihn dem Bildhauer Karl Wichmann zu , einem Schüler Scha -
dows , der „ den Mars am Brandenburger Tor in der Werkstatt
Schadows machte " . Aber im Katalog der Ausstellung der Berliner
Akademie der bildenden Kunst von 1793 steht verzeichnet : „ Vom

Herrn Rektor und Hofbildhauer Schadow in Gips : Nr . 288 , Mars ,

im Modell , welches am Brandenburger Tor , in Stein ausgearbeitet ,
wird zu stehen kommen . " Es wird sich wohl daher so verholten , daß
Wichmann bei der Modellierung der Arbeit mitgeholfen hat . Scha -
dow selbst nimmt in seinen „ Memoiren " die sitzende Figur des

Kriegsgottes für sich durchaus in Anspruch . Die Ausführung wird
anderen bildhauerischen Kräften überlassen worden sein . Was die
Statue betrifft , so war der Gedanke gegeben , einen „friedlichen
Mars " zu bilden . Die Aufgabe wurde nun so gelöst , daß der sitzend «
Kriesgott das Schwert in die Scheide stößt , also einer kriegerischen
Handlung sich enthalten will . Was ja in jener Zeit nach dem un -
glücklichen Verlauf des Feldzuges gegen die französischen Republi -
kaner wohl zu begreifen ist . Ist somit die Cnfftehungsursache des

Kunstwerkes eine etwas fragwürdige , so hindert dies doch nicht , an -
zuerkennen , daß Meister Schadow «ine treffliche Arbeit geleistet hat .
Vielleicht wirft daher in Zukunft der ein « oder der andere Pastant
des Tores einen Blick auf die Statue , deren Darstellung die Meister -
Hand des berühmten Bildhauers erkennen läßt .

Zum �bbau ües berliner Schulrates .
Es dürfte in Deutschland und weit über die Grenzen hinaus

kaum ein « größere Gemeinde geben , die ohne einen hauptamllichen
Leiter des Schulwesens auskommt . Wenn die bürgerlichen Parteien
im Berliner Rathause die Personalabbauverordnung zum Abbau
des hauptamtlichen Leiters des Berliner Schulwesens mißbrauchen
wollen , so beweist das , wie tief das Bildung ? - und Schulwesen von
ihnen eingeschätzt wird . Im früheren Klein - Berlin hatten wir zwei
Schulräte im Magistrat , einen Schulrat für die höheren Schulen und
einen für die Volksschulen , dein zugleich die Fach - und Fortbil -
dungsschulen mit einem Direktor unterstellt waren . Jetzt soll der
eine einzige Schulrat fortgeschickt werden , nicht etwa deshalb , weil
wir ihn nicht dringend nötig haben , sondern weil er politisch
mißliebig ist .

Hätten wir an der Spitze des Groß - Berliner Gemeinwesens
einen Oberbürgermeister , der großzügige Kommunalpolitik
triebe , so müßte er in aller Oeffentlichkeit und mit
aller Energie sich gegen diesen Abbau zur Wehr
setzen . Schon aus Prestigegründen müßte er lauten Protist gegen
dieses Gehaben einlegen . Es müßte ihm bewußt fein und er müßte
das öffentlich sagen , daß es eine Ungeheuerlichkeit darstellte , eine
Gemeinde von der Größe der Stadtgemeinde Berlin mit nahezu
4 Millionen Einwohnern ohne hauptamtliche Leitung des Schul -
wefens zu lasten . Jedem Freund des Schul - und Bildungswesens
müßte die Scham überkommen , wenn er sieht , wie im Berliner Rat -
hause sogenannte Kommunalpolitik gemacht wird . Und nicht nur
Scham , sondern auch Erbitterung über die Rücksichtslosigkeit , die
geübt wird . Mit der Bestimmung der Personalabbauoer -
o r d n u n g halten wir es für unvereinbar , den Schulrot in
Berlin abzubauen . Wenn mehrere Schulräte vorhanden wären ,
läge die Sache noch anders . So aber fft der Abbau des einen Schul -
rates nur «in Willkürakt , der aus politischen Grün -
den geboren i st. Und ein Abbau aus politischen Gründen ist
erst recht unzulässig . In Preußen ist zur Sicherung einer einheit -
lichen und ordnungsmäßigen Durchführung der Personalabbauver -
Ordnung ein Ausschuß eingesetzt , der sich nicht mit Einzelbeschwerden ,
sondern mit allgemeinen Fragen beschäftigt . Dieser Ausschuß be -
handelte in seiner Sitzung vom 26. Mai auch eine Frage , die aus
Paulsens Abbau Bezug hat . Im Rathause war man sich nicht ganz
einig darüber , ob man nur die Person Paulsens oder zugleich auch
die Stelle abbauen soll . Man hat sich in letzter Minute zum Abbau
der Stelle entschlossen in der ausgesprochenen Absicht , nach Verlauf
einiger Zeit von der Aufsichtsbehörde die Genehmigung zur W i ' e -
derbesetzung der Stelle zu erhalten und dann einen der vielen
Anwärter , wie Merten und andere , die sich am «ffrigsten um den
Abbau Paulsens bemühen , zum Schulrat zu machen . Für diesen
Fall ist nun von Interesse , daß der oben genannte Ausschuß folgen -
des beschlosten hat :

„ Der Ausschuß wünscht , daß unter Abschnitt I L ( Wieder -
besetzung und Wiederverwendungssperre ) hinter Nr . 2 ( Sp . 269
des Ministerialblattes ) hinzugesetzt wird : Unter Umständen ist die
Genehmigung der Auffichtsbehövde zur Wiederbesetzung
davon abhängig zu machen , daß der frühere Inhaber
der Stelle wieder in die Stelle eingestellt wird . "

Wenn die vorstehende Besttmmung nicht noch enger gesaßt
worden ist , so deswegen , weil die Regierung möglichst wenig in die

8]
Die Venus von Syrakus .

von Clara Rahka .

„ Er hat es wirklich geglaubt ! " schrie die Kleine ausge -

lasten und hüpfte immerwährend auf und ab , als fei sie aus

Gummi .

„ Nun gebt aber Ruhe, " sagte eine alte Frau , sich aus

Kisten und Decken aufrichtend . „ Taddeo , wenn du jemand

hereinziehst , dann mach ihm auch ein Lager . "
Jetzt erst gewahrte Renzo Eolinas Mann . Er lehnte mit

dem Rücken gegen die geschlossene einzige Tür . Braun , stark

und untersetzt war er , das Haar hing in schwarzen Büscheln
über die lustigen Augen .

„ Ich wollte gerade das Tor schließen , da hörte ich dein «

zärtlichen Worte zur alten Serafina hinauf . Just vor ihrer

Nase schnappte ich dich fort — und Nina blies das Licht aus . "

„ Ja , ich blies das Licht aus ! " rief das Mädchen stolz .

„ Und wollt ihr mich wirklich « ine Nacht über behalten ?
Sonst zeigt mir den Weg zu irgendeinem Gasthaus . "

„ Bist du aber ein Feiner ! " sagte das junge Ding , lang -

sam auf ihn zuschreitend .
„ Weshalb denn ein Gasthaus ? " Der Ziegenbärtigejvies

mit einer Gebärde auf einen Haufen von Fellen und Säcken ,

als habe er ein Königreich zu vergeben .
„ Ja — wenn ich das darf, " sagte Renzo entzückt , „ und

wenn ich ein Stück Brot haben könnte ? " er sah auf den

kleinen Jungen , der eine abgenagte Kruste in der schmutzigen
Hand hielte

Eolina ging ins Dunkel und kam mit Brot und Orangen
zurück .

Renzo hatte sich lang auf den weichen Haufen geworfen ,
den man ihm angewiesen hatte . „Ach. ist das herrlich , ist das

herrlich ! " rief er . „ Seit drei Nächten das erste gute Lager . "
Er griff nach dem Brot , nach den Früchten , und konnte sie
kaum zu Ende essen ; ihn schwindelte vor Müdigkeit .

Er konnte sich auch keine Rechenschaft darüber geben .
wo er war , wer diese Leute sein mächten — er legte sich auf

die Seite und schlief ein , während die anderen noch schwatzten
und ihn betrachteten

4.
Am anderen Morgen gab Gott dem Renzo . was er sich

gewünscht hatte : die ganze Stadt war voll Sonne . Sie kroch

in olle Ritzen hinein , lag blank auf Straßen mtd Plätzen und

stberstromte das wette Meer mtt tanzendem Sold .

Die Glocken läuteten , als ob sie ein Freudenfest künden

müßten , und die Verkäufer riefen mit fanatischer Glückselig -
keit die einfachen Dinge aus , die sie jahraus , jahrein auf
ihren flachen Karren durch das enge Straßenwerk schieben
— und immer wieder rufen sie so, als wären es köstliche , so -
eben vom Himmel gefallene Schätze , die man nicht genug be -

staunen könnte .

Als einer der Fischhändler mit besonders lautem , zu einer
Art Gesang abgetöntem Ausruf eine Weile vor der nunmehr
weit geöffneten Tür der Familie Pettinari hielt , erwachte

selbst Renzo , den das ganze aufwühlende Knattern eines süd -

italienischen Alltags noch nicht zu wecken vermocht hatte .
Er setzte sich aufrecht hin und blickte ganz benommen , fast

starr , um sich . Dann brach er in ein helles Gelächter aus und

mit ihm die ganze Familie Pettinari , die geruhsam und . fröh -
lich ihren Geschäften nachging .

Taddeo war der Mann mit den Fischen , Eolina saß und

nähte , der Alte verkaufte gerade einer Nachbarin eine Art ge -

flochtener Schuhe , Mutter Pettinari mischte , an der Straße

stehend , so daß der vielfältige Staub als tägliche Würze nicht

fehlte , in einem Kessel eine Art Sammelgericht , Nina hing

Wäsche über eine Leine , die quer durch den vollgepfropften
Raum gezogen war , und Beppino , der kleine Junge , trieb sich

mit den Schafen und einigen Katzen auf der Gasse herum .
Ganz umdrängt vom engen , scharfe Gerüchte ausströmen -

den Leben erwachte Renzo . und seine erste Begrüßung war

das Lachen .
Wie eine gute Vorbedeutung flog ihn dieses Lachen an ,

denn sogleich kam ihm in den Sinn , weshalb er hier in Syra -

kus sei .
Alle ließen eine Weile ihre Beschäftigung lisgen , um mit

dem Gaste zu schwatzen , nur Mutter Pettinari mischte , wie eine

ruhige Hüterin der Nahrhaftigkeit , weiter .

Als sie hörten , daß Renzo ein Bildhauer sei , fanden sie

das ganz besonders anziehend : er hätte aber einen jeden Be -

ruf nennen können , er wäre des Beifalls der Pettinaris sicher

gewesen .
Sie alle , zumal auch der angeheiratete Taddeo , der als

einzige Gabe seinen klewen verwaisten Bruder Beppino mit -

gebracht hatte , fanden das Leben so über alle Begriffe schön ,

daß es ffir sie keine Aeußerung dieses Lebens gab , und so auch
keinen Beruf , dem nicht strahlende Seiten abzugewinnen
waren .

Daß Renzo in Syrakus bleiben wollte , war ihnen selbst ?

verständlich Wo sollte « an denn leben , wenn nicht in Syra , >

kus ? Sie liebten Syrakus , liebten ihre Gasse und den « inen ,

fensterlosen , großen Raum , in dem sie alle , Menschen und

Tiere , ihre Heimat hatten .
Wie wenig sie aber von Ren,zos Beruf verstanden , zeigte

sich gleich darin , daß Taddeo ihn , unter dem Beifall der gan -

zen Familie , aufforderte , mit zum Hasen zu gehen , dort wurde

etwas gebaut , und man könnte einen guten Stemmetzen ge -

brauchen .
Renzos höfliche Einwendungen blieben unbeachtet .

Figurenmacher , nein , Figurenmacher gäbe es hier nicht ,
da brauchte er sich erst gar nicht umzusehen , zudem brächte das

kein Brot !

Nun , immerhin , er wolle es dennoch versuchen — und ob

es ihm erlaubt sei, sich erst einmal gründlich zu reinigen .

„ Gewiß , aber gewiß ! " Eolina schöpfte aus einer Tonne

Wasser in ein großes Gefäß .
Und nun begann Renzo damit , sich nach und nach in den

säubern und ansehnlichen Burschen zu verwandeln , der er war .

Er knüpfte sein Bündel auf . zog alles hervor , und Nina

sagte wieder ein über das andere Mal in hellem Staunen :

„Bist du aber ein Feiner ! " und das war Renzo gerade recht .

Mittlerweile hatte sich in der ganzen Familie die Meinung
gebildet , man müßte mit Ren . zo ein Mahl einnehmen , und

Mutter Pettinari schöpfte aus ihrem Kessel .

War nun nicht das Leben wirklich wunderschön ?
Die Sonne schien bis in den MagLL hinunter , es verschlug

nichts , daß mit dem Brei nicht alles so in Ordnung war . wie

es die Hüterin wohl gewünscht hätte .

Renzo fühlte sich vollkommen glücklich ; er überschlug in

Gedanken sein Vermögen und dann machte er Frau Pettinari

ein vorsichtiges Angebot . Allzu viel wollte er nicht hergeben ,
wenn man ihn als zahlenden Gast in der Familie behielt , denn

wer konnte es wissen , wozu er sein Geld gebrauchen würde !

Er sah Marmor , alt , gelblich , wie von Leben durchzogen . .

Frau Pettinari hob beschwichtigend ihren Brühlöffel

empor — natürlich konnte er bleiben , für so viel Geld würde

sie ihn rund füttern . Und die ganze Familie stimmte ihr

freudig zu .

Eolina machte gleich Vorschläge , wie man eine gewisse

Ordnung in das Hauswesen bringen könnte , so , daß Renzo
einen besonderen , guten Platz zum Schlafen bekäme

Diese Frage wurde schnell und gut gelost . So hieß es

also nur noch eine Arbeit finden . � . . . .! ' Koxtletzung jolfltl _j



7. fttti « kharloikniurg . 7 Uhr, SciSitis - OhstreaTfihuIc . SchNerstr , 126.
Tvgczardnilnz : „Sie poiiniche Lv«e und das Ergebnis de» Parteitag «». "
Rcf, : Gen, Scinrich EirSbel . M. d. R,

14, Srei , Reukölla . 7M Uhr im grohen ©oot von Gebr . Erbe <früher Alicm) ,
Sasenheid « 13. Tagesordnung ! Bericht vom Parteitag . Ref. : Gen. Harnisch .
Diskussion . Mitgliedsbuch dient als Ausweis .

15. 3 reis , m Uhr im Restaurant „ Rum Einsiedler ' am Bahnhof Zohanni ».
thal . Refcrcntin : Genossin Wachcnheim . Thema : Berichterstattung vom
"arteitar .

17. reis Lichtenberg . Pünktlich 7 Uhr Aula der Grmeindeschule . Markt -
s ' sie. Ref. : Genosse Thurm . Thema : Berichterstattung vom Parteitag .
2. Diskussion . Mandat und Mitgliedsbuch dient als Ausweis .

7. Ztrciz Eharlottendurg . Heute abend von ii—8 Uhr bei Reimer , Wilmers -
doricr Str . 21, Ecke Kanalstrahe , Ausgabe der ftlugblittter für die Eltern »
bciratswahlcn . — Jeden Mittwoch nachmittag 3 Uhr auf dem Städtischen
Epielplah Westend , hinter dem Krankcnhause , rhnthmisch . gymnastische
Freiübungen für die Kinder der „Freien Schulgemeinde " .

3. Kreis Wedding . Dienstag abend 7 Uhr im Konferenzzimmer der «elt .� lichen Schule , Pankstr . 20/21. VSPD. - Sltcrnbeiräte . Kandidaten und Wahl -
Helfer wichtige Sihung . Verteilung von Material und Einteilung der
Wahlarbcit . Jede Schule muh vertreten fein .

heute . Dienstag , den 17 . Iuni :
ZZ. Abt. Eharlottenburg . Uhr bei Lux, Uhnaustr . 1, Einteilung der Ar»

betten zur Eltcrnbeiratswahl .
Iungsozialistc », Gruv »c Tcmvclhos . Maricadorf . 7/4 Uhr im Jugendheim .

Lnzeum. Gcrmaniastrahe . Vortrag des Genossen Kirsch über Toller »
„ Wandlung " .

Morgen , Mittwoch , den IS . Zum :

Mitgliederversammlungen und Zahlabende in Groh - Berlin :
1. Abt. sSastwirt - gehilscn . i Nachm. 5 Uhr im Restaurant Spiegel . Acker»

strahe 1, Vortrag de« Gen. Freund , M. d. L. , über „Die politilch « Lage" .
2. Abt. Vi Uhr bei Ohnacmach . Kommandantenstr . 66. Vortrag des Gen.

Rictisch über „Die politisch « Lage und da » Ergebnis de» Parteitage »" .
«. Abt . Vi Uhr Mitgliederversammlung bei Büttner . Schwedt «- Str . 23,

Vortrag über „Schule und Eldernbeiratswahlen " .
3. Abt. Vi Uhr öffentliche Elternverfammlung in der Schulonla Winter »

feldtstrohc 1«. Vortrag des Gen. Erwin Marquardt über „ Aufgaben und
Bedeutung der Eltevnbeiratswahlcn " . __

10. Abt . Vi Uhr Schulaula Alt - Moabit 23. Tagesordnung : , . Wt,en und
Werden der Sozialdemokratie . " Ref. : Gen. Franken , M. d. L.

13. Abt . Die angcsehte Mitgliaderversammlung wird auf den 25. d. M. ver¬
legt . Die feftgesehte Funktionärkonfercnz findet Dienstag , den Ü7. Juni .
bei Lausch, Bredowstrohc , Vi Uhr. statt .

13. Abt . Vi Uhr bei Garns , Voitostr . 27. Neuwahl der Ahteilungsleitung ,
Die Bezirksführer erscheinen eine halbe Stunde früher . Alle Mitglieder
stnd einzuladen .

13. Abt . Vi Uhr Rohlabende in den bekannten Lokalen .
21. Abt . Vi Uhr Rahlabende in den bekannt «, : Lokalen . Referenten : Drew «.

Faak , Hermann Müller . Klinke , Vahle .
23. Abt. vi Uhr bei Büttner . Schwebter Str . 23. Tagesordnung : „Die

Bedeutung der Elternbeiratswahlen . " Ref. : Gen. Lehrer Jakobsohn .
23. Abt. Pünktlich 7 Uhr bei Gott , Kniprodestr . «, Eihuna des Abteilung »»

Vorstandes . Ebenda um 8 Uhr holen sich die Elternbeiräte Informationen .
23. Abt. 7zh Uhr »Attcilungsverfammlung bei Büttner , Schwedter Straße

tGartcnfaall . Vortrag de» Sen , Kuttner . 2, Kreisvertreterwahlen . —
Di« Kameraden des Reichsbanner „Schroarz - Rot »Gold " versammeln sich
pünktlich 6?« Uhr ebenda .

33. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Pappclalle « 30/31.
Neuwahl der Abteilungsleitung .

32. Abt. Gruvpenzahlabend « in den bekannten Lokalen . Gruppe Meister bei
Kotulla . Blumcnstr . 32, Neuwahl der Funktionäre .

33. Abt. 7 Uhr Schuiaula Hohenlohesir . 10, Bortrag des Genossen Bartel «:
„Die Sozialdemokratie nach den Reichstagswahlen . " Die Bezirksführer
müssen einladen .

33. Abt. Gemeinsamer Rahlabend 7V4 Uhr in der Schulanla Littauer Str . II .
Vortrag .

33. Abt . Mittwoch , den 13. Juni , abend » 7>4 Uhr , Rahlobende der Abteilungen
in folgenden Lokalen : Töpper , Rigaer Str . 85, Hellriegel , Rigaer Str . bl.
Bombe , Voiglstr . 25, Dreis «. " " ' ~

|
" " ' - ,Schrcinerstr . 18, und Gemeindeschule , Sama »

riterstroße 20.
33. Abt. "iii Uhr Echnlaula Petersburger Str . 3. Bortrag des Genossen

Schwanebeck . 2. Neuwabl der Abteilunaslcitung .
37. Abt. 7 Uhr Petersburger Hof. Petersburger Str . 57, gemeinsamer Rahl »

abend . Wabl des Kassierers und der Rc » " Vortrag des Genossen
Wildung . Die Bezirksfübrer werten gebeten , einzuladen .

33. Abt. ( Schwerhärigengruppe . ) Pünktlich 7 Uhr Versammlung . 1. Vor¬
führung des neuen elektrischen Bielhörers .

33. Abt. Halenlee . 8 Ubr bei Sandmann . Westfälische Str . 32. Ref. : Gen.
Litk«. Thema : Berichterstattung vom Parteitag .

3». Abt . Wilmersdorf . Vi Uhr bei Kulke. Lauenburger Str . 21. Thema :
Bericht vom Parteitag . Ref. : Gen. Bernhard Krüger .

Schlnederg . 77. Abt. Ubr Rahlabende . 1. Bezirk : Mild «, Rollend orf»
siraße 16: 2. Bezirk : Jürgen, . Barbarossastr . 5- : 3. Bezirk : Wittkow�i .
Martin - Luther - Str . 78. — 78 Abt. 8 Uhr Mitgliederversammlung im Lokal
de» Genossen Roscnthal , Ebersstr . 66. Neuwahl des Abteilungsvorstande ».
Besprechung der Krcisvorstandswahlen . Bericht nom Parteitag . —
73. Abt. Mittwoch , den 18. Juni , pünktlich abend » Vi Uhr , findet im
Gesangsaol der Uiilayd schule, Kolonnenstrohe , unser « Mitgliederversamm »
lung mit Nemoohlobe » Abtetliini »»vorst <mdes ' statte In Anbetracht der

- wichtioen . , Togeoordnyng >st im» Erfcheinen oller Genossinnen und Ec»
. . Nossen Pflicht .

'

82. Aht . Eteglih . »3 stlhr Mitgliederversammlung in- der 6. Gemeindeschule .
"Planiagrnstr . Referent : De». Adolf Soffmann . ' M« Bezirk « müssen un»
- bedingt Funktionätvorslchlöge abgeben .
. Abt. Mariendorf . 3 Uhi

. . . . .

fülltet laden hierzu ein.
83. Abt. Martendorf . 3 Uhr Rahlabend In den Bezirktlokalen . Die Bezirk «.

lUtllCl lUUKUtJlVlflU VIII. <
fll8. Abt. Grünau . 8 Uhr bei Werner . Eöpenicker Str . , Funktionärversamm »

lung . — Mittwoch . 18. Juni , abend » ft8 Uhr. Mitgliederversammlung bei
Werner . Eövenicker Strohe .

III . Abt. Lichtenberg . 714 Uhr ffunktionärsihung bei Rothe . Frankfurter Alle«.
Ecke Gudrunstrah «.

123«. Abt. M ah Udorf . Süd . 8 Uhr im Lokal Dieh . Uhlandstrahe . Rahlabend und
Ref. : Genosse Käming .

mg r
Uhr

mit den Abteilungsleitern
Funktionärkonferenz im

Vortrog des Gen. Kich-

Mitgliederverfammluetg .
123. bis 130. Abt. Pankow . 7 Uhr

»nd der Bildungskomniifsion und
Jugendheim , Breit « Strahe .

133. Abt. Buchholz . 8 Uhr bei Rossack. Hauptftr . 71.
mann über „ Das Sochversiändigengutachten " .

133. Abt. Buch. I Uhr Rahlobend bei Göpfcrt , am Bahnhof . Thema : „Pol ! »
tische Lage und dos Ergebnis de » Parteitag «». "

Arauenveranstallungen am Millwoch . den 18 . Zunl :
13. Abt. Tkm»elhos . 714 Uhr im Lokal Hansen , Borusfia », Eck« Neu « Strahe .

Bortrag der Genossin Ryneck.

I Sterbetafel der Großaöerliner Partei -Organisation�
30. Abt. Genosse Paul Teichert . Wisdyer Str . 2, ist tödlich verunalückt .

Etnäscherung Dienstag mittag , 1214 Uhr im Krematorium Gerichtstrohe .

?ugenüveransta ! tungen .

Achtung , Jugrndgrnossen und »genossinnrn ! Wir weisen darauf
hin. dah unser Landheim am Lucnzsee fiir den Ferienaufenthalt zur
Berfügung steht. Anmeldungen sind an da » Jugendfelretariat zu richten .

Heule , Dienstag , den 17 . Juni , abends 7 % Uhr :
Siefundbrunnen I: Schule , Pank- , Ecke Wiesenftrahe . Bortrag : „ Der neue

Reichstag . " Martendorf : Alte Schule . Dorfstrahe . Borlrag : „ Jugend not und
Jugcndschuh . " 0! enk»lln V: Jugendheim Schierlesir . 33. Vortrag : . . Bursche
und Mädel in der Bewegung . " Ntuloll » VI: Schule , . Kaiser - Friedrich - Ttraii « 3.
Borlrag : »Lunftwesen und . Handwcrl . " Prenzlauer «orstadt : Badeanstalt ,
Oderberger Strahe 57. Vortrag : „ vom Trelllassenwahlrechl zum Reichstag
1L23. " Reinickendors . Ost: „Seebad " , Residenzltr . 36. Frih - Re»ter >?lbcnd .
Lchöneirrg I: Jugendheim Rubens - , Ecke Hauptltrahe . Diskussion : „Bursche
und. Mädel . " Staaken : Juacndheim Babnhosltr . 30». Bortrag : „Die Wandet »
Vogelbewegung . " Steglitz I: Jugendheim Albrechtstr . 36. Au» Schillers
Werken . Wannfce : Schule . Gdarloltenstrahe . Bortrag : „ Warum htz» Ich in
der SZIJ . ?" Westen : Kurfürstcnstr . 131, »augcwerkschule . TitlusW : „Rc-
publik und Monarchie . "

wekt « für Berlin und llmgeqead : Weitere Erwärmung , zunächst
fchwachwiudia . trocken und heiter , später wolkig bei «Iwa » auffrischenden
füdwestlichcn bi "

Für Beutst
später westlich
Erwärmung .

Zum Reichs - �rbeiter - Sport - Tag .
Am nächsten Sonntag findet in allen Orten Deutschlands der

Reichs - Arbeiter - Sport - Tag ( kurz RAST ) statt , der sich immer mehr zu
einer großen Werbeveranstaltung für den gesamten Arbeitersport «nt -
wickelt . Die Groß - Berliner Vereine haben ihr Fest im
Stadion ( Grunewald ) . Die Veranstaltung beginnt um 1�/z Uhr ,
der Eintrittspreis beträgt 50 Pf . Eine zahlreiche Beteiligung der
Berliner Arbeiterschaft ist erwünscht , da wieder ein gutes und viel -
seitiges Programm geboten wird .

Der RAST soll alle der Zentralkommission für Arbeitersport
und Körperpflege angehörenden Organisationen olljährlich einmal
zusammenführen , um der Oeffentlichkeit ein Bild vom Stande des
gesamten Arbeitersports zu geben . Darüber hinaus soll vom RAST
der Ruf an alle Klasscngenossen in den bürgerlichen Sportverbänden
ergehen , sich in die Phalanx ihrer Arbeitsbrüder in den Arbeiter -
fportvereinen einzureihen . Der Sport ist feit jeher ein Mittel der
herrschenden Klassen gewesen , um das Volk , insbesondere die Jugend ,
im reaktionären Sinne zu beeinflussen . Die Römer gaben dem Volk
„ Brot und Spiele " ( pnnem et circenscs ) , um es über die Sorgen des
Alltags hinwegzutäuschen . Und als die deutsch « Sozialdemokratie
in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ihren großen
Aufschwung nahm , organisierte die preußische Reaktion die Jung »
deutschlandibewegung unter Mithilfe der gesamten bürger -
lichen Sportoerbände , während sie gleichzeitig die Arbeitersportler
unterdrückte und die Turnwartc mit Geldstrasen belegte und ins Ge -
fängnis steckte .

Der Sieg des sozialistischen Gedankens kann nicht allein durch
die alle paar Jahr erfolgende Abgabe eines Stimmzettels errungen
werden , sondern setzt voraus die Erziehung eines Willensstärken ,
kampfbereiten und von bürgerlicher Ideologie losgelösten Proleta -
riats . Diesem Ziele dient in besonderem Maße der Arbeitersport .
Jugendlicher Egoismus wird umgelenkt auf den Gedanken des All -
gemeinwohls . Proletarische Bedürfnislosigkeit wird oerdrängt durch
das Verlangen nach Licht , Luft und Sonne und nach Verkürzung der
Arbeitszeit , um teilzunehmen an den Freuden des Lebens . Im Zu -
sammenwirken mit der Gefamtarbeiterschast lernt das Jungprole -
tariat , einig zusammenzustehen in Freud und Leid . Wenn wir So -
zialdemokraten den Kampf gsgen die bürgerliche und für die fozia -
listische Presse zur Gewinnung der Erwachsenen als unbe -
dingt notwendig erachten , so müssen wir aus gleicher Notwendigkeit
heraus immer wieder für die Jugend die Forderung erheben ,
nicht im bürgerlichen , sondern im Arbeitersport ihre alleinige
Jnteressenorganisation zu sehen .

3-

Das Programm ist auf Massenvorführungen eingestellt , darum
mutz es sich jode ? Arbeitersportler zur Pflicht machen , zu erscheinen .
Beginn der l ei ch t a t hl eti s ch e n Vorkämpse 12 Uhr , der
des Hauptprogramms 2 Uhr durch einen Gesamtaujmarjch
sämtlicher Sportorganisationen . Die Aufstellung zum Einmarsch
findet draußen vor dem Stadion an der Bohnseiie um 142 Uhr
statt , Punkt 8 Uhr beginnt der Einmarsch in der Reihenfolge :
Turner Turnerinnen . Sportler , Athleten , Fußballspieler , Wanderer ,
Schwimmer , Samariter . 3 Uhr Auffahren sämtlicher Radfahrer .
Um 11 Ubr haben sich sämtlich « Techniker der einzelnen Orgam «
sationen im khorsaal einzufinden . Umkleidegelegenheit sind für Turner
Rennbahntrilün « 3, für Turnerinnen Rennbahntribüne 2, für
Schwimmer am Schwimmbassin , für Wettkämpfer in den Kabinen
unter der Schwimmtribüne , der Räderstand der Radfahrer wie üblich .

Mittelüeutsches Naturfreunöetreffen .
Die beiden Psistgsttage hatte sich der Touristenverein „ Die Na -

turfreunde " erkoren , um seine Mitglieder zu einem großen Treffen
nach Magdeburg zusammenzurufen . Der Einladung der Ber -
liner Gauleitung waren etwa 1000 Naturfreunde gefolgt . Nicht nur
der Gau Brandenburg , sondern auch Halle , Aschersleben , Sanger -
hausen , Braunschweig , Halberstadt , Lehrte , Stuttgart und andere
Ortsgruppen hatten Vertreter entsandt .

Im Mittelpunkt der Zusammenkunft stand eine proleta -
rische Kulturtagung . Drei großzügige Referate unterrichte -
ten über die wichtigsten Fragen proletarischer Kulturarbeit . In seinem
Vortrag : „ Das Proletariat und die Kultur der bürgerlichen Gesell -
schaft " analysiert « Karl August Wittfogel - Lüneburg das
Wesen der bürgerlichen Wissenschaft in ihren Zusammenhängen mit
der kapitalistischen Wirtschaft . Er stigmatisierte trefflich die Phasen
der bürgerlichen Kultur : die Kultur der Hcrrschafttaste , die der libe -
ralisierenden Bourgeoisie und die des Sumpfes , die für die Masse
gerade gut genug ist ( Schundliteratur , Schundkino , VarietS usm. ) , und
stellte demgegenüber das Wirken der bürgerlichen Ankläger und Kri -
tiker in den verschiedensten gesellschaftlichen Entwicklungsphasen , so-
wie fernerhin die Anfänge einer proletarischen Ausdruckssurm in ber

Kulturentwicklung .
Dr . Max Hodann - Berlin behandelte in einem zweiten

Referat das Thema „ Proletariat und Erziehung " . An Hand inannig -
faltiger Beispiele aus dem täglichen Leben . zeigt « er , wie bis in die

revolutionärsten Kreise hinein noch alle Individuen mit den Gefühls -
elementen der bürgerlichen Welt verbunden sind . Den sogenannten
„Aeußerlichkeiten " einer uns fernstehenden Welt werde viel zu wenig
Beachtung geschenkt . Noch heute finde man in den weitesten Kreisen
der Arbeiterschaft ein « gedankenlose Beeinflussung der Jugend in

Richtung bürgerlicher Erziehung . Hauptmoment einer proletarischen
Erziehungsarbeit miifle «ine starke Gefühls - , Willens - und

Charaktererziehung fein . Zur Durchführung dieser Ar -
beit aber gehöre ein ungeheurer Mut auch den entg . ' genwirtendcn
Trieben im eigenen Ich gegenüber .

Im dritten Referat endlich sprach Wolf Koch - BerNn in

reichlich idealistischer Form über „ Proletariat und Körperkultur " .
Gut umrissen entstand dem Hörer ein Bild von der Notwendigkeit
der Körperkultur , um dem proletarischen Klassenkampf gesunde
Kämpfer zuzuführen . Dennoch darf man in diesem Zusammenhang
nicht die zersetzenden und hemmenden Einwirkungen des täglichen
maschinellen Lebens übersehen . Und hier setzte dann auch eine kurze
lebhafte Diskussion ein , die Beweis für das eifrige Ringen in diesem
Kreise nach Erkenntnis war .

Umrahmt wurde diese Tagung von einigen Veranstaltungen ,
deren wirkungsvollste die Abendfeier an der Halle Land und Stadt
am 1. Pfingsftetertag « im Stil « der Proletarischen Feierstunden war .
Ein Volks - und Kinderfest am Nachmittag « — arrangiert von den

Magdeburger Kinderfreunden — brachte auch das freudvolle Ele -
ment zur Geltung . Manchem war es wohl noch möglich , dem Tressen
«ine kleine Wanderung anzufügen , doch Allzuvielcn drohte nach dem

Abschluß nur das Alltagsdasein . Die Finanzkraft des Proletariats
ist zu schwach , um große Sprünge zu wagen . . Alles in allem war

dieses Treffen ein unzweiselhaster Gewinn sür alle Beteiligten , wie

auch ein Antrieb sür die kulturelle Arbeit in der Naturfreundcbewe -
gung . 21. L.

Vereinsmehrkämpfe üer Leichtathleten .
Ausgehend von den Bestrebungen , daß die Vereine den Haupt -

wert auf die vielseitige Durchbildung aller Mitglieder legen sollm ,
veranstaltete die L. - V. des 1. Kreises i m Arbeiterturner�
bund diese Wettkämpse . 72 Mannschaften meldeten zum
Mehrkampf . Ein Beweis des großen Aufschwunges der Leicht -
athletik im Arbeitersport . Die Dereine sind je nach Leistung einge -
teilt in A, B, C und D. Schon Sonnabends , 6 Uhr , begannen die
Wettkämpfe . Die Leistungen litte » unter der nahkalten Witterung ,
und zum Teil noch unter den schlecht gehaltenen Äuf - und Sprung -
gelegenheiten des Fichteplatzes . Wie immer fanden das meiste Jntc ' r -
esse die Stnfettenläuse . In der 4ma llOO - Meter - Stasette gewann
Rathenow gegen ASC . und die 1. Vereinsmcmnschast Fichte oer -
lor gegen Schöneberg . Sonntagvormittag war Fortsetzung . Leider
ließ der Regen nicht nach und so mußten die Wettkämpfe gegen
Mittag abgebrochen werden . Soweit Resultate vorliegen , seien knl -
gende mitgeteilt :

Grunpe .3: Speerwerfen : 1. M- hucr . Fichto I 37,16; 2. Schröder .
Rothenom 3H,20; 3. W. Appelkxmm - SchoneberI Äi Meter . Hochsprung :
Rain - ASG. und Sänger - Fichte 1,55 Meter . Weitsprung : 1. Pfarr - Schöne »
bcrg 6,28, 2. Lopse - Rathenaw 5,89 Meter . Gruppe B: Speerwerfen :
1. Klang - Dedding 38,20; 2. Teckhaus - Atoabit 31,50; 3. Iäck - l . T- g- l 30,20 Meter .
Ho ch f p r u ng : 1. Etaudc - Fichte 3 und Perfchfe - Fichtc 3 1,50 Meter . Weit »
fprung : 1. Echleicher - Moablt 5,55; 2. Tuhref - Moabit 5. 43 Meter .
Gruppe O: 300 Meter : II. Urbonski - Klausdorf : 3000 Meter : 1. Rieglor . ssürstcn »
walde . Diskus : 1. KIutli - Obrrfpree 27,20, Dumjaliu - Klausdorf 22,35 Meter .
S o ch f p r u n g : Kynast - Oberspree 1,35 Meter . Weitsprung : 1. Schmidt »
Klausdorf 5,30, 2. Vehrendt - Wildau 5,20 Meter . Gruppe D: 400 Meter :
1. Suzk- Tegei . Kugel st ohen : 1. Schmidt - Fichte 7 8,82, 2. Rodel- Fichtc .

»or Fichte und Sparta . Jugend ! Weitsprung : 1. Siaurih - Fichte 5. 88,
2. Dumler - Sparta 5,50, 3. Grapenthin - Eopenick 5,39 Meter . Diskus :
1. Jokin - Göpenick 31,02, 2. Reinhorü - Neukölln 29,21, 3. Langhammer - Fichte 23,62,
3. Schwankc - Tegel 23,25 Meter . 800 Meter : 1. Hodapp - Sparta 2,20,
2. Krüger - Tezel 2,22 Minuten .

Di« Wettkämpfe der Frauen fielen fast ganz aus ; ouher einigen Stafetten »
vorlaufen wurde nur Speer geworfen . Resultat : 1. Noffke - Wedding Ü9. 88,
2. Eosniha - Fichte 1 19,08 Meter .

_ _ _ _ _

Handball .
„ Sichke - . halle I - FTBS . Weddiag l. 3 : 3 ( 1 : 2) .

Bor zirka 300 Ruschauern trugen die Mannschaften das Retourspiel aus .
Mit Beginn des Spieles setzte gleich ein scharfer Kampf «in , der zunächst offen
war . Nach etwa viertelstündiger Spielzeit erzielte Halle ein Tor . Nach dem
lneraus folgenden Anwurf glichen die Berliner durch gute Kombination des
Innensturmes aus und erzielten bis zur Halbzeit noch ein Tor. Nach der Pause
drückte Hall « und erzwang den Ausgleich . Dann kamen die Berliner wieder
auf und gingen durch unhaltbaren Schrägschnh in Führung . Bei einem Durch .
bruch , den die Hallenser 10 Sekunden vor Schluß unternahmen , glückte der ver »
diente Ausgleich . Die Hallenser hatten ein « wesentlich jüngere Mannschaft zur

sie seit Ost

Maunschast schuld sein kann ; erst gegen Schluß des Spieles kam mehr System
in das Spiel .

Im voraufgegangenen Jugendspiel „Eiche " Tegel gegen Freie Turnerschaft
Groh . Berlin Wedding sIugend ) , 1 : 3, wurde Wedding durch entschlossenes
Stürmerspiel Sieger . In der Höhe war der Sieg allerdings nicht verdient .
Der Torwart der Tegeler war wohl der schwächste Punkt der Mannschaft ,
während der Berliner Torwart gutes Können aufwies . F. P.

Um die stretsmetsterschoslen des AALD . Am heutigen Diens »
tag , abends 7,30 Uhr , sindet in der Turnhalle Zwinglistr . 37 ein
Serienwettkampf im Ringen um die Kreismeisterschaften des AABD .
zwischen der Sportvereinigung Nord - West und der Sportvereimgung
Norden !)3 statt .

Lasserballserieni ' picle . Spieltag am Mittwoch , den 19. Juni , im Bereins -
bad der Freien Schwimmer Neukölln . Klasse A: Union —Vorwärts Id.
Schiedsrlchier W. Lustig ; Vorwärt » ls —Neptun - W. , Schiedsrichter W. Dahle ;
Gharlottenburg —Neukölln / Schiedsrichter A. Dreyer . Klasse B: Vorwärts . L.
gegen Neukölln , Schiedsrichter A. Gerngroh : Delphin - Tegel —Union , Schicds -
ruhtet P. Fahrenholz ; Vorwärts >N. —Müggelsee , Schiedsrichter K. Fechncr :
Jugend : Welle —Neukölln , Schtcdsrichtet ®. Schiäffke ; Borwärts - N. gegen
Neptun - W. , Schiedsrichter L. Schröter . Die Spiele beginnen pünktlich 147 Uhr.
Bälle und Kappen - sind mitzubringen . Mannschaften , die nicht rechtzeitig
treten , verlieren die Spielbcrechtiguu «. — Resultat « des Wasserballtages .
Seebad Lichtenberg . Klasse A� Union —Vorwärts l »: 1 : 10 Tore ; Neukölln

an »
im-

gegen Neptun »W. : 2 : 0 Tore - Eharlottenburg —Vorwärt » Ib: 2 : 3 Tore .
Klasse B: Delphin - Tegel —Neukölln : 2 : 2 Tore ; Union —Müggelsee : 1 : 2
Tore . Jugend : Neptun - L. —Vorwärts - N. : 2 : 0 Tore ; Neukölln —Neptun - W.
Neptun - W. Sieg zugesprochen .

Freie Tchwimmcr Eyarlottenburg 1903 Cf. B. Alle ehemaligen Mil -
glicdcr des Vereins , die gewillt sind, am 2g, Juni an der Feier unseres
20. StiilimgssesteS teilzunehmen , werden gebeten , ihre Adresse an R. Kulsan
kan. Charlollenburg . Scharrenstr . 2S III , einzusenden . Desgleichen die SNit-
gllcder der Briideroereine . Eintritt mit Festschrift 2 M.

Turn - und Sportverein „Fichte " Berlin . Mittwoch , den 13. Juni , Fort »
setzung der Gcneralversommlung im Plenar - Saal des Herrenhauses , Leipziger
Straße 3, ohends pünktlich 694 Uhr.

Freie Turnerfchasi Eroß - Berlin . Mittwoch , 7 Uhr, erweiterte technische
Ausschußsitzung , ibipsstr . 23a. ( Meldeschluß sür Spandau . ) — Donnerstag ,
7 Uhr, Kindcr . Turnousichuß,S >tzu »g„ Gipsstr , 23a. sKucher . Schauturnen , nächste
Beranftoltungen Jugend - Mitteilungsblatt, ) — Eonngbend , 7 Uhr, engere Bor »
standssitzung , Geschäftsstelle .

Sportverein Lichtenberg - Friedrichsseld « 9« veranstaltet am Freitag , den
26. Juni «inen großen öffentlichen Kampfabend im Ringen mit
dem Sportverein „ I u g e » d k r a f t " , Friedrichsfeldr , in der Turnhalle .

über

gegen „Sparta " auf dem Bdlersportplatz , Ehrisiianiastraße . Ecke Reinickendorfer
Straße . „Sparta " , einer der spielftärksten Vereine des Ostens , erscheint in
stärklter Aufstellung .

Freie Turncrschast Tchöneberg . Unsere Turnabende finden nach den Pfingst -
ferien wieder regelmäßig statt , und zwor : Jugend : Montag und Donners -
tag Belziger Straße ; M ä d ch e n: Montag und Donnerstag Ehersstraßc ;
Turnerinnen : Freitag » Rückertfchule , Riitherstraße ; Männer : Frei »
tags

- - - - - - .

. . . . . .

— -

» oq , ,. .. . . BBB
schaft, es ist Euer Berein !

Athletik - Sport - Elnb e. B. Leichtathletik — Hockey — Handball — Rudern .
Männer - und Fraucn - Abteilung ! Training irden Dienstag und Donnerstag- T " - Stchh " - '

. . . . . . .

l r n e r i n n e » : Freitag » Rückertschule . Riitherstraße ; Männer : Frei »
S Mittelschule . Rölherstraße . Trainina auf dein Dominieusplatz jeden Mitt »
fl, Freitag und Sonntag vormittag . Arbeiter , unterstützt die Freie Turner -

auf dem Fichiepsatz , Daumschulenweg , hbuschallee . singend - Abteilung :
Training jeden Dienstag und Freitag ebenda . Iugendleiter : Willi Epstude .
Berlin SO. 36, Manteufsclstr , 63, — Schriftführer der Hockey- Abtellung : Willi
Heorlein . Berlin O. . Frankfurter Allee 33. — Geschäftsstelle : Alfred Vehrends ,
Berlin NW. 87, Rinzendorser Str . 7. — Auf Beschluß der letzten Monatsoer .
sammlung wird jedes Mitglied , das stch ohne triftiqen Entschnidigungsgrund
nicht an dem Masseneinmarsch im Stadion anläßlich des Reichs - Arbeiter - Sport -
Tages beteiligt , von der Mitgliederliste gestrichen .

Touristenverein „Die Ratursreunde " , Ortsgruppe Berli » ». v. Bildung ».
aneschuß . Am Mittwoch , den 13. Juni , abends 8 Uhr. findet in der Schule
Gipsstr . 23a eine Bildungsausschußsitznng statt , zn der alle Abteilungen un-
bedingt Bertrelcr entsenden müssen . Tagesordnung : 1. Da» Ergebnis der
Kulturtagung in Magdeburg . 2. Berichte . 3. Verschiedenes . — Iugcndgeuppe
Westend . Heute . Dienstag , den 17. d. M. . abends 148 Uhr, im Heim, Haefeler -
straße Ü6b ( Kindergarten ) . Vortraq und Aussprache über : „ Da » Wesen der
Ngturf ' ' * * ■- - - . * . • - -

. . . . .. _ _ _ _ _zu

_ _ _ _ _ _ _ _ _

- onnenwende der Freien Gewerkschaftsjugend , beim RAST , und TV. Sonnen »
wende . Näheres am Mittwoch .

Sporllluli liibslig - Vorwär, « 1924, Neukölln ( Mitglied der MZV. , Berlin ) .
Vereinslokal : Otlo Korn . Neukölln , Hertzbergstr , 22 ( Amt Neukölln 1030) .
Am Tonnerstag , den 19. Juni , abends 8 Uhr bünkllich , findet unser « nußer -
ordentlich « Versammlung im Vereinslolal Korn statt . Wegen der wiastigen
Tagesordnung muß ein jede ? Mitglied erscheinen . Sitzung setzen Freitag
9 Uhr abends . Zur Vervollständigung unserer drei Seniorenmannschaften
werden noch Fußballintereslcnton über 18 Jabre sowie sür die neu gegründet «
Iugendmannfchast junge Leute im Alter von 13 bis 17 Jabren anfgenommen .
Meldungen Freitags im Bereinslokal . Jeden Freitag von 6 bis 9 Uhr Trat -
ning auf dem Städtischen Tvortplatz . Neukölln , Grenzallee . Zuschriften an
Willy Zier , Neukölln , Johann - Huß- Straße 5.

Jetzt toesser denii je
Die " Kleine Alassary ' * ist " virklich gut . Im Verhältnis zu dem niedrigen .
Preise ist sie sogar sehr gut . Die letzten Lieferungen der für die Millionen - i

fallen
sogar

Sten „ Interesse nur die
ft Kleine iHassary ' 2�



Während unserer Kinder - Woche bringen wir

IM�EM - BKIMDEIHtOWEItllOM
im stcmnemE btlUmnt ' | K*eise >t

Waschkleider
aas baumwollenem Musselin

Frettiröcke
bellfarbige Master

Kleiderröcke
aus englisch gemusterten Stoffen

FÜR BACKFISCHE :

VoSivoilebluse
Kimonoform , Stickerein . Zwischensatz

Weisse Kleider
ans VoUvoile , sehr flott gearbeitet

Kleiderröcke
aus Wolle , aparte Streifen

Jackenkleider
ans f arbigemFrotte , flotteS portform

FÜR BACKFISCHE :

labotbluse
VoUvoile , weiss , mit Spitzenbesatz

■' ' v/.V' ' ' . ": - S -

Gabardine -
reine Wolle , viele

S�qcIbI wSlEl Farben n. Fassons
ohne Rücksicht auf den bis¬
herigen Preis , zum Aussuchen

Voilekleider
fesche Muster

Frolt�kleider
gute Qualität , moderne Fassons

DonesaKmäntel
gute Qualität , moderne Bindeform

FÜR BACKFISCHE :

Trikotkassak
aus Kunstseide , mit langen Aermeln

588

Verkauf soweit Vorrat Mengenabgabe vorbehalten

Damen -
Strümpfe
Kunstseide , in allen modernen
Farben

üthermann
Leipziger Str.

| Aleianderplatz

frinkfuter
41180

SS

Leipziger Str.

ileiandsrplalz
Frankinrter

Allee

Damen -
Weste
reine Wolle , gute Qualität ,
in eleganten Mustern . . . .

12 °
WlrMeMewSkMnM

und tikhograulieu zu Lerlia
Auherordeulliche Ausschuhsihulig
Mittwoch , den 23. Sunt , obenbe G Uhr,

Im Deutschen Hof, LuSauer Str . 13.
Tagesordnung : 1. ( butzungsimderung .

2 Acndcrung der Dienstordnung . Z. Vir -
fchiedenes . 105/17

Den Teilnahmeberechtigien geht eine
besondere Benachrichtigung noch zu.

See Oorftonb
_ Hugo Mbrecht , Vorsitzender

AufTeilzahlung
Vz Anzahlung

zu Ladenpreisen kaufen Sic
elegante gutsitzende

öraenflflrtetoöen
Anzsige f. Straße u Sport (evtl .

l mit 2 Hosen) , Cutawap u. Smo
) fing , Covercoat , u. Marengo

Paletots , imprägn . Gabardine .
und Bozener Lodenmäntel del

Aldort Sekenlc
LSpenicker Stvab « 127

Hof rechts , kein Laden .
Berkaussstelle d. guten „ft >>ora
Gummimäntel und Windjacken

Der gekaufte Gegenstand wird sofort de!
Erlegung der Anzahlung mitgegeben

Geschäftszeit 9 —7 Uhr.

Keine Wanze
mehr nach Gebrauch von Reichel ' » Wanzen -
slnib »Radikal - , der Wanzen ärgster Feind .
Erzeugt eine für Wanzen absolgl todlich
wirkende Gasart . die in die verborgensten
Stellen , hinter Tapeten usw. eindringt , mit
vermchtender Kraft auch die sonst nicht
erreichbaren Brutnester restlos abtötend
Größe I! M. 0,75, Gr. III M. 1,40, Gr IV M. 2,50.
Alleinhersteller Olfo Reichel , Berlin 43,
SV Eisenbahnltr . 4. Erhält ! , in Drogerien
aber eaft nur mit der berühmten Marke

Der gule Kapitän -
Kstllf » HnfZ Itlm denmeule» Zigirrm-
ilaiiluilUlt jatfiiftn erhililitfi

C. Röcker , Berlin

Lichtenberger StraSe 22, KgsL 3831

Die ersten englisehenFettMeitlinge W

Verband der Huchblnder u. Papier¬
verarbeiter . — Luxuspapierbranche

Am IL Juni verschieb upser lang »
jähriger Kollege , der Präger

Lermullll Veiödrlcd
im Alter von 63 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung stndet Mittwoch ,

den IS. Juni , nachm. 2-/ , Uhr. im Are-
matorium Gerrchtstraße statt .

Die Branchenleitung .

Verkaufe

Nähmaschinen exira billige Preise .
Fabrik neuer Maschinen erstklassiger
ssabrikake . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschlnen mit voller Da.
rantie . Eigene Reparaturwerkstatt .
Mischer. Potsdamerstraße 103. _

r

Kinderwagen , Teilzahlung bei soforti
ger Lieferung ,Eska , Chausseestr . 73/74,
llntergrundbahnhofReinickenborferstraße .

Höhenwagcn durch Plattenaitfbau auf
meine großen prima Leiter » und Aasten�
wagen selbst leicht hersiellbar . Nie-
driaste Preise nur bei Wagner . ASpe-
nickerstraße 71, Hof. Kein Laben . _

'

Nähmaschinen , Singerrundschiff 60.
Littauer . Adler , Anker , Naumann , Dür-
kopp, vor - und rückwärts nähend ,
30 Mark . Werner . Drandenburgstr . 4.

j SelileiilmizzüücIle . Vazelie 05 » . >

Bitte Lesen. Große , Lager getrage -
ner , nur erstklassig erhaltener Jackett .
anzsige , Cutawapanzllge . Smokinganzllge .
Gehrockanzsiae , Frackanzüge . Paletots ,
zum Teil aus Seide . Spezialität : Bauch -
anzsige . Kulante Preise bei Schnur
maäier , Skalitzerstraße 108. Laden , direkt
Hochbahn Oranien strafte ._ _ __

'

Damenmäntel , Damenkleiber , Som¬
merröcke 3,03. Frotteröcke 4. 93, Musselin -
kleider 4M. 5. 50, Frottekleider 7. 50,
10. —. 12 . — usw. , eotzllckcnde Modell¬
kleider . Donegalmäntel 5. —, Tuch-
Mäntel 7. - , Covcrcoatmäntel 9. —,
Staubmäntel 10. —, Alpakkamäntel 13. —,
imprägnierte Covercoatmäntel 13 —,
Homospunmäntel 16. —, 21 —, Modell -
tuchmäntel 25. —, 29. —, Riesenauswahl ,
direkt Werkstatt Schmechel . Gips -
strafte 15, Bahnhos Börse . _ _ '

Bettwäschekrebit .. . billigste Preise , de-
deme Teilzahlung . Bettwäschesabrik

sind elrwetroften . Täolich frisch aus dem
Rauch , direkt aus der eigenen Räucherei
Berlin Xordcn « Badstr . 9

am Bahnhof Gesundbrunnen

iSPurtiuipiiM

Pilz . Alt « Schönhauscrstrafte 99. 56 rg*
Monats » »zsigc , Frackanzsige , Smo »

kinganzsige , Gehrockanzllge . Iackctfan .
zsige. Sommcrpaletvts , Cutawapanzllge ,
Gummimäntel , Mr jede Figur passend .
Spezialität : Bauchanzsige , spottbillig .
Kalperu . Ztoseilchalersix . 4. erst , Etage .

Elegant « Herrengarderobe kaust jeder -
mann noch zu billigsten Grundpreisen .
Anzüge , Cutawaps , Ulster , Sportpelze ,
Gummimäntel , Hofen , Joppen größte
Auswahl . Fahrgeld wird vergsiteL
Bindcl , Invalidenstraße 20. am Stet -
tincr Bahnhof . '

Berleih von Gesellschafts - Anzsigen
Brnnnenstrafte 4.

Psandleihhans Schönhauser Allee Isiö
( Nordring ) l Spottbilliger Riesenver -
kauf ! Herrenanzüge 25. —. Pelzwaren ,
Gardinen . Federbetten halbumsonst !
Zie - uwarenl _

*

Pclzwaren , Gelegenheitskäufe zu
staunenerregend spottbilligen Sommer -
preisen . Pelzhaus Warschauerstraße 7. -

Herrenanzüge , Mäntel , prima Quali .
täten , gering « Anzahlung , bequeme Teil -
»ahlung . Fuchs u. Co. , Invaliden »
strafte 35 1. Stettiner Bahnhof . _

•

Gardinen , Halbstöres . Bettdecken ,
Diwonbecke », Steppdecken in allen Erö »
ßen und Qualitäten . Größte Auswahl ,
billigste Preise , auf Teilzahlung bei
Neiner An- und Abzahlung . Fuchs
u. Co. , Invalidenstr . 35 I (Ecke Chaussee -
strafteL Stettiner Bahnhof . _

*

Ronatsaarderobe kaufen Sic billig in
Lowick! » Leihhaus , Prinzenstraße 105:
Anzsige , Paletots . Taillenmäntcl , Cut -
awaps . Spottpelze , Gehpelze , Füchse
aller Art . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet . -

Geldnot . Unter Einkaufspreis : lBett »
bczsige 3. 23, Kissen 1. 20, Laken 2. —,
Handtücher 0. 50, Wäschereste . Meter 1. 50,
Pelzkrawotten 1. 50, Pelzkragen 6. —,
Maulwurfschals spottbillig . Pelzjacken
40 . — solange Borrat . Badenschestr . 10 II,
Nähe Bayerischerplatz . '

I dertsn » Laube » BalkoieT ]

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer-
den verkauft : Kleiderschrank , Settito
22 Goldmark . Bettstellen , komplett . 16,
Mttallbettstellen mit Auflegematratzen

tische 36, Trumeaus 29, Büfetts 75,
Tische 6, Kllchcneinrichtung 48, Speise¬
zimmer , Herrenzimmer , Schlafzimmer 225,
Klubgarnituren mit Rauchtisch 148, Leder -
flubsessel 75, antike Möbel . Riesenaus .
wähl . Über 500 Zimmer . Alles talsächlich
spottbillig . Stargards Möbel - und Lom-
kardfpeicher , Prenzlauer Sttafte sechs.
Geschäftszeit bis 6. 128/16'

Dindhorft Möbeltischlerei , Brunnen -
strafte 162, verkauft direkt an Private
Möbel . Eroftläger in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern , Küchen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend . _

•

Reklameangebot . Pittinen , Speise -
zimmer , rundgebaut 375, —: Herren -
zimmer , scchsteilig , 325, —: Schlaf -
, immer , mit großem Spicgclschrank ,
prima Ausführung . 500, —: Küchen ;
Standuhren : Flurgarderobe 38, —. Mö-
belgottlieb , Elsasser Sttafte 28. -

Metallbetten , Auflegma trotzen , Patent¬
matratzen . Chaiselongues Walter , Star -
aarderstrafte achtzehn . *

Metallbetten . Wenger , Doppelbetten ,
Kinderbetten . Küchen billig . August -
strafte Jj3 . _ _ __ __

»
M -Gelspeicher , Alte Schönhauser -

strafte 33/34, Hof links . Anrichle - Küche.
Schlafzimmer , Metallbetten ,
longues . Tische.

Chaise -

Drahtzäune , Drahtgeflechte wegen ab
gelehntes Rsickreise - Sesuch nach Rußland
liefert wie bisher gut und billig Knoth ,
Grüner Weg 11.

Röbel kaufste jetzt noch billig , darum
rück herou . Dein gcfpatten Schilling .
Kaule nicht morgen , sondern heute , so
schützest Du uns vor der Pleite . Dos
Geschäft bekommt dann einen Stoß und
die Freude ist bei uns beid ' n groß . Wir

Stacheldrähte , Drähte . Drahtgeflechte
mit vier - und sechseckigen Maschen .
Deahtgewebe . Krammen , Drahtstift '
,8 -unst!cle , Bauarttkel . Laubenhcrde ,
Bek- N liefere billigst . Gelegen -
h- itsposten für Siedler , Paul Friedrich .
Charloticnburg 2, Leibni , strafte 17,
Sttinvlotz » w und 1146.

Höbet

550 . — Mark Speisezimmer , Eiche ge-
beizt , Büfett zwei Meter breit , schwere
Anrichte , simeizugtisch , 6 Ledernyhle .
Wichert , Elsasserstrafte 20. Gekchäfts -
gttindsatz : Großer Umsatz, allerbstligstc
Prttstt _ _ _ _

_ _ _ _ _

*

Älubgaruituren , Tischdecken 7,90,
Diwandecken 9J0 . Sorbsessel 7�0, Läufer¬
stoffe 1. 75. Teppiche . Brücken . Siebert .
Groß » FrooksurUr straft , 83. *

Zahngcbisse , Silbersachen . Zinn ,
Quecksilber . Goldschmelze

Bl- t ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . Chrtstionat .
Köpenickerstraße BS lAdalb »rt sttafte ). *

Fahrradankauf , Freilaufräder , höchst¬
zahlend Brückner , Gitschinersttoße 78. »

Verschiedenes

Gewissenhast « Untersuchung . Hebamme
Lildesheim , Bsilowstrafte 62. -

Auskunft , Untersuchungen . Hebamme
Bottig , Diesfenbachstrafte 54. Ecke
Dräfesttafte . Kottbuser Brück, . _

*

Nen eröffnet ! Reparaturwerkstatt für
Automobile . Motor - , Fahttädcr und
Bulkanisieranstalt , reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingberg ,
Berlin SO. , LUbbener strafte 22, Nähe
Eörlitzer Bahnhof . _

•

Bettrauenavollc Auskunft Lebamme
o. D. Berkauf und Versand hygienisäier
Frauenartikcl . Frau Hildeshcim , Lo-
thringerstrafte 34/35. _ _ •

Wanzen , Schwaben , Läuse , Motten .
Raiten und Mäuse beseitigt radikal
durch staatlich geprüfte Desinfektoren .
Deutscher Desinfektionsdienft , e. G. m.
b. H. , Berlin - Lichterfelde , Gelieustraftc 2.
Fernruf : Lichtcrfelde 1001 und 1004. •

Arbeitsmarkt

2 Korbmacher auf eckige Transpott -
körbe aus Rohr , 2 desgleichen auf beste
Ped�i- " - ' - - n- öbel sucht bei hohen Akkord-
löhnen F. Ancion u. Co. , Wilhelm -
sttofte 122». 3914b'

für Schreib - und Rechenmaschinen
deutsche und amerikanische System », nach
Saarbrücken unlcr sehr günstigen Be-
dingungen gesucht . Bei zusriedenstellen -
den Leistungen und gegenseitigem guten
Einvernehmen wird Beteiligung ohne Ein -
läge nach kurzer Probezeit zugesichett . Da
Inhaber in der Zeit vom 16. —21. Juni in
Berlin anwesend , wird gebeten , Eilangebote
mit aussuhrl . Angaben zweck» mündlicher
Rücksprache unter F.. 33 an die Haupt -
expedition des „Vorwärts " zu senden.

für Sdiildermalerei sowie ÜDloladdererei

ah Betriebsleiter gesutiit.
Selbiger muß unbedingt in der Lag «
sein, Kostenanschläge und Kalkulatton
flir obige Arbeiten selbständig auflu -
stellen. Rur Hemn . welche gewohnt
sind , ersolgreich und selbständig zu
arbeiten und denen an dauernder Ver-
Irauensposuron liegt , wollen sich schritt -
lich mir Referenzangaben bewerben an

Bergamler S Muhe. Berüo SWZS
Friesensir . 14

erstklassiger , für Mehrfarbendruck unter
günstigen Bedingungen gesucht .

Angebote unter A. Z. 9876 Postamt SO 16.

StelndruA -
Maschinenmeister für Chromodruck an
Johannisberger Maschine bei gut . Lohn verl .
Angebote unter W. O. 5236 Postamt NO 18.
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Wirtfdyaft
Täujchangsversuche .

Apostel der privatkapitalistisch «, , Wirtschaftspraxis , die bezeich - .
ne ! �« lweise bei Börseninteressenten ein williges Ohr finden , gehen
etr - eut mit der Behauptung um , daß ein Preisabbau nur durch eine
wesentliche Herabsetzung der Löhne unter den Weltmarkt -

stand herbeigeführt werden könne . Kritiker dieser Art hüten sich
wohlweislich , Zahlen für ihre Behauptungen anzuführen . Diese
könnten nämlich nur ergeben , daß de ? deutsch « Arbeiter noch immer
weit niedriger bezahlt wird als gleichwertige Arbeiter im

Ausland , daß also diese Doraussetzung zu einem Preisabbau
bereits gegeben ist , ohne datz die Unternehmer die daraus not -

wendigen Konsequenzen ziehen . Nun weist man daraus hin , datz in

letzter Zeit eine Reihe von Lohnkömpfen von Erfolg begleitet
gewesen ist , daß infolgedessen die Löhn « teilweise über den Bor -

kriegsstand hinausgehen . Das ist einmal nur ganz vereinzelt der

Fall . Zum anderen aber kommt hinzu , datz die großen Lohnbewe -

zun�n m Vr letzten Zeit ja gerade deswegen erfolgen mußten , weil
der P r e i s a b b a u ausgeblieben ist . Wöre die Behauptung ,
laß niedrige Löhn « niedrig - Preise bedingen , r ' chtig , so hätte sich im
November und Dezember vorigen üohres geradezu eine Revo »

lution am Warenmarkt vollziehen müsieit . Denn in dieser Zeit
hatte man mit allem Nachdruck eine Lohnpolitik verfolgt , die bewußt
daraus abzielt «, die Kaufkraft der breiten Massen niedrig zu
halten . Die Erschütterung , die das Preisniveau damals erfuhr ,
war aber verhältnismäßig gering und wurde bald wieder auf -
gehoben durch das Zuströmen von Krediten , die es den Produ -
zenten und Verteilen ' ermöglichten , die zum Verkauf produzierte
Ware dem Derbrauch vorzuenthalten . Dadurch schuf man

zugleich die Voraussetzung dafür , daß die Preise nicht sinken k o n n -
t e n . die Preiskurve stieg wieder aufwärts . Erst neuerdings ist
wieder ein gewisser Druck am Warenmarkt zu beobachten als Folge
der Geldknappheit , die durch die Kreditpolitik der ' Äeichsbank
planmäßig herbs . geführt worden ist , um die Nachfrage nach Devisen

zu mindern und gleichpemg zu verhüten , datz durch die künstliche

Hochhaltung der Preis « von der Warenseit « her die Inflation
einen neuen Antrieb erhielt .

Diese ganze Entwicklung läßt sich an Hand der Preisstatistik

vetfolgen . Klar geht daraus hervor , daß das Privatkapital den

Preisabbau zu vollziehen gar nicht ernsthaft beabsichtigte , daß man
einen unerhörten Lohndruck und erbitterte Kämpfe zur Beseitigung
des Achsstundentages herausbcschworen Hot, ohne diejenigen Preis -

Herabsetzungen , vorzunehmen die zur Belebung des Marktes not -

wendig gewesen wären . Die Warenpreis « wurden nicht von der
Kalkulation der Gestehungskosten bestimmt — sonst hätte jeder Der -

längerung der Arbeitszeit , wie sie vielerorts erfolgt ist , und jeder

Absenkung der Löhne ' unter den Lorkriegsreallohn der Preis -

Nachlaß auf hem Fuße folgen müssen . Niemand dacht « daran ,

so lange er eine Möglichkeit sah , sich dem zu entziehen . Man scheute

selbst davor nicht zurück , unter Ausnutzung der Geschäftsaufsichtsver -

ordnung sich zahlungsunfähig zu erklären und an den Schutz des

Staates zu . appelliexep , wenn die allgemeinen Wirtschafts -

umstände und . die Kreditnot an sich zu einer ' beschleunigten Räumung
der Läger gezwungen hätten . Es bedurfte erst einer heftigen Kritik

der verschiedensten Interessengruppen , bis dieses Ueberbleibsel des

kaiserlichen llnternchmersozialisnrus aus der Kriegszeit beseitigt oder

wenigstens in seiner Wirkung beschränkt wurde . Jetzt wird der

Preisabbau unvermeidlich , und ganz selbstverständlich ruft man nun

nach neuer Kreditinflation und nach weiterem Lohnabbau , obwohl

gerade der letztexe die Aufnahmefähigkeit des inländi «

fchen Warenmarktes vollkommen zerschlagen und die Beschäs -

tigungsmöglichkeit der Industrie damit vernichten würde . Um der -

artige Forderungen zu begründen , stellt man die Tassachcn der letzten

Wirtschaftsentwicklung auf den Kopf , ohne Rücksicht darauf , daß
dann die Wirffchaftbkatastrophe in voller Wucht herein -

brechen müßt « ,
Auch so wird die Kris « nicht zu vermeiden sein . Es ist

bisher keinem Wolke , das durch die Inflation hindurchgegangen ist ,

erspart geblieben , daß auf die künstliche Hochkonjunktur der Gelb -

entwertungsporiode eine Reinigungskrise folgte . In Deutschland , wo

die Wirkungen der ' Inflalion auf die gesamt « Wirsschaftsverfossung

geradezu verheerende waren , ist eine Beseitigung der durch die GÄd -

artwertung hochgezüchteten ünwirtschoftlichen Produktions - und

Handelsbetriebe unvermeidlich , und die staatliche Wirtschaftspolitik
muß daraus gerichtet sein , die schweren sozialen Gefahren ,
die mit einer solchen Umstellung verbunden sind , zu mildern . Statt

dessen arbeiten gewisse Kapitalistenkreise darauf hin , jetzt die

sozial « N ot zu verich ä rfe n und mit einem für die Preis -

geftaltung vollkommen wirkungslosen Lohnabbau ein « weitere

Schwächung der Kaufkraft der Missen zu fordern . Es ist notwendig ,

daß diese Täuschungsversuch «, Hinte, ' denen sich in Wirklichkeit der

rücksichtslose Kampf gegen die Arb etterorgani -

sationen verbirgt , mit ollem Nachdruck zurückgewiesen werden .

- weitere Verschlechterung öes slrbettsmarktes .
Das Landes a ' rbet ' tsamt Berlin schreibt w seinem

Wochenbericht über die Arbeltsmarktlage :
Die durch die bekannten Umstände herooraerufene Kris « der

Wirtschaft führt « zu einet weiteren Verschlechterung der

Arbeitsmarktlage . Mangel an finonzi - llcn Betriebsmitteln ,

v- tmindert « Kaufkraft weiter Beoölkerungslressc und damit zugleich

Ab' attstockung machen sich weiterhin bemerkbar . Namentlich in der

Metall - und Holzindustrie find Kurzarbeit, . größere Ar -

be ' tmntlossungen und Kündigungen von Angestellten gegenwärtig

fre deroortrejendsw ? Folgeerscheinungen der wirsschafllichen Un -

Ucfcibeit Besonders auf die verminderte Kaufkraft dürste auch das

Ausbleiben des im Bekleidungsgewerbe erfahrungsgemäß

nach beend - ter Musterzeit einsetzenden Aufschwungs der Konjunktur

zuriickzufübreii sein . Weiterhin zwingt die Geldnot fast überall

Arbeit auf Borrel einzuschränken . Dazu beeinflussen auch die W- rt -

schaftskämpf « in - ungünstiger Weis « den Arbeitsmarkt . Insbesondere

krisft dieses bei den Disserenzen im Braurecigewerbe zu. durch die
das ' "

- - - - -

wird .

ichüftigungsgrad im" Berv üifäl lioungsgen ' erb e dürfte vornehmlich
seinen Grund dorm firfden daß insbesondere die Handelsivelt olle

Anstrenyungen mochr . durch geeignete Reklame Absatzmöglich .
kelten zu gewinnen .

'
, „ , -1 * -iEs waren 78474 Personen bei den Arb « -t stach weisen ein -

getragen , gegen 81 092 d « Vorwoche . Darunter bekatden sich
S7SSfi ( 57 2Ö3) ttimiirtichc und 20 518 ( 23 800 ) weibliche Personen .
Aus der »ablemnäßigen Abnahme der eingetragenen Arbeissuchenden
in der Bsricktswoche können aui die - Arbeitsmarkklage keine Schlün -
» « Sogen werden . Der Ruckgang ist vielmehr auf Zurücknahme der

Arbeitsgesuch « und Fristablauf zurückzuführen . Unterstützung be -
zogen 18598 ( 18 340 ) männliche und 2507 ( 2426 ) weibliche , ins¬
gesamt 21 105 ( 20 766 ) Personen .

Die Vermittlungstätigkeit für die Landwirtschaft blieb
anhaltend gut . In der Metallindustrie gingen die Ver -
mittlungen erheblich zurück . Auch im Spinn st offgewerb «
sind die Beschäftigungsmöglichkeitcn geringer geworden . Bei ver -
hältnismäßig guter Vermittlungstätigkeit in der Z e l l st o f f - und
Papierherstellung und - Verarbeitung hat sich die
Zahl der Arbeitsuchenden verringert .

Ein « erhebliche Zunahme der Arbeitslosigkeit ist in der L « d « r -
Industrie und Industrie lederartiger Stoffe und
im Holz - und Schnitz st offgewerb « zu verzeichnen . Der
Rückgang der Vermittlungstätigkeit im Nahrungs - und Ge -
n u ß m i t t « l g e w « r b e hält an . Infolge der ungünstigen Ge -
schäftslage haben die meisten Schokoladenfabriken ein « Kürzung der
Arbeitszeit vorgenommen . Durch die Differenzen im Brauerei -
gewerbe ist bier die Vermittlungstätigkeit für Brauereien fast zum
Stillfdani gekommen .

Der Bedarf an Arbeitskräften im Bekleidungsgewerbe
ist weiterhin zurückgegangen . Die bisher noch verhältnismäßig gut
beschäftigte Schuhindustrie ist zu Entlassungen und Kurzarbeit über -
gegangen . Ungünstig ist die Lage , auch weiter im Handels -
gewerbe und für technische Berus «.

Geoossenschaststag in Ulm .
Am 2 3. I u n i beginnt der diesjährige einundzwanzigst «

G e n o ss en sch ajt stag des Ze n tr a l v e r b a n d « s deut¬
scher Konsumvereine im „ Saalbau " ' in Ulm . Die Tagung
wird bis einschließlich den 25 . Juni dauern und sehr bedeutsam « Ver -
haMungen bringen . Es sind nicht nur - wichtige Schlüsse aus der
Berichterstattung des geschäftsführenden Vorstandes über dessen g e -
schäftliche Maßnahmen und die Entwicklung des Zen -
traloerbandes in dem wirsschaftlich so denkwürdigen Vorjahre zu
ziehen , ferner die Lage der Konsumgenossenschaften im besetzten Ge -
biet und internationale genossenschaftlich « Angelegenheiten besonderen
Interesses zu erörtern , sondern u. a. auch eine Klarstellung über den
Mißbrauch der Genossenschaften durch die K o m m u »
ni st e n vorzunehmen .

Der Zentralverband hat wiederum rechtzeitig zum Genossen -
fchaftstage das Jahrbuch ( . zweiundzwanzigster Jahrgang 1S24 )
mit den Ergebnissen des Jahres 1923 herausgebracht . Wie immer ist
dieses mehrbändige Werk eine fast unerschöpfliche Quelle ollgemeinen
genossenschaftlichen Wissens und des Wissens konsumgenossenschoft -
licher Praxis und Entwicklung . Aus dem Wfchnitt V des ersten
Bandes entnehmen wir den Angaben über den Zentralverband , daß
der Zuwachs an Mitgliedern im Berichtsjahre stch auf mindestens
318000Personen stellt , womit eine Gesamtmitgliederzahl von
rund 3 5 00 00 0 erreicht worden ist , und zwar in etwa 1300
Konsumvereinen mit mehr als 8000 Verteilungs stellen , die
trotz der riesigen Ungunst der wirsschastlichen Zustände im vergonge .
nen Jahr nur ganz geringfügig vermindert worden sind . Di « Zahl
alleiT in der Gütervertrilung der angeschlossenen Konsumverein « be -
schäftigten Personen nahm um twa 1000 zu und stieg damit
aus rund 40 000 . Dagegen nahm die Zahl der in der E i g e n p r o.
duktion Beschäftigten um etwas mehr als 7 Proz . ab und ging
somit aus rund 6000 herunter , was mit dem Sinken der Kaufkraft
erklärt werden darf .

Wenn auch die alle Dergleichsberechnung erschwerende und ver -
hindernde Geldentwertung des letzten Jahres die Umsatz - und
Geschäfts er gebnisse als brauchbaren Maßstab für die ge -
nommen « Entwicklung ausschließt , so bleibt doch aus den statistischen
Fessstellungen ersichtlich , daß trotz aller Schwierigkeiten die Konsum -
genossenschaften des Zentraloerbandes sich ihre Anziehung ? -
kraft bewahrt haben . Daß das auch in Zukunft so bleibe , dafür
sollen die Verhandlungen und Beschlüsse sorgen , die aus dem Ge -
noffenfchaftstag in Ulm zu erwarten sind , über die berichtet werden
wird . _

hapaz . DieHamburg - Amerikanisch » . Paketsohrt -
Aktien - Gesellschaft hat , wie sie in ihrem Geschäftsbericht mit -
teilt , ihren Wiederaufbau nahezu vollendet . Die See -
flotte setzt sich augenblicklich zusammen aus 76 Seeschissen , zu denen
im Laufe des Jahres noch zwei weitere hinzukommen , so daß dann
der Raumaehalr 388 826 Bruttoregistertonnen betrogen wird . Da
die Gesellschaft 1913 439 Fahrzeuge mit 1360 360 Brutwregister -
tonnen besaß , ist der Roumgebalt der Gesomtflotte , einschließlich der

Küstenfahrzeuge usw . mit 432 537 Tonnen erst etwa ein Drittel
des Borkriegs st an des . Man ist von den großen Schisss -
typen , die durchweg an die Entente abgeliefert werden mußten , und
deren Betrieb sich in der Zeit schwachen Verkehrs auch nicht gelohnt
hätte , abgegangen und hat sich auf kleinere Seeschrlife beschränkt
Technisch hat man dabei sogar wichtige Fortschritte berücksich -
tigen können . So wurden vielfach die Oeiseuerung , Triebturbinen ,
Dieselmotoren und andere technische Neuerungen venvandt Der

Mangel einer großen Seeflotte dürste wesentlich ausgeglichen sein
durch die Verbindung der Hapag mit der amerikanischen Harri -
m a n - G r u p p e , mit der die Hapag gemeinsam die New Porker
Linie betreibt Das PassagegeschSft hat sich infolge wesentlich ge -
stiegener Auswanderung aus Dcutschla?ck> und den meisten euro -
päischen Staaten sehr gehoben . Auswanderunasziel sind meistens
die Vereinigten Staaten , so daß schon in der ersten Hälfte des ameri -
kansschen Fiskaljahres die . zugelassene Höchstmenge der einzelnen
Nationalitäten erreicht wurde . Die beabsichtigte weitere Herabsetzung

preisflotieriiiixeo für Nahrungsmittel .
Durchschniitseinkaufspreise in Gcldmark des Lebensmittel - Einzelhandels \ t

Zentner frei Haus Berlin .

Gerstengraupen , lose . . 16,25 — 18,25
Gerstengrütze , lose . . . 15,00 — 15,75
Haterflockcn , lose . . . . H,2S — 15, —
Hafergrütze , lose . . . . .15,50 — 16,25
Ro- genmehl 0/1
WeizengrieB . . . . . . . .
HartgrlcB

. . . . . . . . . .

TüO/o Weizenmehl

. . . . .

Weizen - Auszugmehl . . .
Speiseerbsen , Viktoria .
Suciseerbsen . kleine . . .
Bohnen , weiße , l arl . . .
Lar . gbonnen handveries .
Linsen , kleine . .

. . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große

11,00 — 12,50
16,75 - 18,00
21,50 - 24,50
12,75 - 14, -
15,00 - il,00
14,00 — 16,25
10,25 - 13,25
20,50 - 24,00
27 . 00—30,50
21,00 - 29,5 «
31,00 - 37,50
39,00 - 46,00

Kartoflelmehl . . . . . . .18,75 — 21,00
Makkaroni . . . . . . . . .36,00 — 42,00
Makkaronimehl . . . . . .33,00 —35,00
Schnittnudein , lose . . . . 16,00 —20,00
Bruchreis . . . . . . . . . .14,00 — is . oo
Rangoon Reis . . . . . . .15,75 — 17,25
Tafelreis , glasiert , Patna 23,50 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 — 36,00
Rülgäpfel , amerik . . . . . 80,00 — 84,00
Oetr Pilaamen 90/100 . . 42,00 — 45,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 — 55,00
Cal. Pllaumen 40/50 . . . 68,00 — 72,00
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 82,00
Sultaninen Caraburnu . . 72,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 76,00
Mandeln , süße Bari . . . 113,00 —165,00
Mandeln , hitiere Bari . . 135,00 - 150,00
Zimt ( cassial . . - - - - -106,00 - 113,00
Kümmel , holländischer . 116,00 —115,00
Schwarzer Pfefferäingap . 95,00 - 105,00
Weißer Pfeffer . . . a . . . I ' . 5,00 - 130,03
Ronkaffee Brasil . . . . .18- . 00- 215,00
Rnhk affee ZenlralamerikaHZO . OO—285,00
Pöstkatfee Brasil . . . ' . 230,00 —280,00
Köstkafiec Zenireiatn . . . 300,00 —315,00
Malikaffee gepackt . . . 20,00 — 22. 00

Röstgetreide , lose
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao . leicht entölt . , .
Tee, Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell in Eim,
Speisesirup dunk . InEim .
Marmelade Einfr . , Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Braten schmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisctalg in Packung ,
Speisetalg In Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .. . . . .

Molkereihutter 1. Pissern 152,00 - 158,00
Molkereloutter in Pack . 155,00 —166,00
Lzndbutter . . .. . . . . .130,00 —135,60
Auslandbutter in Fässern 168,00 —172,00
Auslandbutter in Packe 174,00 —178,00
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 33,00 — 36,00
Speck , gesalzen , feit . . . 62,00 — 72,00
Quadratkäse . . . . . . . .18,00 —33. 00
Tilsiter Käse , vollfett . . 88,00 - 100,00
Bavr . Emmenthaler . . , 150,00 - 160,00
Ecnter Emmenthalor . . . 178,00 - 185,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48, ' 16 . . . . . . . .19,50 — 23,00
inländische desgl . 48/12 16,50 — 17,50
Ini. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

. . . 15 . 75 - 17,50
. . . 80,00 - 95. 00
. . . 96,00 - 110,00

350,00 —430,00
425,00 - 500,00
34,01 — 35,50
. 36,00 - 38. 09
41,00 - 43,00
26 . 00— 32,00
38,00 - 43,00
25,00 - 29 . -
85,00 —100,00
35,00 - 42,50
38,00 - 42,00

3,10 - 3,70
4. 00 - 4,70

64,00 - 65,00
65,00 - 66. 00
62,00 - 63,00
62,50 - 64,50
50,00 - 523 »
48,00 - 50,00
60,00 -
54,00 - 57,00
76,00 -
63,00 - 65,00
46,00 - 50. 00

Heutige Umrechnungsrahl 1000 Mi Mar den .

des Einwanderungskontingents der Vereinigten Staaten würde das
Passagegeschäft schwer treffen . Ein weiterer Strom der Auswon -
derer lenkte sich auf andere Einwanderungsgebiete, ' wie Argentinien ,
Brasilien und Kanada . Im Frachtverkehr nach den Vereinig -
ten Staaten herrschte im letzten Jahre ein starker Wettbewerb .
den man durch internationale Vereinbarungen einzuschränken bemüht
war . Auf die Abs . hlußzahlen der Hapag einzugehen lohnt sich um so
weniger , als hier die Popiermarkbilanz noch meyi als bei anderen Ge -
selsschoften ein falsches Bild liefert , setzten sich doch die Einnahmen der
Hapag zu einem großen Teil aus Valuten zusammen , die zum größten
Test zu Papiermarkkurs eingesetzt sind .

Die Leipziger Handelshochschule als Tabakmeßhaus . Von der
diesjährigen Leipziger Herbstmesse ab wird auch das im Meßzentrum
gelegene Gebäude der Leipziger Handelshochschule für
Meßausstellungszwecke benutzt werden . Mit ihrem Flächcnraum
von 899 Quadratmetern wird sie der Tabak - und Raucherrequsiten -
sowie Tabakmaschinenmesse als Heim dienen .

Zilmfchau .
Die Filme der Woche .

Die Filmdarbictungen haben nun auch Sommercharakter angenommen
leichte KsfL Ist es vergnüglich , la soll ' s gelten . „ Die Braut aus
Aju st r a t i e n die sich das U. T. N o 1 1 e n d o r s f p 1 a tz verschrieben , ist
lustig , abwechslungsreich , ullig , komisch — waS ibr immer wollt . Zwei
Brüder sollen eine reiche Australierin beiraten , keiner will sie — da sie fip
für eine Wilde mit dem Ring in der Nale halten — , so raten sie sie aus .
Sobald sie sid ober gesehen , will sie jeder . Streit , Duell , daS aber als
Spatz und Berstellung ausläult , grotzer Wirrwarr und schlietzlich Ent -
spannung , da noch eine Freundin da, die sich zunächst als die echte Braut
ausgegeben . Dazwischen abenteuern die lustigen Vögel Pat und Patachon
herum , als Drchorgelspieler ( einer drcbt und der andere sitzt im Kasten und
spielt Harmonifa ) , was zu den drolligsten Situationen mit und ohne badende
Mädchen Anlatz gibt . — . Fatth als Meifterboxer ' heitzt die
Beilage , die trotz Chaplins Mitwirfung reilblich amerikanisch bleibt . Unsere
europäischen Humore im Stile Pols und PalachonS find aus die Dauer
doch wertvoller und ersreuticher . — Echt filmmäßig ist die Grundidee im
» Gentleman auf Zeit " ( Mozart saal ) . Ein armer Teufel , der
seiner reichen Herrin Tochter aus Lebensgesahr rettet , darf zum Dank emen
Tag Mitglied eines vornehmen Klubs sein . Aber auw hier mutz er noch
HertuleSarbeiten vollbringen . Der Herkules ist Carlo Aldini , der seinen
prachtvoll muSlulöscn Körper in den schwierigsten Situationen spielen lätzt
und aihlelische und akrobatische Kunststücke ersten Ranges zeigst Die Hand -
lung , die um ihn herumgebaut ist, hat sonst wenig Reize , obwohl tüchtige
Darsteller wie Albert Patry und Fred Goebel sich darin bemühen und Grete
Reinwald die schöne Frau markiert . <1.

»Tara » TBuXba' , den Gogol auf Grund bistorischer Forschungen schuf,
fiel der Verfilmung anheim . Er wurde für Berlin im Basag - Tbeater
uraufgeführt . Eine Erzählung von Gogol als Vorlage bedeutet für einen
Regisseur eine grotze Veipflichtung , und Wladimir StrichcwSli nahm feine
Aufgabe ernst , aber etwas zu peinlich genau . Er illustriert Heben und
Treiben vergangener Zeiten ganz vorzüglich und lehrreich , doch Ist der
zweiteilige Film viel zu lang . Der erste Teil , »Die Tochter des Doiwoden " ,
ist munier belebt , menschlich verständlich , durch und durch wabr , und ein
seines Lächeln erstirbt nie . Der zweite Teil , „Kosafenende *, bringt immer¬
währende Krieg - und Greuellzcnen . Sogar mit Hinrichtungen wird mau
nicht verschont . In Deutschland betrachtet eine höbe Lbrigfeil sie nicht mehr
als Volksvergnügen , man sollte sie auch im Film nicht wieder ausleben
lassen . All ' diese in Bilder geiahten Folterungen Wirten aus uns über -
lebt , während «Iliche Vetsolgungsszcnen tallüchlich findlich anmuten .
Man arbeitet mit sehr viel Lichlreflexen , aber so vlump . datz sie uns wie
Scheinwerserreflamcn vorkommen . Zu den bellen Polenfoiiümen wählte
man unglückliche Farbei�und Stoffe , so datz das Licht einsach von ihnen
abprallte und sie zu »blendenden Erscheinungen ' wurden . Der Filut bat
eine internationale Besetzung , u. a. sah man so gute Darsteller wie I . E.
Duvan Torzosi ( MoSIau ) , Klementine Pietzner ( Wien) , Olsip Runitsch
iMoSfau ) , Oskar Marion ( Prag ) , Helene MakowSka , die sich nicht zu
schminken versteht , spielte die Tochter des Woiwoden und zwar so sentimei >
tal , als ob sie die Hauptleidtragende in einem Fox - FUm wäre . Die öMO
Mitwirkenden , die das Programm ankündigt , sieht man nicht alle aus ein -
mal . Trotzdem verspürt man ein Uebcrsättigtsein an Moisenizetien und
die Erkenntnis , datz wir schon seit langem den Weg vom Masienfilm zum
Menichenfilm geben . — Ein jür den vermnerlichlen Film gut geeigneter
Schristiieller ist Richard Potz . Das heißt , wenn er den Regisseur und die
dementsprechend «! Schauspieler findet . Sonst wird der verfilmte Potz zur
Katastroohe , wie daS sein » Bergashl " , urausgesührt im » Primus -
Palast ' , bezeugte . Der im Programm nicht genannte Regisseur srhus
eine Kolportage . Die Darstellenden Viktor Gebring , Anna Ignota und
Elly Ly § verdarben , was zu verderben war . Gehring Ist derartig zapvelig ,
datz er durch sein Spiel sogar einem schönen Lanbichaftsbild alle Ruhe
nimmt . Der PHotograph siebt freilich die Herrliche baperische Alpen - und
GebirgSseenlandichasl filmisch nicht gut . Etliche Bilder sind wohl schön, aber
sie hinlerlassen keinen Eindruck . Die Berliner erzielen mebr Eindruck , wenn
fie einen Pappiellen als Hoäigebirg� und Gipswände als Eseulauben phow -
graphieren . Zudem spielen im . Bcrgasyl ' die einzelnen Szenen Haschen
miteinander . Wie tann man einen Film so unvorsichtig zerschneiden !

e. d.

» Aus gesährfichea Spuren ' ( A I h a m b r a , K u r s ü r st e n d a m m) .
Ein neuer Harry » Biel - Film, fast amerikanisch beweglich , amüsant und
sogar lustig . Einer ( Harry Piel ) baut sich auS Allcijcn ein Motorrad und
legt dadurch den Grundstock zu seinem Glück , das ihn schlietzlich aus den
beliebten gefahrvollsten Umwegen erreicht . Es gehört auch ein Fürst im
Exil zu der Handlung , der seine Krone sucht und tine verteuselte Amert -
lanerin , die selbigen Hdrry Piel , wie sich daS von selbst versteht , lieben
lernt . Die Hauptsache aber ist, datz gewaltige Gesahren zu bestehen sind ,
bevor sich die gcache einrenkt . Solange es sich um die bekannten Weit -
fahrten zwischen Auto . Motorrad und Eüenbabn bandelt , erhebt sich die
Sache nicht über den Durchschnill deS bundertmal g ei ebenen . Dann aber
geht ' s in die winterlichen Berge , dann treten Schlitten in Aktion und WaS
die Räder nicht konnten , das leiste » die Kufen . lieber Abgründe gcbi ' s
und durch vereiste Schluchten , schneebehangcne Tannen greifen den Toll -
kühnen auf . während der Schlitten im Abgrund zerschellt . Harry Piel und
feine Leute leisten menschenmögliches und sorgen vor allem dafür , datz die
Sache nicht langwellig wird . Sie haben vieles von den Amerikanern ge-
lernt — aber das atrmraubende Tempo doch noch nicht erreicht . k

Vorträge , vereine und Versammlungen .
»elchabanitee Schwazz - Rot - Sold , Kaweradichaft Kreuzdez «. Heute , ®i «n«tej

abenb 8 Uhr Sitzung bei Reim. Urbansli . 29.
votls� . zarzbciiattiinqSvereln Grost - Bertln v. B. ffl. Tisirifie 2, 9 und

10 ( Charlottenburg ) . 22. Juni gemeinsame Besichtigung des eigenen Säge -
werfS in Biesenthat f. d. Marf . väite sind herzlich willfammen . Die Funl -
lionäre werden um möglichst vollzähliges Ersoieinen gebeten . Teilnehmer -
karten ( Erwachfette 1. 59 M. . Kinder 1 M. ) sind in den Zahlstellen TT. . T. ,
TW. und Ch- rlottcnburg zu Hoven. Olnmefdungen und VorauSSestcllungcn
für Mittagessen werden an die Geschäffsslelle Chausicestr . 03 erbeten .

Lrtsgnidve ( OruD- Bertin des Bundes Deutscher Bodenreformer . Am
18 Juni , abends 7 Uhr, Vortragsabend im Hörsaal VI der Landwirtichaitlichra
Hochschule. Jnvalidensn . 42. Dr. Heinz Potthoff . München , spricht Htm „Ar-
beilnehmertum und Bodenreform " . Eintritt frei .

rTcOFet
M öl rn m u t - H ' ' - - - 61

FETTRa/CHZ ,

l - ectenprefaef

50O g Dose exfra

( efwo 27 »/ , Feß ) H 2,80

500 g Pakel fein

letwa « • ; , feto H 2 . 00

Einzig Isf Rlquel MdriimuT »
KaHao . einzig wie seil 1745
die Tee - Marfce : R I Q U E. T»



Berliner Sandpaeht- Benosseneehaft
Heor » Sleaslag , Ben 17. Znnl . abesB * 7 Ahr , hn

Varkschlotz Xetploto :

Qeffentliche Protestversammluug
Sic maßgebenden Behörden und die einzelnen Stadi -

»erardnetenfrakiwnen sind eingeladen .
E« ist notwendig , daß nicht nur diejenigen Kleingärtner

zu dieser Protestkundgebung erscheinen , welch» UN Moment ge-
fahrdet lind, sondern e« ist die Pflicht eine » jeden Freunde »
und Anhängers der Bewegung , zu erscheinen .

rilesler . Lfdifsplele usw .
s
-

Staats - Theater
Opern Baus

P/slItir : Martha
Opernhaus

am KSnicaplati
V/, Uhr : Bohöme
Schauspielhaus

V/j 0. : Psep Oynl
Schiller » Theater
7' / ; : Kiloig Nicolo
Deutsch . Theater

Sommerspielzeit
DlrtkiiSD; Stull jus Gvui

laelich » Uhr:
Mist . aiohetrotter

Kammersplele
Tagl - 8 Uhr :

Salomoni
Schwlegenoclitef

Er.
7' / « Uhr :

M Vogl!!KiZilIl>k

>»«»»»»»»»»
volkahOhBe
71/. ; Schneid . Wib bei

! »»»«»»»«»»»»

TSgl. S Uhr :
Biit « .

Sängar
Vollständig

neue *
JUNI »

Programm
Bill . Preise

Kose - Theater
S; O. Muster satte

Gartenbohne 71J, -
Durch Dick n. Df

Variett -
Spielplan !
Sucdu gestattit !

GroBeVolksoper ! ,��,
: >/ , uhr : £ a Traviata

Besidenz - Tii .
Blumenstr . 9

Tägl . 8 Uhr:

So ein Mädel
( Extemporale )

Lustspiel In 3 Akten

Königs ! 3418

Tta . i . Admlralspalest
a' /t L: Dr Erfalid. Jabrcs

10 Monate
imnie-tr . Sil den Sp:ii »to
ist die große Revue
Drunter n - drBber

KomisdK Oper
S: Direktion ; James Klein 8l

Heute zum 50 . Male
Der grolle Erfolg I

tanzende

rinzesm
Operette In 3 Akten von Walter Kollo

Deutsch . Opernhaus
6 U. : Melsterslna ; .

von NBrnberg
BiusoWäller, Sode. Gfapler.
Rudi, Läder, Uuniin

Seiaemeyer
Intimes Th . 8U

[rspelisorgstt!!
Metropol - Theater

Tigl . 8 Uhr :
Karneval der Liebt
Scmmerpretse I

Tribüne SU.
Die Frau v.dl) Jahren
mit Else Heims

Thulta - Theater
8 Uhr : Prasqulta

8 U : THanon » Th .
Somm -Dir. R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Uabati. Fiünnhin

Kleines Theat .
Titzl . 8 Uhr

Kameraden
von Aug. Strindberg

EeidiSfullfli -Ttitater
Täglich 8 Uhr .

Dentsdilani] erwaäs !
Zum Scnwß : Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anl. V' /j , Sonnt . SU
Or. Varleld • Progr

» Unr :
Internat .

TARIETß

i - NeiieWett >
Arnold Scholz , Hasenheidc 108- 114

Täglich :

KONZERT

u. Varlete-Vorstellang
Miilwoch , den 18. Juni 1924 :

II . Grosses Kinderfest
Bonbonregeu . Kinderbelusti¬
gungen , Marionetten - Theater

und Qratis - Verlosung
I. Preis je eine silberne Herren -

und Damenuhr
Einlaß 3 Uhr Anlang 4 Uhr

Voranzeige ;
Donnerstag , den 19. Juni 1924;

II . RIeseHnllant - Fmerk

Voranzeige
der Zigaretten - und Tabakfabrik

» Haus Herda «

Breslau Berlin

Rn zn Bramli
Dienstag , den 17. Jnnl

nachm . 3 Uhr

Graue Haare
erhalten ursprüngliche Farbe u.
natüri . Jugendglanz durch uns .

HaariaMederlienteiier

„ Youpla
FI . H. 8. 78

Ueberau erhältlich
Nur eine Flüssigkeit . Frei von
allen schädlichen Bestandteilen

i ParfOfflerlefabrtk
Berlin W. 37

ULAPI
: r Unfl gange park |

am Lehrter Bahnhotl

tügUdi ab 4 Uhr

Voller Betrieb

» Konzerl »

Feuenverh
5 bleib Turmsdlkflnsiler

Chaplin das Unikum

und die Attraktionen

"hintritt 50 Pfg. , Kinder 30 PfgT]

Marken -

Zigaretten
billigst bei

HerschdOrfer
Rosentbeler Str . 50

A .
iJHSBBBS

Talclwag�Gewlcbts ,
lillinti Pnhi. Gnla lag»

atorj Wagner
KDpen Icker Str . • jt
Mi Uiinmdllsl ' '

Das zweite Auto
Tom ,

IUNAPARK
wird

i Montag , Dienstag , Mittwoch und {
Donnerstag dieser Woche

verschenkt
Der eine echenkt Vertrauen dir ,
Der andte dir Qehür ,
Komm ' in den Loaapark mit mir ,
Da schenkt man dir noch mehr .

Hör , doch behalte für dich ,
Was ich dir sage , denn bedenk :
Ein Aga » Wareo als Geschenk
Ist nient von Pappe sicherlich !

Ergreif des Schicksals Steuerrad
Mit sich ' rem Gnlfe , fest und stark ,
Und opl ' re noch dreiviertel Mark ;
Denn wer ' nen Aga . Wazeo hat ,
Kommt täglich hin zum Loaapark .

I Feststellung des Gsschenk » Erapläugsr * i j
! Donnerstag abend Im LDMPARK |

Täglich : Da » groBe Programm .
1 Turmseilläutsr 8 Geachw . Hugoaia / Konzert 1

MsdieiMMaMei - VtH
Wrtmjl Ttutofdjloffet ! Wrtns !

Slenstog , den 17 . Font , abends 7 Ahr .

MW MtioM - SitzW
der Auloreparawrjchlojser Gr. - Lerlln »
im Lokal oon Powele » . Jostystroße 7

Tagesordnung : Lohnbewegung und
Mißstände in den Be rieben .

Donncrelaa , 19. Juni , abend » 7 Atze :

Mm- SleMervelsamMg
in . » ofenlhuler 00 » - , Rosenthaler

Straße 11: 12.
Tageßorbnung : 1 Bortrag : »Sic

wirtschaMiche Lage «. nssere «ufgaben " .
Referent : Kollege SmU Barth 2. Vis -
killbn 3. Verbands - und Branchen :
angelegenheiten .

Die So liegen der Znnungsdetrleb « find
ganz besonder » eingeladen .

Seoaetalag , den 19 . Jnnl
Branchen -

öerttWensmünnellovsmvM
in folgenden Lokalen :

Autogenschweißer im B- rdaudshanse . g. 7.
abend » 7 Uhr. _

Thtrurailche Brauche d Hummel , Sophien :
" ' ]t, nachm. 91' , Uhr' tttt bei Moowdez . Neukölln .

. durier Str . 8, Sek« Reu « Shmau -
aoenb » 7 Uhr

fem . «euolaertrebet und «rehettrnteu
iomU Ntntdschleise » und VttrUbtvitt

Zigarreni

lulaula , Deinmeisterstr 18/17,in der Schulanla , Bei

Metall . . Revowerdreher nad »rehttiun - n
im Lokal von Zteinke. Grünauer Sir 17.
abend » 8 Uhr _

Brüder im Gewetischaftshan », Engel -
nier 21/25 nachm 5 Uhr

Einrichter fällt dielen Monat au».
Eiektroulssteure und Selfee bei Spiegel .

Sderilr I, abend » 7 Uhr
GmaMierer b- t Boß. Wederllr 8. edd». » Uhr.
Oilrnformer und Bernfsgeaaffe » dei Ziaß,' 12, abend » 7' , , Uhr

nee und Bernfsgraofse » bei
er, Sch- inlemllr 4«, abend » 8 Uhr

»»id . und Silberardeiter bei Ottmann .
Dresdener Str . 105. nachut . 5>, , Uhr

Gürtler tat . Rnchenderg » Hof- , Reichen »
berger Straße , nachm. 5 Uhr.

SeaVenre und gtsrleuze bei Recklwg .
Wassrrtorstr . 71. uochm. 5 Uhr

Hilfsarbeiter im verbanbshauf, , Linien -
Ittaße 88,85. abend » 7 Uhr.

Habler . Bohrer . Stoßer , Fräser und weih .
llche Brrussangehärige Im Berdon be¬
haus « lZuaenbbeun ». adenb » V/t Ubr

Seffelschmiebe bei Sachse. Lindower Str . 26,
abend » 7 Uhr 5>/ , Uhr «ommisflon ».
sttzung

. liempaer fällt aus .
Stchanttct , Uhrmacher , Optiker .

und Eicherinne » Im Gewertschastäbau »,
Engelufer 24. 25, Saal 1, nachm 5 Uhr.'

"ichUlfet u. Galoantsenre in Ewalde
. !»n, Skalizer Str . 12«. nachm 5 Uhr'

wn». . Fahrstuhl . n- Sluaal .
dei Dohm» , Schlegelfir 9.

abend » 7 Uhr.
[dUofler im . Rosenthaler Hof- ,
ler Str . 11/12. abend » 7 Uhr.

ItMUkel »

oola .

bc bei Poweleich Jos
7. absnb » 7 Uhr
« im «erhanbshause , Linien »
88/85. Zimmer !4. abend » 7 Ubr- Itcr , Stanzer . Presser , gn

. Arbeit , rinnen in bsr Schub
Weinmeisterstr 16 17, abend »

8 Uhr
Schrandenbreher de! Räschlein , Drang «! -

streße 88, abend » 6 Uhr.
»oizwert - . Blei - und Drahikebel - , se »!

Papwrrobrar bester »ad Arbeiterinnen
i « Lokal von lklement , Sophlenstr .
abend » 8. Uhr

Dickler , Isslierer . Zmprägniezer . stob
lekienbaner , Batterie - und Elemente »,
isbateie bei Dähling . Brtmnenftr . 7V.
aöenb » 7 Uhr

' nenführer und Botrieb »,
.j Schul ». Elisabeihstr 50.

nachm. 5 Uhr
gutriti nur gegen Vorzeigung be» Mit -
Ied «d»che » und der Legtt, «ation »kaste .
_ vi » OctaoetwoHoQB

teppdeckev
preiswert , direkt Pabr
Bernhard Strohmandel ,
72Wallit . 7Z! ?ll Splnelmarkt .
®. Scbb »mu. NIKol »burg . PI . 2
AlteSteppbechwerd auigearb .

Seiterwagss
u. alle ander . Tran
portaeräte Helen

billigst .
Großer Vorrat .

Georg Higoer
Köpenicker Str . 71

Ida Lastepulilft.

Angebote dbaÄnf

( Reste - Haus |

c. Pelz
Hitttotr Str. 5

ftMngstoftc
llostinisloiie

Raotelstsfie

SaMoffe

lttit8j . Ki)dloie
m

1 0/o Kabatt !

W> den
jeder Art

liefert preiswert
? « » « > vollst » ,
normale labaeiHern.

MaHaapenmr . 3
Amt MarttzpL >0808.

Dia
jetzigen � . .Anziehen aer LIgarrenptelse .
Mein großes Lager gestattet es.
mit großem Händlernutzen gute
abgelagerte Ware von 7 PI. Kfeln

verkauf an zu liefern

Karkenzigaretten
grSSta Auswahl tt preiswert

lktz » Ried a . Sehnagftthtzfct J

Winkler ,
Michaelkirchstraße 24

Nähe Janrowltzb rücke
— Hoiitzplats IS187 —

» • Bggttggi

Volkskleidung !
Kosen

für Spart , Veras »ad Straße
Manchester - AazAga .

Ctöfr nah ( SamaUmdnlaL
Anzüge für Herren a . Knaben .
Hemden ist Sacke » g Unterhosen .

InjJhjjMeWjmjnilgkhijja

Berufskleidung !
Gerhard Kohnen

Neukölln

Hermannstr 75 - 77 .

30000, —
. . 457000, -
. . 48 800, -
. . 235000, -
. . 20 000, —
. . 47649 . -
. . 526 193, -
. . 314508, -
. . 22805 . 42

ÖJTsaJTTO
Besoldung der Beamten , Ansestelhen , HiHskriftc und

Arbeiter . . . . . .. . . . . . .. . . 1968000, —
OicTisUufwandscTitschädi�aTiff • * • • • • • « •
Beiträge ru den Sozial versienerungen

. . . . . .

Ruhegehälter , Witwen - und Waisengelder . . . .
Bekleidung der Uoterbeamten , Hilfsdiener usw . . .
Sachliche Vervsltungs - und allgemeine Ausgeben für

den Grundbesitz .

. . . . . . . . . . . .

Oeffentliche Abgeben und Lasten
Anleihen und

DER

NEUE FRAUENWELT - ROMAN

BEGINNT

VERSÄUMT IHN NICHT

hält ab Heft 8 (7. Juni ) alle Leserinnen

der

mit seinem „ Lottericschweden "

In Spannung

BESTELLSCHEIN

An .

Ich bestelle die Frauenwelt

Name .

Dem Zeitungsboten mitzugeben

. . Straße

Haushaltsplan
der ladutrle . o. Hudelskaauur n Berlin L d. Rednugsielir 1924/33 .

Eemsprecheinrichtunge
Gebühren für die Einiii

A. Einnahmen :
Industrie - und Handelskammer - Beiträge

. . . . .

Gebühren für den Besuch der Börse und die Be¬

nutzung der Einrichtungen der Börse

. . . . .

Einnahmen aus sachlichen Leistungen , Mieten , Pacht
Einnahmen aus den Börsensälen , mieten . . . .

[ en in der Börse

. . . . .

ührung von Wertpapieren zum
Börsenhandel

. . . . . . .. . . . . . .

Amtliche Kursberichte

. . . . . .. . . . . .

Drucksachen

. . . . . . . . . . .. . . .

Gebühren für Bescheinigungen usw .
Zinsen . . . . . . . . . . . . . . . . .
Einnahmen verschiedener Art

. . . . . . .

. .
Handelshochschule laut besonderem Plan . . . .
Kaufmännische Schulen laut besonderem Plan . .
Uebertrag aus 1923/24 . . . .

B. Ausgaben :

1200000, -

1 201 000, -
447850 . -
333 000, -
439000, -

�bgaben
Hypotb

Bücher , Druckschriften , Zeitungen , Einbinde

Unvorhergesehene Ausgaben
Handelshochschule laut t

fürkofi/eu . i __
Trdnsportab/eKxhe/ofen -EksmeÖfen

R , S & ehlin
5 * r/in CZS, AJex § nderp/ . 49

Th. V. pi . Dr . med . Qfintz
Antt . Lueaaa Gmtitl . .

iimL OrMbt t Syphllia abnt
Sünr. Ibm Elm. »III iOmkI. i. ■nMa. IM.
°t Bmfssi. Orig. -Pad. W »de 5. —I. ok. I.
Uwn-stetb . , Jb. . Jtnukap 5!?. 39 , Bm -steft.
Baistih. üanuKulr. Ii . iiftl - Bmdi. ». De. UM,
». DotsOr. Ii PI. d, Jelkt -tandv-Zartr. . Biet
Dnainstr IM Sjn. -biltt . t. lakhut . i. SnaMb .
bost . Ijstllh . Bett-, Um- tmmL "

knda. kl . t - n/ » wtlaanl . kost 18-1»-

51 000, -
9000 -

113900, —
10000, -

612500, -
78 000, —

iekcn . . . . . .. ; . . 153326, -

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _. . . 53100, -
Orucksachen

. . . . . . . . . . . . . . .

31 000, —
Bekanntmachungen in Zeitungen . . . . . . 3 000 . —
Amtliche Kursberichte . . . . . . . .. . . . 153 000, —
Bureaubedürfnisse und Porto 129000, —
Repräsentation «- und Reisekosten 50000, —
Verschiedene sachliche Ausgaben . . . . . . .47000, —
Ausgaben für den Börsen - Femsprechbetrieb . . . 140 000, —
Beiträge an Interessenvertretungen . Verbände . Vereine 94 500, —
Zuschuß zum Asylhause d. Friedrich - Wilhelm - Victoria -

Stiftung

. . . . . . . . . . . . . . . .

60000, —
Zuschuß zur Unteratützungskasse . . . . . . . 40000, —

aben . . . . . . . . .95036, —
besonderem Plan . . . . 1013350, —

Kaufmännische Schulen laut besonderem Plan . . 396 288, —
Vortrag au ! Rechnungsjahr 1025/26 . . . . .. . 22 805 42

Hsnahaltaplaui GM. 5 322 805. 42

der Haadelsbocbsclialc za Berlin tir das Recbaaagsjafer 1924/28 .
A. Einnahmen :

Gebühren , Stodiengelder usw . . . . . . . . . .518500, —
Sonstige einnahmen

. . . . . . . . . . . .

. 7 693 . —

B. Ausgaben : GM . 526 193, —

Gehälter des Lehrkörpers . . . . . . . . . .363 975, —
Dienstaufwandsentschadigung . . . . . . .. . 26025, —
Gehälter des Verwaltungskömers . . . . . . .191 050, —
Ruhegehälter , Witwen * und Waisengelder . . . . 22 500, —
Bekleidung der Unterbeamten , Hilfsdiener usw . . . • 2000, —
Sachliche verwaltungs - und allgemeine Ausgaben für

den Grundbesitz . . . . . . . . . . . .. 230 450, —
Oeffentliche Abgaben und Letzten . . . . . . .34400, —
Institute , Seminare usw

. . . . . . . . . . . .

11 100, —
Sonstige Ausgaben . . . . . . . . . . .. . 131 85 1, —

HGwahaiev�lGK GM . 1 013 J * ) —

der Kaatnlsntschea Sekslea der ladostrie - nad Hisdelskaaimer za
Beiila flr das Rccknaats | shr 1924 28 .

A. Einnahmen :
Handelsschulen . . .

. . . . . . . . . . . .

135 312, —
Höhere Handelsschulen ( Sefekten ) . . . . . . . 21 660, —
Höherer Handelskursus

. . . . . . . . . . .

14388, —
Wahlfreie Abendkurse und Maschinenschreibkurse . 40 980, —
Kaufmännische Berufsschulen . . . . . . .. , 102 168 —

B. Ausgaben : dM . 314 508, —
Gehälter des Lehrkörpers . . . . . . . . . .286 6 ' 8, —
Gehälter des Verwaltungskörpers
Ruhegehälter , Witwen - und Waisengelder . . . .
Unkosten f. d. Benutz , der Schulgebäude u. Turnhallen

Allgemeine Ausgaben für Handelsschulen . . . .
Allge - ine Ausgaben für Abendschulen und Kurse .
All * ne Ausgaben für Beruisschulen in Berlin .

kehr- und Lernmittel

. . . . . . . . . . . .

ureaubedürfnisse der Schulleiter

. . . . . . .

Hauswirtschaftsunterricht

. . . . . . . . . . .

Für Zwecke der Jugendp lege

. . . . . . .

. .
Insertion und Propaganda

. . . . . . .. . .

Versicherungsprämien

. . . . . .

.

. . . . .

Bureaubedürfnisse und Porti

. . . . . .. . .

Sonstige Ausgeben . . . .

Berlin , den 16. Mai 1924 . O « .

40890, -
2 640, —

25800, -
2 400, -

60o . -
1 200, -
3600 -

36u0, —
2800 -
3600, —
45 0, —

600, -
4500, —
2 400 . -

iboTü »; -

Bt « linliMtrlch - und NaudGialumMchr m D« rllm
rrww f . MeMsiuaka ,
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